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NSDAP. in Österreich verboten 


SA. und GG. aufgelöft 


[Telegraphiſche Meldung 

Wien, 19. Juni. Nach einer Meldung der Amtlichen Nachrichten⸗ 
ſtelle find auf Beſchluß des Miniſterrats die SA. und SS. und der Vater⸗ 
ländiſche Schutzbund aufgelöſt worden. Der Miniſterrat beſchloß 
ferner, der Oeſterreichiſchen Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpar⸗ 
tei jede Betätigung in Oeſterreich und insbeſondere auch die 
Bildung irgendwelcher Parteiorganiſationen zu verbieten. 
(Weitere Meldungen aus Oeſterreich ſiehe Seite 2.) 


eutſchland verläßt die Genfer 
Proteſt der deutſchen Vertreter 


[Telegraphiſche Meldung) 


een je Berweilung 
aus dem Reichsgebiet 


er deutſche Regierungsvertreter, der 
deutſche Arbeitgebervertreter, und der 

Durch das Reichsgeſetz zur Abänderung Itraj- 

rechtlicher Vorſchriften vom 26. Mai 1933 iſt in 


deutſche Arbeitnehmervertreter folgende 
Erklärung übergeben: 
das Strafgeſetzbuch ein neuer § 39a eingefügt wor⸗ 


„Zu Beginn der Konferenz find in einer 
Gruppenſitzung der Arbeitnehmer überaus 


und ſeine Delegierten gefallen. Dieſe ſind, wie 
nun in aller Deutlichkeit geſagt werden muß. von 
dem Vorſitzenden der Gruppe trog der Bitte um 
Zurückweiſung und um Schutz der deutſchen Inter⸗ 
eſſen bis jetzt nicht zurückgewieſen 
worden. € 

Anſchließend daran brachten Genfer Zeitungen 
Aeußerungen, die der deutſche Arbeitnehmerver⸗ 
treter, Herr Dr Ley auf einer Preſſebeſprechung 
getan haben ſoll. Herr Dr. Ley hat alle ihm unter⸗ [Telegraphiſf 
ſtellten Aeußerungen entſchieden in Abrede qe- h À 
ſtellt und öffentlich dementiert. Darüber | Berlin, 19. Juni Ende ber vergangenen 
hinaus iſt von den maßgebenden deutſchen Stellen Woche ſind in allen Teilen des Reiches polizei ⸗ 
erklärt worden, daß Deutſchland größten Wert liche Maßnahmen gegen die ſogenannte „Kampf⸗ 
lege auf freundſchaftliche Beziehun⸗ gemeinſchaft revolutionärer Nationalſozialiſten“ 
gen zur Bevölkerung aller Länder, insbejondere | die „Schwarze Front“, durchgeführt worden. Dieſe 
auch zu den ſüdamerikaniſchen Staaten. Schwarze Front wurde von Dr Otto 

Deen ungeachtet wurde auf fnenannten eite gia ies Welchen bel menide Zaat 
dien Tagungen der Arbeituehmergruppe der nach dem Siege der nationalen Erhebung verlaſ⸗ 
Konferenz, zu denen man den deutſchen Delegier⸗ | jen hat. Er hat es, wie die Führer der marxiſti⸗ 
ten den Zutritt brüsk verweigerte, der 1 Res au e g ße Fee des 
abgetane Vorfall wiederholt beſprochen und als Auslandes gionen Revofutſon zu be ee 

zA 5 rung der nationalen Revolution zu betreiben. Bei 

dann von dem Vorſitzenden dieſer Gruppe der Aktion find mehrere der noch in Deutſchland 
öffentlich behandelt. Dieſe ſogenannten befindlichen Führer der „Schwarzen Front“ in 
offiziöſen Tagungen find durch Verlautbarungen 
in den amtlichen Druckſachen der Konferenz zu⸗ 


uama ice a et Danziger Senat ohne deutſchnationale 


Malen, leider vergeblich, an zuſtändiger Stelle 

Einſpruch erhoben haben. Wir erblicken in [Drabtmeldung unſere 
den bezeichnten Vorfällen eine ſchwere Belei. Danzig, 19. Juni. Die Verhandlungen über 
digung der deutſchen Abordnung in die Hinzuziehung der Deutſchnationalen in 
ihrer Geſamtheit. die neue nationalſozialiſtiſche Danzi⸗ 


: ieſer S ji ich di ger Regierung ſind wider Erwarten ge- 
Angeſichts Drejer Sachlage ient fih die beutidie id) et da die Deutſchnationalen nicht bereit 
Delegation gezwungen, die Konferenz zuſparen, die von der NSDAP. als unerläßlich für 
verlaſſen. Sie bedauert lebhaft, an der jamz eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit bezeichneten 
lichen Arbeit, zu der ſie ſich wiederholt und ein⸗ Vorausſetzungen zu erfüllen. Die neue 


deutig bereit erklärt hat, ſolange verhindert zu Danziger Regierung wird alſo nur aus Natio⸗ 
: An Inaljozialtijten und zwei Zentrums“ 
fein, als den deut ſchen Forderungen nicht ſenatoren beſtehen. Der deutſchnationale Ab- 
Genüge getan und den berechtigten deutſchen geordnete Bertling iſt auf Grund der letzten 
Beſchwerden nicht abgeholfen worden ift. deen De ae ip Dip pi 
Al 10: Deutſchnatibnalen im Volkstag nur noch; ge⸗ 

Genf, den 19 Su h Nyi y ordnete haben. 
gez. Hans Engel, Mansfeld, Vogel, Ueber die Gründe, warum bedauexlicherweiſe 
Dr Robert Ley.“ die Deutſchnationalen nicht beteiligt ſind, Ders 


® 
g ; j , s vertrauensvoller Gemeinſchafts⸗ 
E y - t ! arbeit aller in der Produktion tätigen Mens 
98 ſchen beruhen. f 


Reichsſtand der deutſchen Induſtrie 


[( Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. Juni. Der Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie und die Vereinigung der Deutſchen Arbeit: 
geberverbände haben ſich zum Reichsſtand der Deutſchen 
Induſtrie zuſammengeſchloſſen und dem Reichskanzler durch die beiden 
bisherigen Vorſitzenden eine entſprechende Erklärung übermittelt. 

Der weitere Ausbau des fo geſchaffenen indu⸗ſberufsſtändiſchen Aufbaues erfolgen. 
ſtriellen Reichs ſtandes und feine Einfügung Im Sinne der vom Reichskanzler wiederholt dar⸗ 


in die berufsſtändiſche Geſamtord gelegten Anſchauungen über den Neuaufbau 
nung der deutſchen Wirtſchaft wird nach den der deutſchen Wirtſchaft, die dieſem 


Grundſätzen des in der Entwicklung begriffenen Schritt der deutſchen Induſtrie zugrunde liegen, 


wird die Arbeit des neuen Reichsſtandes der 


Deutſchen Induſtrie auf der Grundlage und An⸗ 
erkennung des Gedankens positiver und 


ür zuläſſig zu erklären, wenn dieſ u ei $ AREA 95 W e 
e bon Mr Raiena. diei Mo⸗] wollte ihrexſeits nur in den nationalfozialiſticch 
naten verurteilt werden und ihr Verbleiben im geführten Senat eine Anzahl Perſönlich⸗ 
Inlande eine Gefahr für andere oder für die keiten der anderen Parteien hineinnehmen, die 
öffentliche Sicherheit bedeutet. Die Aus⸗ durch gegenſeitiges Vertrauen eine Verbindung 
weiſung aus dem Reichsgebiet kann durch die ai- gewährleiſten können. Erfreulicherweiſe gelang es 
ſtändige Verwaltungsbehörde aber nur innerhalb ee des Farru ioa n 5, 11 eingehender 
einer Friſt von ſechs Monaten nach Rechts usſprache eine Einigung zu erzielen. Beſondere 
kraft des Urteils vorgenommen werden Der Beß chigen wurden dabei nicht geitellt. $ 
Preußiſche Juſtizminiſter hat verfügt daß ſolche Bei den Verhandlungen mit der Deutſchnatio⸗ 
Gerichtsurteile alsbald mit Gründ n den Re- 119 75 % A S: 
erich als l runden Der Wünſche zu äußern, um die immer noch beſtehende 
gierungspräſidenten mitzuteilen find, da-| Kampfſtimmung aus der Wahlzeit zu bereini⸗ 
mit dieje noch innerhalb der Friſt ihre Entſchei- [gen. Leider fanden die an fidh vom Standpunkt 


N x den, der dem Gericht die Möglichkeit gibt, die dung über die Verweiſung aus dem Reichsgebiet] der NSDAP. ſelbſtverſtändlichen und berechtig⸗ 
ſchwere Beleidigungen gegen Deutſchland Reichs verweiſung von Ausländern herbeiführen können. $ 


Otto Straßers „Schwarze Front“ 
zerſchlagen 


ten Wünſche bei der Deutſchnationalen Volks, 
partei kein Entgegenkommen. Es iſt 


demnach nicht Schuld der NSDAP., wenn afers 


mals durch eine wenig elaſtiſche Fipa 
rung der Deutſchnationalen Pars 
Wi die Verſtändigung mißglückt und für den 
iederaufban Danzigs wertvolle Kräfte 
außerhalb einer geſchloſſenen 
Front bleiben müſſen.“ ; 


che Meldung) ſchaftspolitiſchen Amtes der NSDAP., Dr Wa ⸗ 
ji ; gener, wurde zum Ehrenvorſitzenden der 
Schutzhaft genommen worden. Bei den Durch- „Reichsgemeinſchaft der techniſch⸗wiſſenſchaftlichen 
fuchungen wurde umfangreiches Material ge- Arbeit“ gewählt. 

funden, das die ſtaatsfeindliche und gefährliche e 2 

Einſtellung der „Schwarzen Front“ eindeutig Die finniſche Regierung hat das Tragen 
beweiſt. Die „Schwarze Front“ hat ihre Anhän⸗[ausländiſcher Uniformen bis auf wei⸗ 
ger aufgefordert, ſich Eintritt in die nationalen] teres verboten. 3 

Kampfverbände zu verſchaffen, um dann dort zer- 


ſetzend und ſtörend wirken zu können. Das be⸗ Der Deutſche Oſtmarkenverein hat in ſeiner 


ſchlagnahmte Material beweiſt, daß auch ſehr letzten Wi ede gefaßt, 
Diten einzugliedern. 


weitgehende politiſche Zufammen-|lid dem Bund Deutſcher 
hänge mit der APPD. beſtehen. Die 
„Schwarze Front“ hat, da ihre Berliner Ge- 
ſchäftsſtellen ſeit längerer Zeit geſchloſſen ſind, 
von Wien aus mit Hetzmaterial gearbeitet. 


r Berliner Redaktion) 


breitet die NSDAP. 
Mitteilung: 


„Obwohl die NSDAP. durch den Ausgang 
der Wahlen berechtigt war, aus ſchließlich 
durch eigene Kraft den neuen Staat zu 
bilden, glaubte ite im Intereſſe des Staates die 
Verbreiterung der nationalen Front zu einer 
möglichſt umfaſſenden Grundlage des Vertrauens 
perjuchen zu jolen, Sie trat deshalb alsbald nach 
der Wahl an beide Parteien, die auf dem Boden 
nationaler Weltanſchauung ſtehen, an die BEINE $ I 
Deutſchnationalen und die Zen⸗ 
trumspartei mit der Anfrage heran, ob fie Dr.»Alfred Hugenberg 68 Jahre. 

9 N i . ; A 7 j 
e uafonteergsnicicfsminiter Dr red Ong en 
ſichtigte allerdings, ni ht eine ausge⸗ berg, Führer der Deutſchnationalen Front, beging 
iprohene Koalition einzugehen, ſondern am 19. Juni ſeinen 68. Geburtstag. 


Danziger folgende 


Der Reichskommiſſar und Leiter des Wirt⸗ 


Wachsende Unruhe in Oesterreich 


Handgranaten⸗Anſchlag auf Hilfspolizei 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Wien, 19. Juni. Die äußere Begrün⸗ 
dung zu dem Verbot der nationalſozialiſtiſchen 
Formationen und jeder nationalſozialiſtiſchen Be- 
tätigung in Oeſterreich bildet ein Handgra⸗ 
natenanſchlag auf einen Trupp Hilfspolizei 
in Krems an der Donau. Ohne jede Rückſicht 
darauf, daß die Täter dieſes Anſchlages unerkannt 
entkommen ſind, hat die Regierung Dollfuß ohne 
weiteres die Annahme unterſtellt, daß es ein na- 
tionalſozialiſtiſcher Anſchlag ſei und hat 
dieſe Unterſtellung zu dem Verbot der geſamten 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſterreich 
benutzt. Es handelt ſich hier um den letzten 
Verſuch des Habsburger ſeparatiſtiſchen Sy⸗ 
ſtems, ſich durch Unterdrückungsmaßnahmen au 
der Macht zu erhalten. Die borausſichtliche 
Folge derartiger Maßnahmen wird nur die ſein, 
daß die leidenſchaftliche politiſche Erregung der 
öſterreichiſchen Bevölkerung, der jetzt die Füh⸗ 
rung durch die legale Nationalſozialiſtiſche 
Partei fehlt, zu immer ſchlimmeren Unruhen und 
Zuſammenſtößen führen wird. 

Der Anſchlag in Krems hat ſehr ernſte 
Folgen gehabt. 


Von der Hilfspolizeiabteilung wurden 

30 Mann verletzt, von ihnen mußten 

16 ins Lazarett gebracht werden, drei 
| davon jind ſchwer verletzt. 


Bei den Hilfspoliziſten handelte es ſich um eine 
Gruppe der als Hilfspolizei in Ausbildung ſtehen⸗ 
den Chriſtlich⸗Deutſchen Turnerſchaft. 

Am Nachmittag um 5 Uhr marſchierten vom 
Egelſee, unweit von Krems, wo eine Schieß⸗ 
übung abgehalten worden war, eine Abteilung 
der Hilfspolizei in Stärke von 56 Mann und hin⸗ 
ter ihr eine Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 6 nach Krems zurück. Wäh⸗ 
rend des Marſches wurden 


von zwei bisher unbekannten Tätern 
gegen die Hilfspolizeiabteilung drei 
Handgranaten geſchleudert. 


Zwei Handgranaten explodierten innerhalb der 
Hilfspolizei⸗Abteilung⸗ die dritte wurde aufgefan⸗ 
gen und auf das freie Feld hinausgeworfen, wo ſie, 
ohne Schaden anzurichten, explodierte. Den Tä- 
tern, von denen Perſonenbeſchreibungen vorliegen, 


gelang es zu flüchten. Ihre A 
Verfolgung 


burch Gendarmerie und Militär wurde aufgenom⸗ 
men. ` 

Der Bezirkshauptmann von Krems hat für 
die Gemeinden von Krems, Stein und Mau: 
tern zum Schutze von Sicherheit und Eigentum 
mit ſofortiger Wirkung entſprechende Maßnahmen 
angeordnet. Die Hausflure müſſen um 20 Uhr, 
die Schanklokale um 21 Uhr geſchloſſen ſein. An⸗ 
ſammlungen und Gruppenbildungen in den Stra⸗ 
ben find verboten. Zu der Verſtärkung des 
Sicherheitsdienſtes wurden von Wien die Gen⸗ 
darmerie⸗Schulabteilung und eine große 
Kriminalabteilung entſendet und außer⸗ 
dem wurde die Garniſon Krems entſprechend 
verſtärkt. 
Bundeskanzler Dr Dollfuß rief ſofort nach 
Eintreffen der Nachricht von dem Anſchlag den 


Miniſterrat zuſammen, der bis in die ſpäten 


Mit dem Freiballon in die Stratosphäre. 


Der Freiballon „Bartſch von Sigsfeld“, dem ein 
Angriff auf den Höhenrekord für Freiballone mit 
offenem Korb geglückt iſt. Der bekannte Ballon- 
führer Schütze ſtieg früh um 5 Uhr in Bitterfeld 
auf und erreichte eine Höhe von 11000 Meter, wah 
auf und erreichte eine Höhe von 11000 m wäh⸗ 
dend der bisherige Rekord auf 10 500 m ſtand. 


tag 


Abendſtunden tagte. Der Sicherheitsminiſter be- 
richtete, daß die polizeiliche Unterſuchung teilweise 
Geſtändniſſe der Verhafteten bezüglich der 
letzten Sprengſtoffattentate in Wien einwandfrei 
eriviefen haben, daß die Teilnehmer an dieſen 
Attentaten der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei und deren 
Schutzſtaffeln (SA. und SS.) . Auf 
Grund dieſes Berichtes beſchloß der Miniſterrat, 


die SW. und SS. ſowie den Vaterländiſchen ſch 


Schutzbund aufzulöſen und der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei (Hitler⸗Bewegung) 
jede Betätigung in Oeſterreich und insbeſondere 
auch die Bildung irgendwelcher Partei- 
organiſation zu verbieten. Damit find auch 
alle Abzeichen der Partei verboten. 

Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ aus 
Salzburg berichtet, ſind unbekannte Täter in die 
Maſchinenräume am Stauſee des Salzbur⸗ 
ger Elektrizitätswerkes eingedrungen 
und haben verſucht, die : 


Schleuſen zu öffnen. 


Sie haben zahlreiche Apparate zerſtört. Nur ihrer 
fachmänniſchen Unkenntnis iſt es zu danken, daß 
der Anſchlag mißglückt iſt. Bei Gelingen des An⸗ 
ſchlages wären drei Millionen Kubikmeter Waſſer 
auf zwei Ortſchaften in der Nähe von Salzburg 
niedergebrochen. Salzburg und alle an das Elek⸗ 
trizitätswerk angeſchloſſenen Induſtriebetriebe 
wären ohne Strom geweſen. Von den Tätern 
fehlt bisher jede Spur. 

Wie alljährlich, fand auch diesmal am Sonn⸗ 
abend, 17. Juni, das Lichter feſt in Melk an 
der Donau ſtatt, das ſich zugleich zu einer na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen rent. 
feier geſtaltete. Die Teilnehmerzahl war, wie 


der „Kampfruf“ meldet, infolge der behördlichen 


e en eringer als ſonſt. So wurden 
z. B. vier Geſellſchaftsautos mit Nationalſoziali⸗ 
per ‚bon der Gendarmerie nicht in die Stadt 
ineingelaſſen. Ganz Melk glich einem Heer ⸗ 
lager; überall ſah man j 


Gendarmerie, die ſich auf „Heil-Hitler“- 
Rufer mit aufgepflanztem Bajonett 
ſtürzte. 


Als ſich Nationalſozialiſten auf dem Hauptplatz 
ſammelten, wurde eine regelrechte Attacke gegen ſie 
unternommen. 


Auf einem Wiener Autobus wurde bei der 
Heimkehr ein Anſchlag verübt. Ueber die 
Straße war ein drei Meter langer, einen halben 
Meter dicker Baumſtamm gelegt worden und 
nur durch die Geiſtesgegenwart des Wagenlenkers 
wurde ein Unglück verhütet. 


Das Mitglied der Deutſchen Geſandtſchaft, 


Heinz Cohrs, wurde am Montag nachmittag mit |; 


dem fahrplanmäßigen Berliner Flugzeug abge⸗ 
oben. Cohrs war Dienstag früh verhaftet 
worden, hat alſo eine Woche im Polizeigefangenen⸗ 
haus in Wien zugebracht. Cohrs iſt als Ober⸗ 
leutnant der Deutſchen Armee an der Iſonzofront 
mehrfach verwundet worden. Wegen ſeiner Arbeit 
für Kärnten war ihm ſeinerzeit die bejon- 
dere Auszeichnung der Landesregie⸗ 
rung ausgeſprochen worden. 


Staatspräſident a. 9. Bolz 
in Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Stuttgart, 19. Funi. Der ehemalige witte 


tembergiſche Staatspräſident Bolz wurde wegen 


der Vorgänge ge⸗ 


nommen. i 

Dem Vorgehen gegen den ehemaligen württem⸗ 
bergiſchen Staatspräſidenten Dr Bolz liegt die 
Rede zugrunde, die er auf dem letzten Parteitag 
der Chriſtlichſozialen gehalten, und worin 
er der 1 Bruderpartef den Rücken 
geſtärkt hatte. Wir haben einige Sätze aus dieſer 


in Salzburg in Schutzhaft 


Rede, die auch aus innerdeutſchen Gründen zu⸗ Q 


mindeſt ſehr unvorſichtig waren, kürzlich wieder⸗ 
gegeben. Wegen dieſer Sympathiekundgebung iſt 
Dr. Bolz vernommen worden. 

Staatspräſident Dr Bolz iſt auf die Feſte 
Aſperg bei Ludwigsburg gebracht worden, 
wohin ſich der Leiter der Politiſchen Polizei Mat⸗ 
theiß ſofort begeben hat, um die Unterkunft 
von Dr. Bolz vorzubereiten. Urſprünglich war ge⸗ 
plant geweſen, Dr Bolz nach Hauſe zu bringen, 
aber angeſichts der Haltung der Menge hat Dr. 
Bolz ſelbſt den Wunſch geäußert, ſofort nach 
Ludwigsburg geführt zu werden. Während der 
Vernehmung veranſtaltete eine große Menſchen⸗ 
menge vor dem ee Kundgebungen. 
Es ertönten Rufe: „Nieder mit dem Lan⸗ 
desverräter Bolz!“ Die Haltung der 
Menge wurde immer bedrohlicher, fo daß Dr. 
Bolz beim Verlaſſen des Polizeipräſidiums von 


SA. und SS. geſchützt werden mußte. 


Neue Parteileitung der GHI. 


Die Führung bleibt in Deutschlands 


Berlin, 19. Juni. In einer gemeinfamen 
Sitzung der erweiterten Parteileitung der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei zuſammen 
mit den Vorſtänden der Fraktionen der 
Partei im Reichstag und im Preußiſchen Landtag 
ſtellten die Parteivorſtandsmitglieder am Mton- 
ihre Aemter zur Verfügung. Die 
Konferenz beſchloß, die Führung der Partei- 
geſchäfte den Mitgliedern Weſtphal, Stel- 
ling, Rinner und Künſtler zu übertragen 
unter Hinzuziehung der Vorſitzenden der Reihs- 
tags⸗ und Landtagsfraktionen Löbe und Skil⸗ 
lat. Die Beſchlüſſe der Fraktionen im Reichs⸗ 
und Landtag über das Verbleiben des Sitzes der 
Parteileitung der Sozialdemokratie in Deutſch⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) : x 


land wurde durch die Annahme folgender Er- 
klärung erneut bekräftigt: i 

„Der neugewählte Parteivorſtand in Ber⸗ 
lin hat allein die verantwortliche 
Führung der Partei. Deutſche Parteigenoſ⸗ 
jen, die ins Ausland gegangen ſind, können fei- 
nerlei Erklärungen für die Partei ab⸗ 
geben. Für alle ihre Aeußerungen lehnt die Par⸗ 
tei jede Verantwortung ausdrücklich ab.“ 


Die Frage des Anſchluſſes der ins Ausland 


geflüchteten früheren Vorſtandsmitglieder aus der 
Partei iſt noch nicht erörtert worden. Es bleibt 
abzuwarten, ob der neugewählte provpiſoriſche 
Parteivorſtand von ſich aus eine ſolche Maß⸗ 
nahme ergreifen wird. 


der Gömbös⸗Beſuch 


Der überraſchende Beſuch des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Gömbös in Berlin ging 
auf eine Einladung des Außenpolitiſchen 
Amtes der NS Dal. zurück und ſollte Verhand⸗ 
lungen über die wwirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen beiden Ländern dienen. Außer⸗ 
dem hat Gömbös ſich mit dem Reichskanzler in 
Berlin und Erfurt über politiſche Fragen 
unterhalten. Der „Angriff“ weiſt darauf hin, daß 
es der erſte Beſuch eines hervorragenden aus⸗ 
ländiſchen Staatsminiſters geweſen ift und daß 
deshalb in ihm die tiefe Verbundenheit 
zwiſchen Deutſchland und Ungarn in 
allen entſcheidenden Lebensfragen beſonders zum 
Ausdruck komme. ` 

Die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe liegen in beiden Lagern verſchieden und dar⸗ 
aus ergibt ſich ein Ergänzungsbedürfnis, das bis 
zur Machtergreifung durch den National⸗ 
ſozialiesmus nicht befriedigt werden konnte. 
Das ſtärkſte Band, das die beiden Länder verbin- 
det, ift der furchtbare Druck des Friedens⸗ 
diktates, der hier wie dort den umgerjtörbaren: 
Willen nach einer Reviſion wachgerufen hat 
Sehr viel eher als Deutſchland hat die ungariſche 
Nation ſich auf ſich ſelbſt beſonnen. Der Ruf 


„Nein, nein, niemals!“ 


war Gemeingut des ungariſchen Volkes, als in 
Deutſchland noch der Wille zur Freiheit mit dem 
Gummiknüppel beantwortet wurde. Jetzt 
konnte Gömbös erkennen, daß die entſchei⸗ 
dende Wandlung ſich auch in Deutſchland 
durchſetzen konnte, und nicht zuletzt iſt ja gerade 
dieſe Tatſache geeignet, die Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen beiden Nationen, die in Zukunft durch wirt⸗ 
ſchaftliche Mißverhältniſſe nicht mehr getrübt 
werden kann, noch mehr zu vertiefen. 

Der Beſuch hatte zu allerlei Gerüchten und 
Vermutungen Anlaß gegeben. Die fühnſte Kom⸗ 
bination war, daß der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 


dent vom öſterreichiſchen Bundeskanzler Doll⸗ 
fu um Vermittlung angegangen worden ſei. 
Dieſer Ente iſt von Wien ſelbſt das Lebenslicht 
ausgeblaſen worden. Gömbös iſt bei ſeiner Rück⸗ 
reife über Wien von Regierung oder Behörden 
überhaupt nicht beachtet worden. Die öſterreichi⸗ 
ſche Politik dürfte aber inſoweit in den Unter⸗ 
redungen berührt worden ſein, als es um die 
Kleine Entente ging Von Prag aus find 
Beſtrebungen im Gange, Oeſterreich zum Eintritt 
in dieſen Bund der ſüdöſtlichen Staaten, der ganz 
von Frankreich beherrſcht wird, zu bewegen. 
Die ungariſche Politik erſtrebt dagegen einen Zu⸗ 
ſammenſchluß der nicht der Kleinen 
Entente angehörenden Staaten im 
Donauraum. Daraus ergeben ſich ohne wei⸗ 
teres Uebereinſtimmungen mit der deutſchen Po⸗ 


litik, und dieſe dürften in den Beſprechungen bes f ; 


ſonders erörtert worden fein, 


Dampferſteg 
im Chiemſee zuſammengebrochen 


München, 19 Juni. 1 
teges auf der Herreninſel im Chimſee 
ſt Sonntag mittag unter der Laſt der auf den 


Dampfer wartenden Fahrgäſte zuſammenge⸗ 


M. Mulert friſtlos entlaſſen 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 19. Juni. Der Worſitzende des 
Deutſchen und des Preußiſchen Städtetages ſowie 
der Führer des Deutſchen Gemeindetages haben 


den Präſidenten Dr Mulert aus feinem Dienſt⸗ 


verhältnis zum Deutſchen und Preußiſchen Städte. 
tag friſtlos entlaſſen. Durch die friſtloſe 
Entlaſſung wird das eingeleitete Ermittelungsver⸗ 
fahren der Staatsanwaltſchaft nicht berührt. 


Wie bereits vom Deutſchen Gemeindetag mit« 
geteilt wurde, hat die Reviſion des Deutſchen und 
des Preußiſchen Städtetages ergeben, daß Dr Wè u- 
ert ſich entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen 
durch einen Scheinvertrag über Dienſträume einen 
Vorteil von im Laufe der Zeit annähernd 20 000 
Reichsmark verſchafft hat. Dr Mulert hat ferner 
einen dem Deutſchen Städtetag von einem öffent⸗ 
lichen Geldinſtitut zu beſtimmten Zwecken einge⸗ 
räumten Kredit zu einem Teilbetrag von 60 000 
Mark dazu in Anſpruch genommen, um dieſes 
Geld einer Privatbank, deren Mitinhaber ſein 
1 ift, als Feſtgeldanlage zur Verfügung zu’ 

ellen. f 


Treuhänder der Arbeit — 
Uebergangsmaßnahmen 


Miniſterialrat Dr Steinmann im Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium beſchäftigt ſich im Reichsver⸗ 
waltungsblatt mit den vom Reichskanzler ernann⸗ 
ten Treuhändern der Arbeit. Es handele 
fie nur um eine Uebergangsmaßnahme, 

enn es liege im Weſen einer berufsſtändiſchen 
Sozial- und Wirtſchaftsverfaſſung begründet, daß 
die Träger der einzelnen Berufs ſtände, d. h. 
die im Berufsſtande verbundenen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, in Zukunft die Geſtaltung der 
opn- und Arbeitsbedingungen ſelbſt zu ibers 
nehmen haben werden. Der Einfluß der 
beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf die 
Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
werde jedoch auch ſchon bei dem Entſcheidungsrecht 
der Treuhänder gewahrt bleiben, da die Entſchei⸗ 
dungen praktiſch nur in enger Zuſammen⸗ 
arbeit der Treuhänder mit den Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu treffen ſein 
werden. Die Treuhänder hätten insbeſondere die 
Friedenspflicht, d. h. Kampfmaßnahmen 
jeder Art, Streik, Ausſperrung uſw. zu verhin⸗ 
dern. Kampfmaßnahmen als Druckmittel auf den 
ben ene würden auch der national- 
ſozialiſtiſchen Auffaſſung widerſprechen und hätten 
ihren Sinn verloren, da ja den Parteien die 
rechtliche Möglichkeit zur Abänderung bisheriger 
Tarifverträge oder künftiger Regelungen der Treu⸗ 
händer fehlt. Kampfmaßnahmen würden inſoweit 
alfo nicht gegen den Vertragsgegner, ſondern 
gegen den Treuhänder als Vertreter der Staas⸗ 
autorität gerichtet ſein. 


Neue Felduniform des Reichsheeres 
> (Telegraphiſche Meldung.) n 
Berlin, 19. Juni. Nach langjährigen abge⸗ 
ſchloſſenen Verſuchen kommt bei den berittenen 
und unberittenen Truppen des Reichsheeres ein 
neuer Feldanzug zur Einführung. An die 
Stelle des bisherigen Dienſtrockes tritt die Fel d⸗ 
bluſe, an die des Marſch⸗ bezw. Reitſtiefels die 
des Schnürſtiefels, ferner wird ein Hemd 
gerippter Wirkart getragen werben. 

Für den Ausgang und feierliche dienſtliche An⸗ 
läſſe wird der derzeitige Ausgehrock unverändert 
beibehalten, ebenſo die bisherige lange Tuchhoſe 
für Dienſt und Ausgang. 


Zufammentritt 
der Mandatskommiſſion 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Genf, 19. Juni. Die Mandatskommiſſion des 
Völkerbundes trat heute unter dem Vorſitz des 
italieniſchen Vertreters Marcheſe Theodeli zu⸗ 
ſammen. Sie wird ſich im weiteren Verlauf ihrer 
Tagung nochmals mit den bekannten engliſchen 
Plänen befaſſen, Tanganjika, Kenya und Uganda 
zu einer engeren Verwaltungsgemeinſchaft zuſam⸗ 
menzuſchließen, wogegen deutſcherſeits ſtets ent⸗ 
ſchieden Stellung genommen werden mußte. Die 
deutſche Regierun 
rialdirektor Dr. 


iſt wie bisher durch Miniſte⸗ 
uppel vertreten. à 


Ein Teil des Dampfer 


brochen. Daben ſtürzten zehn Perſonen in das 
an dieſer Stelle über 27 Meter tiefe Wajer, |i 


konnten aber gerettet werden. Die Ueberfüllung 


der Landungsbrücke war darauf zurückzuführen, 


daß ſich ſehr viele Beſucher zur Frauenwoerther 


Waſſerprozeſſion eingefunden hatten. Die a 


Prozeſſion mußte wegen 


Regenwetters] 


abgeſagt werden, worauf ſich die Menge auf 


die beiden Inſeln im See verteilte. 
Rettung iſt zum großen Teil der geiſtesgegenwär⸗ 
tigen ad des Motorſchiffes „Irmin⸗ 
gard“ zu danken 


das Unglück geſchah. 


Die ſchnelle 


„das gerade anlegen wollte, als 


Baldur von Schirach, 4 
„Jugendführer des Deutſchen Reiches“. 


CUnrerhaltungsbeilage 


Oeutſchlands kommender Luftrieſe LZ. 129 


Spruch- Zahnrad 
Beſuch beim Zukunfts⸗Luftſchiff in der Zeppelin⸗Werft Friedrichshafen i 
Bon Ernſt Couis jr. 


Gruppen von Aufenthaltsräumen mit Wandelgän⸗ 
gen, mit 25 Schlafkabinen, mit insgeſamt 50 Bett- 
plätzen, beſtehen. Auf den mehrtägigen Reiſen, wie 
ſie für ein ſo großes Schiff in Frage kommen, 
wird damit einem bisher nicht zu verwirklichenden 
Wunſch der Fahrgäste Rechnung getragen, der nach 
größerer Geräumigkeit und Bequemlichkeit insbe⸗ 
ſondere der Tages räume, ging. Während bei dem 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ eine Fahrgaſtraum⸗ 
fläche von etwa 100 Quadratmetern zur Verfügung 
ſteht, wird ſie beim kommenden Zeppelin rund 400 
Quadratmeter umfaſſen. Die Räume ſind auf zwei 
übereinanderllegenden Decks angeordnet. Ein obe⸗ 
res Hauptdeck erhält auf der einen Seite den 
großen Speiſeſaal, auf der anderen Seite eine 
Halle und ein Schreib- und Leſezimmer ſowie 
die Wandelgänge mit den langen Fenſterfluchten. 
Zwiſchen dieſen Tagesräumen ſind auf dem oberen 
Deck die Schlafkabinen untergebracht. Das klei⸗ 
nere Unterdeck enthält Nebenräume, das Schiffs⸗ 
büro und die „Rauchkabine“. Man wird nämlich 
auf dieſem Luftſchiff auch gefahrlos rauchen kön⸗ 
nen. Ferner werden dort, den Fahrgäſten aller= 
dings nicht zugänglich, die Küche und die Meb- 
räume für die Beſatzung untergebracht. — Die 
Ausſtattung aller Räume wird in allem ſehr amed- 
mäßig ſein, doch wird ſtreng jeglicher unnötige 
Luxus vermieden, wie dies auch durchaus dem 
rein techniſchen Charakter eines ſolchen Fahrzeu⸗ 
ges entſpricht. — Die künſtleriſche Ausſtattung 
liegt in den Händen des Architekten Profeſſors 
Breuhaus, Berlin. Sämtliche Räume er⸗ 
halten künſtliche Belüftung und Luftheizung. Die 


mit dem Einbau der techniſchen Einrichtungen und 
der Motoren beginnen können. Unendlich viel Klein⸗ 
arbeit iſt bis zur Erreichung dieſes Zieles nor 
notwendig, doch hofft man ſeitens der Werft und 
Bauleitung im Sommer 1934 ſoweit zu fein, daß 
man die erſten Probefahrten mit dem neuen deut⸗ 
ſchen Luftſchiff Q3. 129 unternehmen kann. 


Hollywood wird ländlich 


Vom weltberühmten Star zum Hühner⸗ 
farmer. 


Seltſame Dinge geſchehen in Hollywood. Das 
Flimmerparadies, der mondäne Traum aller Bad- 
fiſche der Welt, wird ländlich. Die Furcht vor 
der Inflation und Entwertung ihres Vermögens 
hatte vor wenigen Wochen und Monaten faſt alle 
großen Filmſtars veranlaßt, ihr Geld in Land an⸗ 
zulegen. So kauften ſie ſich alle Farmen in der 
Umgebung. Die mangelnde Beſchäftigung in Holly⸗ 
word bat nunmehr dazu geführt, daß fih manche 
der großen Filmſtars umgeſtellt und auf ihr länd⸗ 
liches Beſitztum zurückgezogen haben. 

Als erſter hat beiſpielsweiſe Buſter Keaton dem 
nicht ganz ſpontanen Mahnruf „Zurück zur Na⸗ 
tur“ Folge geleiſtet. Ihm gelang die Umſtellung 
auf den Tonfilm nicht beſonders, und jetzt hat 
er ſich auf die Ranch im Sycamore zurückgezogen 
und behauptet, fein weiteres Leben mit der Hüh 
nerzucht verbringen zu wollen. 

Gerry Cooper folgt in größerem Maßſtab 
feinem Beiſpiel und züchtet auf der eigenen Farm 
in Kentucky Pferde. Wallace Beery hat keinen 
neuen Vertrag entſprechend ſeinen Abſichten be⸗ 
kommen und befindet ſich ebenfalls auf ſeiner 
Ranch im füdlichen Texas. Seine Leidenſchaft iſt 
der Anbau von Südweinen, wie er ſich vor 
kurzem als ſehr erfolgreich in dieſem Landſtrich 
herausgeſtellt hat. Auch er will mit dieſer Be⸗ 
ſchäftigung ſein Leben beſchließen. 

Von Tom Mix weiß man ſchon feit langem, 
daß er das Filmleben über hat und nur noch 
ſeinem großzügigem Landbeſitz leben will und die 
in Deutſchland ſehr beliebte Heldin aus Murnaus 
Film „Sonnenaufgang“, Janet Caynor, hat 
eine gro kaliforniſche Obſt⸗ und Gemüſeplantage 
gekauft. $ 'ollywood wird eben ganz und gar land- 
' Ad mb der wird man Bilder von Greta 


Während das ſtolze deutſche Luftſchiff „Graf 
eppelin“ programmäßig ſeine Fahrten über Län⸗ 
er und Meere abfliegt, wird in der Werft des 

Luftſchiffbaues Zeppelin in der ſchönen Bodenſee⸗ 
ſtadt Friedrichshafen emſig an dem Meite 
bau des kommenden Luftrieſen L8. 129 
Wen e — Ein Beſuch in der neuen Zeppelin⸗ 
»Montage⸗Halle auf dem alten Gelände am Riedle⸗ 
Park vermittelt einen Einblick in die Fortſchritte, 
die der Bau des werdenden deutſchen Rieſenluft⸗ 
[aiies pon Woche zu Woche und von Monat zu 
ponat macht. 5 5 ; . 
Aus unendlich vielen Einzelteilen wird das 
eigentliche Gerüſt des Schiffskörpers zuſammen⸗ 
montiert. Das ganze Schiff iſt konſtruktionsmäßig 
in 16 ſogenannte Schotten bezw. Gaszellen einge⸗ 
teilt. Die einzelnen Schotten ſind durch Ringe ab- 
getrennt, und zwar wird der geſamte Schiffskör⸗ 
per aus 47 derartigen Ringen beſtehen. Dieſe un- 
terſcheiden ſich wieder durch Haupt- und Hilfs- 
ringe. Während von den Erſteren 15 notwendig 
ſind, werden von den Letzteren 32 benötigt. Der 
größte Ring des Schiffes beſitzt einen Durchmeſſer 
von 412 Meter und ift bereits fertiggeſtellt. Auch 
von den übrigen Ringen ſind hereits mehrere mon⸗ 
tagefertig. Bis jetzt ſind 16 Ringe zuſammenmon⸗ 
tiert, und zwar 6 Hauptringe und 10 Hilfs- 
ringe. Der Abſtand zwiſchen den Hauptringen be⸗ 
trägt jeweils 15,5 Meter, ſo daß bis jetzt rund 80 
Meter von der Geſamtſchiffslänge in der Mon- 
tage⸗Halle fertiggeſtellt liegen. Auch das Gerüſt 
für die Fahrgaſträumlichkeiten iſt ſchon ziemlich 
weit vorangeſchritten. Erſt wenn ſämtliche Ringe l j n i 
des 248 Meter langen Schiffes zu einem einheit- Beleuchtung iſt elektriſch, ebenſo die Heizungsan⸗ 
lichen Ganzen montiert find und die Bug, und lage für 1 Küche. Der elektriſche Strom. wird 
Heckkappe angeſetzt find, dann erft beginnt die in der ele triſchen i die ſich in 
Montage des Taufganges im unteren Teil einem gegen. das Si ſicher abgeſchloſſenen 
des Gerippes und viel ſpäter erſt die weiteren ton- | Raum im Mittſchiffsteil ejinbet. Zwei elektriſche 
ſtruktiven Einbauten. Der Laufgang im unteren Generatoren, die von je einem Dieſelmotor ange⸗ 
Teil des Gerippes dient dazu, die einzelnen | trieben werden, werden die erforderlichen Strom ⸗ 
Schiffsteile zu verbinden, weshalb er fih als ver- j mengen liefern. In unmittelbarer Nähe der elek⸗ 
ſtörkende Trägerkonſtruktion über die nange Länge kriſchen Zentrale befinden ſich ſelbſtverſtändlich 
des Schiffes erſtreckt. Außer dieſem Laufgana wird auch die erforderlichen Schaltanlagen. Die Räume 
das Luftſchiff auch einen achſialen Laufſteg echal⸗ für die Beſatzung ſind innerhalb des Schiffskör⸗ 
ten, der dazu dient, ſtändig eine Kontrolle über pers zu beiden Seiten des Laufganges angeordnet. 
die Sicherheitskontrolle der Gaszellen auszuüben. Bis jetzt ſind, wie bereits anfangs erwähnt, 80 
Zwiſchen dem unteren Laufgang und dem achſialen Meter des Schiffskörpers, alſo etwa ein Drittel, 
Raufften werden, wie auch beim „Graf; Beppe-| der Geſamtlänge, fertiggeſtellt. Zwei Drittel ſind 
lin“ Steigſchächte angeordnet, von denen einer bis alſo noch zu bewältigen, um dann erſt an die zahl 
zum Firſt des Luftſchiffes führt. . reichen innerkonſtruktiven Arbeiten heranzugehen. 

Als Bauſtoff für das Gerippe dient eine be- 


ji i Erſt wenn dies alles ferkiggeſtellt ift, wird man 
ſonders feſte Spezial⸗Duraluminium⸗Legierung, 


5 5% f iff „ lin“ bereits ; i 
iate et orden fl Grot e de Erfinden Gie bitte ſchnellſtens si „N 
Genieblitze auf Beſtellung — Kurioſa von der „Erfinder⸗Ausſtellung“ 


nungen werden hochwertige Stahldrähte verwen⸗ 
det. Die Schiffskörper⸗Außenhaut beſteht aus 

In der unteren Friedrichſtraße der Reichs-] Glück gemacht. Planmäßig und ſyſtematiſch hat er 
hauptſtadt ſteht maſſig eine Feſtung des Pioniere an der Ausar Fr: eines dringend geſuchten 
ti 


Die Zahnradpaare von oben nach unten müſſen ſo 
ineinander geſetzt werden, daß bei einer Drehung die 
Buchſtaben auf den Zähnen einen Spruch ergeben. Zur 
Erleichterung befindet ſich der Anfang bei jedem Bahn. 
radpaar im oberen Zahn des linken Rades. 


ee eee ee eee 


einträchtigen und muß abſolut ungefährlich ſein. 
Millionär wird derjenige, der den Stempe 
ohne Stempelkiſſen erfindet, Gleicher Ge⸗ 


Bootslackes, der ſpäter nicht abgeſchabt zu 
werden braucht, ſondern durch irgendein leichtes 
Chemikal aufzulöſen ift. 

Dringend gebraucht wird auch eine Schreib⸗ 
maihine zum Schreiben von Noten, 
die genau ſo einfach und bequem zu bedienen ſein 
muß wie eine normale Schreibmaſchine. In das 
gleiche Gebiet gehört die Nachfrage der ganzen 
Feinmaſchinen⸗Induſtrie nach einer Vorrichtung, 
die den Schlitten bei Schreibmaſchinen ſelbſttätig 
zur Rückſchaltung bringt. Dieſe Vorrichtung mu 
auf mechaniſche Weiſe funktionieren und muß ſi 
an jeder Schreibmaſchine leicht anbringen laſſen. 

Wer den Feldſtecher erfindet, der eine einfache, 
aber ſehr zuberläfitge Vorrichtung beſitzt, an der 
man die Entfernung von einem Sichtpunkt zum 
anderen ableſen kann, der wird ſich nur noch eine 
Sorge in ſeinem weiteren Leben zu machen brau⸗ 
chen: Wo baue ich mein Schloß hin? 

Unendlich ſind die Nachfragen, die in das Ge⸗ 
biet der ſchweren Induſtrie gehören. So fehlt im- 
mer noch die elektriſche Stromſchiene für Eiſen⸗ 
bahnen und Straßenbahnen, die gleichzeitig Lauf⸗ 
ae zu fein hat, jedoch für überquerende Men- 
ſchen, Fahrzeuge und Tiere keine Gefahr. bedeu- 
tet. ‘ 


arbo mit der Gießkanne fehen. 


Stoffbahnen von Baumwolle und Leinwand, die 
i att ſich — wie es bisher 


nachträglich mit einer wetterfeſten Farbe ange⸗ 
ſtrichen ae ar Sn gii dem ee 
und in ihren einzelnen Bahnen untereinander ber- | und Arbeitsgeiſtes, das „Haus der Techn ik“. Patentes gearbeitet, 
(ni n ift ae ung Dieſes Haus wird jetzt in regelmäßigen Abständen jo üblich war — irgendwelchen Experimenten Hin- 
110 iffe; 1 ni ſchlanker als „Graf Zeppelin“ die deutſche Erfinder ⸗Ausſtellung be- zugeben, die nur gelegentlich und zufällig auf wirt- 
0 i fo 025 Nenngasvolumen von 190.000 Ku- perbergen. Hier wird alles gaeigt werden, was an lich praktiſches Intereſſe ſtießen. 
ile 275 1 1 enug, um den Aktionsxa⸗ letzten Erfindungen deutſcher Technik praktiſche] Es wird jetzt auf Maß, auf Beſtellung 
di ai den zu erhalten en als Traggas Bedeutung hat. Ein kleines Heer von Fachleuten erfunden. Die Induſtrie vermittelt umfang- 
50 115 ger wende wird. Heliumgas hat den fiebt in monatelanger Arbeit die Hochflut der Va- f| reiche Liften, auf denen die Erfindungen vermerkt 
Sn 177 Unnerbe e aber den ſehr er⸗ tente, und nur das wirklich Wertvolle wird durch⸗ſtehen, die von den Fabrikanten geſucht werden. 
heblichen Nachteil, daß es gegenüber Waſſerſtoff⸗ gelaſſen. 5 Ds | „Dem Entdecker⸗ und Pionierdrang find hier 
gas einen um 10 Prozent geringeren Auftrieb aibt, Im übrigen ſcheint es, als ob ſich jetzt das keinerlei Grenzen geſetzt Es gibt noch maßlos viel 
Außerdem kommt hinzu, daß Heliumgas nur in „Erfinden“ zu einer kleinen Induſtrie entwickelt. zu erfinden — oder beſſer geſagt zu konſtruieren, 
Amerika gewonnen wird Die deutſchen Erfinder arbeiten nicht mehr in das zu erarbeiten, — was mit hundertprozentiger Ge⸗ 
Die Maſchinenanlage wird aus Diejelmo-| Blaue hinein, ſondern ſtehen durch die „Erfin. wißheit großen finanziellen Erfolg verspricht. 
toren beſtehen, die eine Höchſtleiſtung von der⸗Börſel in dauerndem und engem Zuſam⸗ Wer erfindet beiſpielsweiſe ſchnellſtens das von 
4400 PS. beſitzen werden. Die Motoren werden in menhang mit der Induſtrie, die ihnen regelrechte] allen Tabakfabriken geſuchte Chemikal, das die 
Gondeln eingebaut, die nach den bewährten Er⸗ Richtlinien vermittelt. Es werden Ar eitshin⸗] Tabakaſche der Zigarren und Zigaretten jo ver ⸗ 
fahrungen außerhalb des Schiffskörpers an Sei. weiſe gegeben, aus denen idon manches Gute ſich] ſtärkt, daß fie nicht ungewollt abfällt. Das Chemi- 
len und Streben aufgehängt werden. Jede Gondel] entwickelt hat. Manch junger Techniker hat ſo ſein! kal darf ſelbſtverſtändlich den Geſchmack nicht be» 
erhält alle zum Betrieb des Motors erforder- . ů—ß—ß—ßv—ĩ3ꝓE- . ̃ ͤ— — 
Kae Einrichtungen und ift damit eine in fi 
gana een Maſchineneinheit. Ferner bieten 
e Go 


von der Hauswirtſchaftsinduſtrie an- 
gefordert werden. An der Spitze ſteht der Ge⸗ 
würzſtreuer, der fid nie verſtopft. Eine Vor⸗ 
richtung zum Gläſerſpülen, die emad zu 
bedienen tft, und möglichſt automatiſch die Gläſer 
ſorgfältig reinigt. Viel Geld iſt mit der Erfindung 
einer einfachen, billig herauszubringenden Röſt⸗ 
platte für Brötchen zu gewinnen, die man 
auf Gasfeuer ſetzen kann. 
Es klingt abſonderlich, aber tatſächlich wird 
eine Vorrichtung zum Zeitungleſen verlangt, die 
das Zeitungleſen beim Eſſen ohne Zu⸗ 
hilfenahme der Hände erlaubt. Fraglos werden 
nur die Männer die Abnehmer diejer Neuheit fein. 
Dafür ſucht die Damenwelt einen Taſchen⸗ 
piegel aus elaſtiſchem Metall. Dieſer 
Spiegel muß die Größe eines Toilettenhandſpie⸗ 
gels haben und ſich ſo zuſammenrollen laſſen, daß 
er bequem in einer Damenhandtaſche mitgeführt 
werden kann. 
Die Ausſtellung der deutſchen Erfinder wird 
im übrigen nicht auf Berlin beſchränkt bleiben. 
Als Wanderausſtellung wird ſie vermutlich durch 


ndeln Raum nicht nur zu einer guten 
Ueberwachung der Motoren, ſondern auch zur 
Vornahme von Reparaturen. Sie werden 
durch und über beſondere Zugänge vom Schiffs⸗ 
körper aus jederzeit erreichbar ſein. — Der Be⸗ 
triebsſtofſvorrat, der aus etwa 60.000 Kilogramm 
Schweröl beſtehen wird iſt im Kielgerüſt des 
Schiffes in einer großen Anzahl Einzelbehälter ge⸗ 
lagert. Dieſe ſind ſeitlich des Laufganges aufge- 
hängt und von dieſem aus leicht zugänglich. Sie 
ſind an eine durch das ganze Schiff hindurchfüh⸗ 
rende Verteilungsleitung angeſchloſſen. 
Grundlegend unterſcheidet ſich das neue Luft⸗ 
ſchiff vom „Graf Zeppelin“ in der Anordnung der 
Well S und Paſſagier räume. Im 
ugteil unterhalb des Schiffskörpers wird ſich, 
ähnlich wie bei L3. 127, die Führergondel befin⸗ 
den. Vorn der Steuer⸗ und Führerraum, dahinter 
der Navigationsraum. Oberhalb der Führergondel 
wird ſich die Funkkabine mit allen Einrichtungen 
für den drahtloſen Verkehr und für drahtloſe Pei⸗ 
lung befinden. Im Steuerraum werden die beiden 
Steuerſtände für die Betätigung der Höhenruder 
und der Seitenruder nebſt den erforderlichen In⸗ 
ſtrumenten untergebracht. Ferner werden fich dort 
die Schalttafeln für die Bedienung der Ballaſt⸗ 
anlage und der geſamten Gasanlage befinden. — 
Völlig neuartig iſt die Anlage der Fahrgaſträume 
Sie werden beim kommenden Luftſchiff aus zwei 


dem peranſtalten die deutſchen Erfinder jetzt eigene 
Ausſtellungen in London. New Nork und Pa⸗ 
ris. Es geht hierbei, wie bei der normalen Aus⸗ 


findungen, die nicht auf der SOS.⸗Liſte der In⸗ 


Es kommt auf die Nadel an 


wie ſeine erfolgreiche Karriere begonnen hat. 


eine Nadel von der Straße aufhob. ch hatte 
gerade verſucht, eine Stellung zu bekommen, und 


trübt auf die Straße kam, ſah ich die Nadel —— 
„Ja, ja, unterbrach ihn ſein Freund, „ich 
weiß idon Beſcheid. Der Geſchäftsinhaber beob⸗ 


Der „Weiße Elefant“ der amerikanischen Armee. 


Ein neuer amerikaniſcher Kriegstank, der wegen ſeiner hellen Farbe „Weißer Elefant“ genannt 
wird, im Hofe des Kriegsminiſteriums in Waſhington. 


ſofort die Stellung des Generaldirektors.“ 
„Nein,“ ſagte der Geſchäftsmann, „ich hob die 

Nadel auf und verkaufte ſie, es war nämlich eine 

Krawattennadel mit einem Brillanten.“ 


577 % 


8 Í € oj] 
f; mild im Geschmack. wasserhell. . 
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l Essia osen? | 
nit, kelpitgemant, Taleleſſig aus ARME EN Selt 1875 führende Moarke für olle Feinschmecker [nur echt mitdem Namen: 


BIOX-ULTRA: Dim 
putzen, make 


f zähns 
Mit einer Tobe zu 50 Pf. können Sie mehr als 100 X ihre 
SIOX-ULTRA-hochkonzansrlarktskund nio har wirde 


winn kommt fher aus der Erfindung des 


Einen Sammelband füllen die Gegenſtände, die 


alle größeren deutſchen Städte gehen, und außer 


ſtellung, um den Verkauf von Lizenzen für Er⸗ 
duſtrie ſtehen. Wer nach dieſem Katalog arbeitet, 


hat es nicht mehr nötig, den bitteren Weg aller 
Erfinder zu gehen zur Verwertung feiner Arbeit. 


Der Geſchäftsmann erzählte ſeinem Freund, 


„Meine Karriere begann an dem = als ich 


man hatte mich abgewieſen. Und als ich nun be⸗ 


achtete dich, ſah, daß du ſelbſt den wertloſeſten 
Gegenſtand aufhobſt, rief dich zurück und gab dir 


Deutschnationale Front 


Beuthen OS. 


Heute 


Dienstag, den 20.Juni 1933, 20 Uhr, 
im großen Saale des Konzerthauses 


Friedel Krämer 
Hans Pieler 


Verlobte 


Spiesen/Saar Juni 1933 


mit Ursola Grabloy, Pay 


i | Beuthenos 8 
5 Ring-Hochhaus & 75 au ndi k der® 
„„ none 2 5 * 


Jamila Nowatn, E 


i 


Habe meine Privat- und 
Kassenpraxis 


wieder aufgenommen 


Zahnarzt Dr. Rehfeld 


Gleiwitz 


vergelt's. A 
B. 4143 an 


Nichtraucher 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitas Depot 
Halle a. S. P. 241 


Möblierte 


Kammer- |DerFilm, den jeder sehen muß 


“sen oso) Siegfrieds Tod 


Beuthen OS. 
Wo. 1/35, 1/37, ½9 
So. ab 8 Jugendliche haben Zutritt 


Ruh., beruf 
ſucht ſaub., 


H. Speelmans, Erika Fledler 


Eine Tür geht auf 


Der Kriminalfilm der tausend Rätsel 


Intimes 
Theater 
Beuthen OS. 
Wo. 1/25, 1/37, 1/20 
So. ab 8 


„ d. G. d. 
Verdingung. 


Gleiwitz 


Das ist ein Ero i Be 
d Cani ll Kamen . f 
; „Mampf um Bl 14 
ond. 
ebe / Kling Preise a ea 1 


Herzliche Bitte! 75 jähr. 
geb. Herr, Is. gelähmt, 
unverſchuldet in Not, 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
In 3 Tagen 


3 


Mugane 


Nach kurzen, schweren Leiden entschlief in Berlin unser lieber 
Vater, Bruder, Schwiegervater und Großvater 


Herr Moritz Gruhn 


Beuthen OS., den 19. Juni 1933. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


alle Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Juni, nachm. 3 Uhr, von der 
jüd. Leichenhalle in Beuthen OS. aus statt. 


Kranzspenden und Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Beuthen OS., Lange Straße 24/25 


— 


Hierdurch gestatten wir uns, die 


Wiedereröffnung 


obigen Spezialhauses in demselben Umfange ergebenst 
anzuzeigen. 

Es wird stets unser Bestreben sein, nur gute und preis- 
werte Fabrikate in den Handel zu bringen und bitten, 
unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 

Die übernommenen Warenbestände stellen wir beson- 


ngeb. unt. 
die Gſchſt. 


Beuth., Lange Str. 22, Be 


"| Das Haus 
FP S 


Wildungol- Teo 


k. od. mit Benf. 
alleinſt. Dame z. verm. 


Magda Drinda, Bth., : A 
Bahnh ofſtraße 2, 1. erteilt I. Oſtdeutſcher Nachweis für Schleſ. 


Zimmer 

i. d. Nähe d. Barbara- 

kirche z. 1. 7. od. 1. 8. 

Für Jugendliche verboten Angeb. unter B. 4144 
a 


Zimmer 


Koſtenloſe Auskunft über 


Schlesische Sommerlrischen 


Kurorte und Sommerfriſchen. 
In Beuth.: C. Schilds Buchhdl., Dyngosſtr. 41; 
in Gleiwitz: b. Rétt. Pjetſchka, Bitterſtr. 3, I.; 
tı Hindenburg: Hotel „Vier Jahreszeiten“. 


tst. Dame 
gut möbl. 


8tg. Bth. 


Im Wege öffentlicher Ausſchreibung ſollen Grundftüdsvertehr 


im Rahmen des Arbeitsbefhaffungspro- 


gramms die Herſtellungsarbeiten des Rohre Größ. Hausgrundſtück 


netzes der Kanaliſation in Mikultſchütz ver- mit Läden, 
geben werden. 

Soweit der Vorrat reicht, find Berdin- 
gungsunterlagen durch die hieſige Gemeinde ⸗ Y 
hauptkaſſe im portofreien Betrage von 3,.— 
Mark zu haben. 

Eröffnung der Angebote, die verſiegelt eign, 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen fe 
einzureichen find, erfolgt in Gegenwart etwa 
Mittwoch, D 2.3 at 1983, mittags 12 U 

woch, dem 28. Jun „ mittags hr, di 
im hieſigen Gemeindebauamt. 9 

Verſpätet eingehende 9911057 5 bleiben 
unberückſichtigt; Zuſchlagserteilung bleibt dem ! 
Gemeindevorſtand vorbehalten. Goldſichere 

Mikultſchütz, den 16. Juni 1938, 1. Stelle v. 


Der Gemeindevorſteher. 
Zur, Regierungsrat a. D 


Gold⸗ u. Gilbetiwaren 


Brillanten und Perlen 
ae zu höchſten Preiſen 
Gebr. Somme Nachtg. 
Hofjuwellare Am Rathaus 13 


Breslau 


Poln.⸗OS., i. d. J. noch 
zahlb., ift evtl. a. geg. 
Sperrgeld. zu verkauf. 
od. auf geeign. Haus: iove 
grundſtück in Deutſchl. 

zu tauſch. gef. Angeb. 
unter B. 4147 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Geſchäfts. 


Stg. Bth. 


Hypothek, 
60.000 Bt, 


ders billig zum Verkauf! 
LITTWINSKI& Co. 


a 


N Sinn Sie zum Aufwaschen, S 


Im Hauſe Nee 33 Ecke Guten: 
bergſtraße 7 (Neubau) iſt eine große 


x- U. 2'- Zimmer-Wohnung 


a. d. G. d. 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


in allen Apotheken 


Stellen⸗Angebote 


Lehrling 


mit guter Handſchrift 
für Kontor ſofort geſ. 
Angeb. unter B. 4146 
Ztg. Bth. 
Ehrl. jg. Arb.⸗Burſche 
gef. Engelhardt ⸗Aus⸗ 
mit Bad u. Balk. zu vermieten. Anfr. unt.) fant, Beuthen DG, 


Beuthen, Lindenſtr. 2a od. Telephon 2022.] Bahnhofſtraße 19, 


Es sprechen: 


& 
| Oberstudienrat 
Dr. MOSLER, Hindenburg 
Reichstagsabgeordneter 
Dr. KLEINER, Beuthen OS. 


im Induſtrieort des]? 
Kreiſes Beuthen ſofort f 
zu vermieten. Angeb. ] 
unter B. 4145 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. E 


% Zimmer, 


Küche, Bad, 3. Etage, MM 


RARI 
Bis aul weiteres verlängert! 


jeder Art und. 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN OS. 


Patentierte Neuheiten 
f. Snn- u. Ausland, Ia Schlager f. Auto⸗, 
Benzin⸗ u. Oelbranche, wie weitere neue 
Artit. werd. Bezirke verg. Bewerb. m. etw. 
Kapital woll. ſich meld. Dienstag, 20. 6., 
nachm. 2—5 Uhr u. Mittwoch, vorm. 9—11 
Uhr, nachm. 2—5 Uhr, Reſtaur. Menges 
Hotel, Hindenburg, Bahnhofsplatz. 


Verkäufe 
Deutsche frische Eier 


liefert zum Wiederverkauf jede 
Menge billig ft: 
Beuthen, Gartenſtr. 18, Hof rechts, Tel. 4285. 


Marken-Klavier! 


kreuzſait., mod. gedieg. Ausführg., ſchwarz 
hochglanz poliert, gebr., aber neuwertig 
erhalten, Elfenbeinklaviatur, Vollpanzer⸗ 
rahmen, ſehr große Tonfülle, billig ſt 
für 380,.— Mark zu verkaufen. 
Pianomagazin Kowaß, Beuthen OS., 
Kaiſerplatz 4, Telephon 4080. 


Henkels Wasch-und Bleich-Soda 


zum Eihweichen der Wäsche: 


zum Weichmachen.des Wassers 


pülenund Reinigen Hengel 


Aufgaben des Arbeitsdienites 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 19. Juni. 

In dieſem Monat noch, vorausſichtlich ſchon 
em 20. Juni, ſofort nach Eintreffen der Genehmi⸗ 
gung durch das Bezirkskommiſſariat für den Wre 
beitsdienſt, wird in Hindenburg mit dem neuen 
Arbeitsdienſt begonnen werden. Im Qe- 
digenheim der Ludwigsglückgrube wird ein 
Stammlager mit 135 Mann errichtet, dem 
zunächſt der 


Ausbau der Randſiedlung und der Erwerbs⸗ 
loſen⸗Kleingärten 


am Schwalbenweg übertragen wird. Ab 1. Di- 
tober wird mit der Entwäſſerung und Muf- 
forſtung des Guidowaldes begonnen werden, u. a. 
auch mit dem Ausbau der Volksſpielwieſe an der 
Pfarrſtraße. Insgeſamt find 90 000 Tagewerke 
beantragt, die für 300 bis 400 Mann Arbeits 
möglichkeiten bedeuten. Hierzu kommen 


ausgewählte Stammannſchaften 


in Betracht, aus denen ſich bis zum 1. Januar 1934 
während dieſer Ueberleitungszeit der Führerſtamm 
bilden ſoll, der dann die eingezogenen Dienſtpflich⸗ 
tigen übernimmt. 

Zur Ausbildung für den Führerſtamm können 
ſich in die Stammannſchaften Leute über 25 bis 
40 Jahre melden. Ab 30. September gelten als 
Träger des Dienſtes nur noch die der NSDAP. 
wie dem Stahlhelm angeſchloſſenen Verbände, 
unter Ausſchaltung der Teno, die bisher mit 400 
Arbeitskräften, verteilt auf fünf Lager, der 
größte Träger des Hindenburger Freiwilligen Are 
beitsdienſtes war. Von den genehmigten 52259 


88jähriger Krautdieb 


in Notwehr erſchoſſen 


[Eigener Bericht) 


Coſel, 19. Juni. 


Mann. Auf ſeinen Anruf bückte ſich der Unbe⸗ 


Der Auszügler Franz Zinnek wurde von] kannte. Der Wächter nahm an, daß der Mann 


einem Wächter, in deſſen Garten er eingedrungen 


war, um Kraut zu ſtehlen, in Wiegſchütz er- 
ſchoſſen. Durch ein Geräuſch aufmerkſam ge⸗ 


macht, forſchte der Wächter mit einer Taſchenlampe 


nach der Urſache und gewahrte im Lichtkegel einen 


nach einer Waffe greife und ſchoß. Der 
Schuß wirkte ſofort tödlich. Erſt jetzt ſtellte der 
Wächter feſt, daß der Eindringling, ein 83 Jahre 
alter Mann, lediglich nach ſeinem Korbe gegriffen 
hatte, um die Flucht zu ergreifen. 


Tagewerken wurden nur 37350 verbraucht, zu] Arbeitsdienſtlagern Sandowitz, Gwosdzian und 


denen noch 1800 Tagewerke kamen aus der Klein⸗ 
gartenplanung an der Sosnitzaer Straße. 
Es wird allgemein bedauert, f auf Grund der 
Beſtimmungen des Reichskommiſſars für den Ar- 
beitsdienſt die Arbeit der Teno, die vielen Er- 
werbsloſen auf dem Wege ihres Arbeitsdienſtes 
Arbeitsmöglichkeiten ſchuf, mit einem Schlage 
unterbunden wurde. Sind doch durch die Teno 
bisher die 


Schaffung von Tennis⸗ und Sportplätzen, 


der Aufbau der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung mit 
insgeſamt 64 Doppelhäuſern ſowie der Vorarbeiten 
für 245 Kleingärten an der Sosnitzaer Straße 
erfolgt. 

Der Andrang der Hindenburger Jugend 
lichen um Aufnahme in den Arbeitsdienſt iſt 
groß. So konnten im Monat Mai 480 Mann den 


Oberpaulsdorf [Kr. Fend zugeführ“ und die⸗ 
fer Tage 300 Mann nach Neiße transportiert 
werden. 


— 


Die oberſchleſischen Haus⸗ und 
Grund beſitzer in Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 19. Juni. 
Der Provinzialverband des Oberſchleſiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins mit 
dem Sitz in Ratibor, dem 29 Vereine angehören, 
hielt am Sonnabend und Sonntag in Leobſchütz 
ſeine Tagung ab. Die Delegiertentagung fand am 


Sonnabendnachmittag unter Leitung des Ya 
ſitzenden, Juſtizinſpektors Goedel, Neuſtadt, 
ſtatt. Syndikus Dr Leky erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, aus dem die wirkſame Arbeit des Ver⸗ 
bandes zu erſehen war. Der Vorſtand wurde be⸗ 
reits auf der Tagung in Kandrtzin im Sinne der 
Gleichſchaltung neugewählt. Die Verbandstagung 
1934 jol in Kreuzburg. und die von 1935 wahr⸗ 
ſcheinlich in Ziegenhals ſtattfinden. Der Begrü⸗ 
ßungsabend war als Feier des 25 jährigen 
Beſtehens des Leobſchützer Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins gedacht, deſſen Vorſitzender, 
Maler⸗Ehrenobermeiſter Kreiſel, den Verein 
ſeit ſeinem Beſtehen leitet. Der Provinzial⸗Ver⸗ 
bandsvorſitzende überreichte ihm eine Bronze⸗ 
Plakette des Zentralverbandes mit Urkunde 
ſowie eine Ehrenurkunde des Provinzialverbandes. 
Zehn Mitglieder des Vereins wurden für 25jäh⸗ 
rige Mitgliedſchaft ausgezeichnet. Am Sonntag 
fand eine öffentliche Kundgebung ſtatt, 
in der Verbandsſyndikus Dr Leky einen Vortrag 
über das neue Mietsrecht hielt. Ein Vertreter 
der Provinzial⸗Feuerſozietät ſprach über Ver⸗ 
ſicherungsfragen. Der Vorſitzende ſchloß 
die Tagung mit einem dreifachen Hoch auf das 
deutſche Vaterland, den Reichspräſidenten und den 
Reichskanzler ſowie auf die Provinz Oberſchleſien, 
worauf die Verſammelten je eine Strophe des 
Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſangen. 
Am Nachmittag wurde ein Ausflug nach dem Leob⸗ 
ſchützer Stadtforſt unternommen. 


Die Berliner Montagszeitung „Der Montag⸗ 
Morgen“ iſt von der Geheimen Staatspolizei bis 
zum 15. Auguſt 1933 verboten worden. 


Die erzieherische Aufgabe 
der Gemeinden | 


J. S. Beuthen, 19. Juni. 

Die deutſche Gemeinde hat nach dem gelun⸗ 
genen Sturm der Nationalſozialiſten auf die Rat⸗ 
häuſer und nach dem ſiegreichen Verlauf der na⸗ 
tionalen Revolution eine beſondere Bedeutung in⸗ 
nerhalb des Staates erlangt. War ſie bisher nur 
Sorgenkind, Verſorgungsanſtalt für Partei⸗ 
günſtlinge und lebte in einem für das Volk 
ſchädlichen Bau⸗Wettbewerb mit der Nachbar- 
gemeinde, fo ift fie nun zur Schule der Er ⸗ 
ziehung für das Volk geworden, in der der 
einzelne Bürger mit dem Gedankengut der neuen 
Regierung in der Praxis vertraut gemacht werden 
ſoll. Nirgends kann der Geiſt der Volksgemein⸗ 
ſchaft, das Gefühl der untrennbaren Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, das Bewußtſein der Pflichterfüllung 
und Verantwortung ſtärker offenbart werden denn 
in dieſer kleinſten Zelle des Staates. 

Der Strukturwandel in der Gemeinde 
feit der Machtübernahme durch die Nationalſoziali⸗ 
ſten iſt unverkennbar. Wer Gelegenheit hatte, die 
Etatberatungen in einzelnen größeren Städten 
während der letzten Jahre mitzuerleben, der weiß, 
zu welch ſcharfen Kämpfen die Intereſſenpolitik ge- 
führt, zu welch unwürdigem Schachern um Vorteile 
für Sondergruppen die Vertreter der Bürgerſchaft 
herabgeſunken waren. Welch ganz anderer Geiſt 
wehte bei den neuen Beratungen der Haushalts- 
pläne, wo ſtets nur auf das Wohl der Geſamtheit 
geachtet wurde und die Intereſſen der All⸗ 
gemeinheit ausſchlaggebend waren bei all den 
ſchwierigen Entſcheidungen. Daß man dem Volk 
die wahre Lage der Gemeinden rückſichtslos ſchil⸗ 
derte und die Maßnahmen bekanntgab, die zur 
Bekämpfung der Notlage angewendet werden ſollen, 
das war ſichtbarer Ausdruck der Einſtellung der 
neuen Kommunalleiter, die ſich nicht als unum⸗ 
ſchränkte Herrſcher und Vertreter von Partei- 


intereſſen fühlen, ſondern als Diener der Yea 8 


völkerung. Die Aufrufe an die Bürgerſchaft 


zur Mitarbeit und Einreichung von Vorſchlägen 


für die Neugeſtaltung des kommunalpolitiſchen 
Lebens lagen ganz im Wege der neuen Regierung, 


die die Herſtellung der Volksverbunden 


heit als ihre höchſte Aufgabe betrachtet und die 
verantwortungsbewußte Mitarbeit aller Staat3- 
bürger zu ihren vornehmſten Zielen rechnet. 

Auf dem Lande werden die verantwortlichen 
Kommunalführer weitaus leichtere Aufgaben haben 
als in den Städten, wo der Induſtriebevölkerung 
das Gefühl der Scholleverbundenheit fehlt. Hier 
kann durch Siedlung, durch ausgedehnte 
Schrebergartenpolitik und durch ein großzügiges 
Wohnungsbauprogramm ungeheuer viel erreicht 
werden. 

Die Gemeinde im Grenzland hat 
naturgemäß, durch die geographiſche Lage bedingt, 
beſondere Aufgaben zu erfüllen. Sie muß 
Träger der deutſchen Kultur werden, 
Bollwerk des Deutſchtums ſein. Bei den! 


Kunſt und iſſonſchaft 
Zehn Fahre Inſulin 


Der kanadiſche Arzt Dr Banting hat vor zehn 
Jahren der Welt das Inſulin geſchenkt. Dr. 
Banting war, als er dieſe gewaltige Entdeckung 
machte, noch ein ganz junger Landarzt. Schon 
frühzeitig hatte er ſich mit dem Studium der 
Zuckerkrankheit beſchäftigt; 1922 gab er 
ſeine Praxis auf, um ganz ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen zu leben. In gemeinſamer Arbeit 
mit Dr. 11 gelang es ihm ein Jahr ſpäter, aus 
der Bauchſpeicheldrüſe einen Stoff zu ge⸗ 
winnen, der imſtande ift, die krankhaft erhöhte 
Menge des Zuckers im Blute der Diabetiker raſch 
bis zum normalen Zuckergehalt herabzudrücken. 
Die Idee, daß ein Leiden der Bauchſpeicheldrüſe 
Urſache der Zuckerkrankheit ſein müſſe, vertrat als 
erſter der Deutſche Minkowſki, der durch Ver- 
ſuche an Hunden den experimentellen Nachweis 
dafür lieferte. Dr Banting wurde 1923 durch die 
Verleihung des Nobelpreiſes für ſeine Ent⸗ 
deckung geehrt. In den 10 Jahren, die ſeither ver⸗ 
floſſen ſind, konnten zahlloſe Menſchen vor Siech⸗ 
tum und Tod gerettet werden. 


Das Deutſche Studentenwerk unter neuer 
Leitung. Der Reichsminiſter des Innern hat für 
das Deutſche Studentenwerk einen 
Vorſtand eingeſetzt, der fih zuſammenſetzt aus dem 
bisherigen Vorſitzenden, Profeſſor Dr Heide- 
Proet, Dresden, und den bisherigen Vorſtands⸗ 
mitgliedern Miniſterialrat Profeſſor Dr Ache 
lis, dem Führer der Deutschen Studentenſchaft 
Krüger uad dem Leiter des Wirtſchaftsamtes 
der Deutſchen Studentenſchaft Blume. Dr 
Streit wurde zum Hauptgeſchäftsführer und 
die Aelteſten der Deutſchen Studentenſchaft 
Ellerſiegk und Schulze zu ſeinen Mita 
arbeitern beſtellt. 


geringen Mitteln, die leider den Grenzlandgemein⸗ 
den für kulturelle Zwecke zur Verfügung ſtehen, 
ift die ehrenamtliche Mitarbeit aller be⸗ 
fähigten Bürger eine ſtaatspolitiſche Pflicht. Dar- 
über hinaus muß man aber erwarten, daß Reich 
und Staat eingedenk der großen Sonderaufgaben 
der Grenzlandgemeinden auf kulturellem Gebiet 
aus nationalpolitiſchem Grunde über das bisherige 
Maß hinaus Mittel zur Verfügung ſtellen und die 
Grenzlandkulturaufgaben als eige⸗ 
nes Pflichtgebiet betrachten und betreuen. 
Wenn alle Mitglieder der Gemeindeverwaltung, 
beſonders die Stadtverordneten, ihre Auf⸗ 
gabe im Dienſte des Staates richtig erkennen und 
durchführen, wenn ſie ſich in erſter Linie als die 
Träger der neuen Staatsidee fühlen, als Erzieher 
des Volkes, dem ſie immer Vorbild ſein 
müſſen, dann iſt ſchon ein großer Teil zur Her⸗ 
ſtellung der wahren Volksgemeinſchaft 
getan. Daneben wird vor allem auch den Pro- 
paganda- und Aufklärungsſtellen bei den Ge- 
meindeverwaltungen die ſchwierige, aber dankbare 
Aufgabe vorbehalten bleiben, den neuen Geiſt im 
Volke zu verankern und ihm zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Politiſche Soldaten unſeres Volkskanzlers 
zu ſein, iſt das Weſen der Stadtverordneten, Weg⸗ 
bereiter zu ſein zum Aufbau des neuen großen 
Deutſchlands, das iſt eine der Hauptaufgaben, vor 
die ſich die Gemeinden heute geſtellt ſehen. 


Neuregelung der Sonntagsruhe 
und des Ladenſchluſſes 


e EAE A BIRTE mitgeteilt, daß er die 


ger Entwurf für ein ſolches Geſetz iſt im 


ſchaftskreiſen jollen alsbald nach Beendigung der 
Genfer Arbeitskonferenz aufgenommen werden. 


Tagung der Standesbeamten 


des Regierungsbezirks Oppeln 


Oppeln, 19. Juni. 

Am Sonnabend, 24. Juni, findet in Qan- 
drain im Hotel Proske, 11.30 Uhr, eine Ta- 
gung der Standesbeamten des Regie⸗ 
rungsbezirks Oppeln ſtatt. Bundesdirektor Edwin 
Krutnia vom Reichsbund der Standesbeamten 
Deutſchlands in Berlin wird über „Die bevölke⸗ 
rungspolitiſche 1 des Standesbeamten als 
nationale Aufgabe“ ſprechen, während der 1. Vor⸗ 
ſizende Kremſki, Neiße, Fragen aus der Praxis 
beantworten wird. Im Anſchluß an die Tagung 
findet eine außerordentliche Hauptverſammlung 
des Provinzialfachverbandes der Standesbeamten 
Oberſchleſiens wegen der vom deutſchen Beamten- 


bund geforderten Gleichſchaltung der ange-|turjtaaten (unter Führun 


ſchloſſenen Fachorganiſationen ſtatt. Pr 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Renner, Breslau, 60 Jahre alt. 
Heute wird Dr Alfred Renner, a. v. Profeſſor 
ir Chirurgie und Urologie an der Breslauer 
Iniverfität und Chefarzt der Chirurgiſchen Abtei⸗ 
lung des Auguſta⸗Hoſpitals, 60 Jahre alt. Dr. 
Renner war Schüler und Aſſiſtent von Körte am 
Krankenhaus am Urban in Berlin und von von 
Mikulicz an der Breslauer Chirurgiſchen Kli⸗ 
nik, hier war er ſpäter Oberarzt der urologiſchen 
Poliklinik. Im „Handbuch der praktiſchen Chi⸗ 
fee. erſchien von ihm „Die Chirurgie der Pro⸗ 

ata“. 


Der a. o. Profeſſor für Dogmengeſchichte und 
mittelalterliche Philoſophie an der Deutſchen Uni⸗ 
verſität Prag, Dr Michael Schmaus, hat den 
Ruf als Ordinarius für Dogmatik in der katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität Mün⸗ 
iter angenommen. 


Neuer Chefarzt des Martin⸗Luther⸗Kranken⸗ 
hauſes in Berlin. Dem Direktor des Schöneber⸗ 
ger Krankenhauſes, Profeſſor O. Nordmann, 
wurde vom Verein zur Errichtung evangeliſcher 
Krankenhäuſer die Chefarztſtelle der Chirurgi⸗ 
ſchen Abteilung am Martin⸗Luther⸗ 
Krankenhaus, Berlin ⸗ Grunewald, ange 
boten. Profeſſor Nordmann hat dieſen Ruf an⸗ 
genommen. Der neue Chefarzt, der aus Harzburg 
1 arbeitete zunächſt als Aſſiſtent unter 
Orth in Göttingen und Körte in Berlin. Er 
iſt bekannt als Verfaſſer vieler chirurgiſcher 
Werke, vor allem des weit verbreiteten „Prakti⸗ 
kums der Chirurgie“. Außerdem hat er mit 
Kirſchner (Tübingen) zuſammen ein großes 
Handbuch der Chirurgie herausgegeben. Schließ⸗ 
lich ift noch zu erwähnen, daß Nordmann Mit- 
herausgeber des „Chirurg“ und der „Bruns Bei⸗ 
träge zur kliniſchen Chirurgie“ iſt. 

Umgeſtaltung der preußiſchen Hochſchulen. Das 
Preußiſche Kultusminiſterium wird eine Reihe von 
Plänen zur Umgeſtaltung der Hochſchulen 


Dr. lng. Jürgens über: 


Wirtſchaftsgeſtaltung und 
Gemeinſchaftsarbeit 


Vortrag bei der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Betriebsingenienre 
in Hindenburg 
[Eigener Bericht) 


{ Hindenburg, 19. Juni 
Die Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher 
Betriebs ingenieure im Verein Deutſcher 
i Gruppe Oberſchleſien, hatte nach 
e zu einer Tagun g geladen, in deren 
es Vorſitzenden, 


haben und zum Kampf für die idea feftiſch⸗ ans ⸗ 
niſche Auffaſſung fh = Ken. 
Der dentſche Sisgt b 
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menden Willen der großen buen 


au 
der Y. 
ein Regiment weniger, führender Persönlichkeiten 


direktor 


ſchaftsprüfer für Induſtrie, Handel und 
Gewerbe wichtige Aufſchlüſſe gab. 


einem Regiefehler beruhen 


strukturelle Aenderung in der Bolts 
wirtſchaft 


ſich vollziehe. 

Die deutſche Wirtſchaft war Baader im weite ⸗ 
iten Maße eine Vorſorge⸗ und Aufbau ⸗ 
wirtſchaft; die ihr geſpidmeten Induſtrien 
erſcheinen mit Recht als die Grundlage der 
Volks- und Weltwirtſchaft. 

Nach 150 Se ieit Erfindung der Dampf- 
maſchine im Jahre 1782, belinden wir uns an 
der Schwelle einer neuen Wirtſchafts⸗ 


welt. In dieſem techniſchen Stillſtand, ſo kaun 


man die Verlangſamung nennen, in der Stockung 
der Wanderung vom Lande zur Stadt, in dem 
Wa en der Bevölkerungszunahme haben wir in 
Wahrheit die letzten Gründe der heutigen Not zu 
ſehen. Die inkerngtionalen Kapitalmärkte und 
die Weltwirtſchaft find völlig in Unordnung ge- 
raten. 

Sy iſt in allen Kulturländern eine verſinkende 
Welt des früheren Wohlſtandes zu ſehen un 
früheren Hoffnungen. ir befinden uns mitten 
in einer neuen 5 
neue Formen priat 
ſtarkes Wollen, den 
körper im 
es bereitet ſich in der ganzen Welt eine 
Entſcheidung dahingehend vor, ob die 


materialiftifch- mechaniſtiſchen, 
aus einer idealiſtiſ 
beſtimmt werden folen. 

die materialiſtiſche [i 
Sowjetrußland, während europäiſche Ku 


Italien!) die Rolle des 


durchführen. Die Umgeſtaltung wird beginnen mit 
einem einſchneidenden Ausgleich der Ein⸗ 
lommensverhältniſſe zwiſchen den ordent- 
lichen Profeſſoren und dem akademiſchen Nach- 
wuchs und wird dann weiter auch den Aufbau 
der Fakultäten und die Umgeſtaltung des 
Unterrichts betreffen. 


Die Geburtsſtunde wiſſenſchaftlicher Ideen 


Geheimrat 7 15 Dr. Ai: Planck, Präſi⸗ 
dent der Kaiſer⸗ b arie ſchaft zur Förde⸗ 
rung der Wiſſenſchaften, erklärt, daß oft Ideen 
ohne deutlichen Sinn es waren, von denen die 
Wiſſenſchaft die ſtärkſten Antriebe zu ihrer Auf- 
wärtsentwicklung empfangen hat. Aus der Idee 
des Lebenselixiers bezw. der Goldfabrika⸗ 
tion entitand die Wiſſenſchaft der Chemie; aus 
der Idee des perpetuum mobile erwuchs das Ver⸗ 
ſtändnis für den Begriff der Energie; aus der 
Idee der abſoluten a n der Erde 
ſtammt die Anregung zur Aufſtellung der Rela⸗ 
tivitätstheorie; aus der Idee der Planeten⸗ 
bewegung der Elektronen entſprang die Atom ⸗ 
phyſik. Das find Tatſachen, die zeigen, daß auch 
in der Wiſſenſchaft der Satz gilt: Nur wer wagt, 
hat Ausſicht zu gewinnen. 


Robert Heger an die Berliner Staatsoper bers 
pflichtet. Außer Dr Wilhelm Furtwängler, 
der als erſter Staatskapellmeiſter an die Berliner 
Staatsoper verpflichtet worden iſt, wurde 
Profeſſor Robert Heger, der bisher in Wien 
eine prominente Stellung einnahm, als Staats- 
kapellmeiſter neu gewonnen. Die Stelle 
Erich Kleibers, deſſen Vertrag unverändert 
weiterläuft, wird dadurch nicht berührt. Hlei⸗ 
ber, Leo Blech und Robert Heger werden in 
Zukunft die Amtsbezeichnung Staatskapell⸗ 
meiſter führen, die an die Stelle der bisherigen 
Bezeichnung Generalmuſikdirektor tritt. 


rofeſſor Wilhelm Marx geboten, der 
über den Wert und die Aufgaben der Wirt- 


lichen Einſicht und des menſch⸗ 


eit, der ein neuer Wille 
Wir erleben heute ein 
€ tagts- und Gejellihafts- 
Gemeinſchaftsgeiſt zu erneuern. 
Die Geiſtesrichtungen beginnen ſich zu klären und 
roße 
Weſens⸗ 
merkmale des neuen Zeitwillens mehr aus einer 
en, oder aber 
organiſchen Richtung 
as Energiezentrum für 

Weltanſchauung 15 
von Deutſchland und 
iderparts übernommen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 20. Juni 199 , 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


entgegenſetzt. Der Staat ſchickt ſich weiterhin an, 
auch die Wirtſchaft und Wirtſchaftsführung den 
Erforderniſſen der idealiſtiſch⸗organiſchen Welt- 
anſchauung anzupaſſen. Dieſe Anpaſſung und 
Umformung toll dabei gleichzeitig bei allen brei 
Produktionsfaktoren erfolgen: Die Arbeiter 
ſollen aus der vernichtenden Enge der zur Welt⸗ 
anſchauung erhobenen laſſenkämpfe⸗ 
riſchen Lohnpolitik herausgeriſſen wers 
den. Die Regierung hat das Finanze und Sach⸗ 
kapital in feine Rolle als Diener der Gejamt- 
27 zurückzuweiſen. „Gemein nutz Gant vor 
igen nutz !“, und endlich hat der rund und 
Boden in der Agrarpolitik eine den urſprünglichen 
Lebensintereſſen der Nation begründete beſonders 
betonte Betreuung erfahren. 
Der neue Staat hat die Aufgabe, die Gegen- 
ſätzlichkeiten zu beſeitigen und eine neue witi- 
ſchaftliche Einheit ſicherzuſtellen. Dieſer Vor⸗ 
gang ſoll ſich auf dem Wege des berufsſtändiſchen 
ufbaues der deutſchen Wirtſchaft vollziehen. Im 
Zuge dieſer Umformung wird ein neuer Aus- 
gleich der Rechte und Pflichten der Gemein⸗ 
ſchaft und des einzelnen angeſtrebt. Die Früchte 
dieſer Arbeit wird man bald ſpüren. Wir werden 
es erleben, wie dadurch der Führer grund ⸗ 
ſatz, das Leiſtungsprinzip und die Arbeits ⸗ 
freude wieder in die heute erſtarrten Betriebe 
einziehen. Die Betriebe werden wieder beweglich 


d werden und Charakter, Perſönlichkeit und ſchöp⸗ 


feriſche Initiative werden in Zukunft auch in den 
Betrieben die ihr zukommende maßgebende Stel⸗ 
lung wieder einnehmen. i 


Kind in eine Waſſertonne gefallen 


und ertrunken 
Beuthen, 19. Juni. 

Am Montag, gegen 18 Uhr, fiel in einem 
Schrebergarten in 7 0 die 2% jährige Tod. 
ter des Tiſchlergeſellen Mar Maron, Hilde. 
gard, Beuthen, Elſterbergſtraße 7 wohnhaft, beim 
Spielen in eine Waſſertonne und er- 
trank. Die Leiche wurde in die Leichenhalle 
des Städtiſchen Krankenhauſes gebracht. 


Zuſammenſchluß der Geſangverein 


Ein Vorſtoß des Deutſchen Sängerbundes 
Der Vorſitzende des Deutſchen Sängerbundes 
pa eine Verlautbarung zum Sufammen- 
chluß von Vereinen erlaſſen, die geeignet 
iſt, endlich das, was mit gutem Zureden nicht 
gehen wollte, auf dem Verordnungswege möglich 
zu machen. In der Bekanntmachung heißt es 
u. da.: 

„Unſere Zeit verlangt mehr denn je Einigkeit 
und Geſchloſſenheit aller gleichſtrebenden Kreiſe; 
noch immer aber leidet unſere Bewegung unter 
der Zerſplitterung in kleine und kleinſte 
Geſangvereine. Damit muß im Sinne der Ju- 
ſammenfaſſung aller Volksſchichten und Stände zu 
gemeinſamer nationaler Arbeit und Hebung der 
künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit auch im Bereiche 
des DSB. endlich ein Ende gemacht werden. In 
Orten unter 3000 Einwohnern gibt es fortan nur 
einen Männergeſängverein und einen Gemiſch⸗ 
ten Chor. An größeren Orten ſollte kein Verein 
unter 40 Sängern zählen. (Es iit ſelbſtſtverſtänd⸗ 
lich, daß größere Vereine dringend erwünſcht 
find.) Quartette und Doppelquartette dürfen 
nicht in den Bund aufgenommen werden, wenn 
ein Bundesverein am Orte bereits beſteht.“ 


„Sei gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent.“ Am 
24. Juni wird man in Sorrent in Gegenwart 
des Prinzen von Piemont einen Gedenkſtein 
mit den Namen der Dichter und Künſtler aller 
Nationen einweihen, die einſt „die ſchimmernde 
Blüte der Wellen“ geliebt und verherrlicht haben. 
Unter den 50 Namen, deren Trägern damit gehul- 
digt werden foll, find Byron und Dickens La 
martine, Stendhal und Berlioz, Ibſen, Grieg 
und Tolſtoi, Goethe, Richard Wagner und 
natürlich auch der Dichter des einſt vielbeliebten 
deutſchen Liedes auf Sorrent, Paul Hey fe, 


Kabarett im Pari 


Es war einmal ein Muſikus, der ſpielte 
abends im dunklen Beuthener Stadtpark, bei 
der Erfriſchungshalle, auf ſeiner Gitarre. Ein 
junger, blonder Burſché mit ſonnenrotem Geſicht, 
in Hemd und Hoſe. Seine Augen waren voll frohen 
Leuchtens, ſeine weißen Zähne blitzten. Was 
ſpielte er? Alte Volksweiſen und übermütige 
Schnadahüpflu, Jodler und „Im ſonnigen Süden“ 
aus der Blume von Hawai — ein heiteres Pro- 
gramm gab das. Und er ſang und pfiff ſich die 
Melodien, die er auf ſeinem „Jammerſchinken“ 
begleitete, ſelbſt. Was tat's, daß einige Akkorde 
falſch gegriffen und einige Diskanttöne zu ſchrill 
gebracht wurden! Die Klänge lockten die im ver⸗ 
ſtummten Park zerſtreuten Spaziergänger an, und 
ein zahlreiches Publikum lauſchte bald dem Ge- 
ſang als einem unerwarteten Genuß. 

Wie gehen uns abgeſpannten, im Kampfe ums 
Daſein zermürbten Zeitgenoſſen die einfältigen, 
gefühlvollen Volksweiſen aus dem „Zupfgeigen⸗ 
hanſl“ doch zu Herzen! Man hat ja faſt den Glan- 
ben verloren, daß es noch einen Anſpruch auf 
harmloſe Fröhlichkeit gibt ... und doch 
iſt unſere Zeit eine hoffnungsvolle Wende. Der 
geplagte Menih Jol ſich wieder auf die im Volks⸗ 
tum ſchlummernden Gemütswerte beſinnen. Haben 
wir nicht alle einen Hunger nach wahrem 
Frohſinn, der nicht auf Selbſttäuſchung und 
eitler Modetorheit beruht? 

Es war faſt ein Wunder; wie unbekümmert und 
urſprünglich der junge, talentierte Klampfen⸗ 
virtuoſe fein buntes Freilichtprogramm vortrug. 
Er ſpielte und ſang für ſich, er ſchöpfte aus dem 
goldenen Ueberfluß. Ob wir auch ſo recht aus 
heiterm Herzen noch ſingen können: „Wann du 
mein Schätzle ſiehſt, tu mirs ſchö' grüße“? 

| ; Peregrin. 


Beuthen 
Mittwoch Stadtverordnetenſitzung 


Am Mittwoch treten die Stadtverordneten 
um 11 Uhr im Sitzungsſaale des Alten Stadt- 
hauſes zu einer Stadtverordneten⸗ 
ſitzung zuſammen. Neben der Einführung der 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder und der nach⸗ 
rückenden Stadtverordneten, wird u. a. über die 
Abänderung der Geſchäftsordnung für die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, über den Grlaß 
eines Ortsgeſetzes und einer neuen Ba- 
polizeigebührenordnung beraten werden. Außer- 
dem findet die Wahl von Bezirksvorſtehern, 
Schiedsmännern und deren Stellvertretern ſtatt. 


w 
Vom 24, bis zum 26. Juni 


11. Verbandstag der oberſchleſiſchen 
Einheitskurzſchriftler in Beuthen 


2500 Einheitskurzſchriftler rüſten für den 
11. Verbandstag der oberſchleſiſchen 
Einheitsſtenographen, der vom 24. bis 


Technokratie 
: Gedanken 
zur Rettung der Welt durch den Maſchinenſtaat 
Von Karl⸗Heinz Kloſe 


Seit kurzem macht das Wort „Technokratie“ 
ſeine Pande um die Welt. Was hat es für eine 
Beſoandtnis mit dem neuen Schlagwort, das die 
zibitiſſerten Staaten in Erregung verſetzt? Es 
handelt ſich um eine Weltwirtſchaftslehre mit dem 
Ziel, alle Wirtſchaftsſyſteme mit ihrer politiſchen 
Umkleidung durch die Technokratie zu er⸗ 
ſetzen. Während die heutigen Lehren die Ma⸗ 
ſchine als für die Wirtſchaftsdepreſſion verant⸗ 
wortlich beſeitigen wollen, ſieht die Technokratie 
gerade in ihr den einzigen rettenden Weg. So 
ift es verſtändlich, daß das Problem von Mm e- 
Tifa, dem Land der Maſchine, ſeinen Ausgang 
nimmt. 
Ihren Urſprung verdankt die Technokratie der 
Statiſtik, in der die Verſchiebung der Pro⸗ 
duktionsverhältniſſe auf Grund der wachſenden 
Maſchiniſierung kontrolliert wird: Im alten 
Rom brauchte ein Schuſter zur Herſtellung 
eines Paares Schuhe 5% Tage; eine moderne 
Fabrik liefert heute pro Mann in der gleichen 
Zeit 83 Paar. Ein Sklave konnte früher an 
einem Tag etwa 250 Kilogramm Mehl mahlen; 
heute kann eine Mühle in Amerika 6 Millionen 
Kilogramm pro Mann und Tag liefern: Danach 
würden 17 Arbeiter genügen, um den Bedarf für 
die ganze WEN. decken zu können; die Induſtrie 
beſchäftigt aber zurzeit noch 30 000 Mann! Wenn 
auch die Produktion nicht dieſer Höchſtleiſtung 
entſpricht, jo ijt doch eine Ueberproduktion 
vorhanden. Es iſt bekannt, daß ungeheure Men⸗ 
gen von Getreide ins Meer verſenkt werden, von 
Kaffee verbrannt werden, von Früchten verfaulen, 
während andererjeit3 Arbeitsloſe Schlange ſtehen 
müſſen nach einem Teller Suppe und einem 
Stückchen Brot. Dieſe Wirtſchaftsdepreſſion ift die 
Folge der ſogenannten „technologiſchen Arbeits⸗ 
loſigkeit“, d. h. ſie rührt vom Einfluß der Ma⸗ 
ſchine her. Das ift der zwingende Schluß, zu dem 
die Technokraten kommen. 

Der Plan der Technokratie ſcheint nach all 
dieſem zunächſt widerſinnig: Obwohl ſie die 
Maſchine für die Depreſſion verantwortlich 
macht, fordert ſie doch ihre Herrſchaft! Techno⸗ 
der Technik“ oder beſſer noch mit „Herrſchaft 
der Techniker“, worunter man eine ſtaatlich 
geſteuerte Planwirtſchaft unter Füh⸗ 
rung von Fachleuten verſteht. Um der Ueberpro⸗ 
duktion und Arbeitsloſigkeit wirkſam entgegenzu⸗ 
treten, wird die 16⸗Stunden⸗Woche (4 Stunden an 
4 Tagen) für Männer pon 25 bis 45 Jahren ein- 
geführt. Eine andere Moglichkeit wäre nur, die 


Sonnenwende 


— 


Das Feſt 


der deutſchen Jugend 
in Beuthen p 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Juni. 
„Mit der Flamme wächſt ein neuer Tag.“ 


Mit dieſem Leitſpruch ruft die Stadt gemäß 
dem Aufruf des Miniſters des Innern 
die Jugend ſowohl als auch die geſamte Be- 
vöſkerung zur Beteiligung an der Sonnen: 
wendfeier auf. Die Sommer⸗Sonnenwende 
ſoll wieder nach alter germaniſcher Sitte zu 
einem allgemeinen 


deutſchen Volksfeſt 
werden. 

Am Sonnabend vormittag, 24. Juni, werden 
Jugendwettkämpfe, Spiele und turne⸗ 
riſche Vorführungen aller Art veranſtaltet. Der 
Abend wird die Bevölkerung dann an großen 
Feuern im Stadion zufammenführen, wo 
die Jugend in erhebenden Feiern den Sinn und 
die Bedeutung der Sommer Sonnen⸗ 
wende darſtellen wird. Geſchloſſene Anmärſche 
der Schulen und aller Verbände zu dem Feſt 
durch die Straßen der Stadt werden der Oeffent⸗ 
lichkeit die Macht der Jugendbewegung im neuen 
Staat vor Augen führen. Rieſige Holzfeuer, 
verbunden mit bengaliſcher Beleuchtung, werden in 
nächtlicher Stunde zum Himmel auflodern, um⸗ 
rahmt von Spielen und Geſängen der Jugend. 


Die Veranſtaltungen werden von der Abtei⸗ 
lung für Volksaufklärung und Propaganda beim 
Magiſtrat in Zuſammenarbeit mit den Stadt⸗ 


berbänden für Jugendpflege und für 


Leibesübungen, der Hitle riugend 
und der natlonalſozialiſtiſchen Jugendbetriebs⸗ 
zellenorganiſation [NSJIB.) und unter Beteili- 
gung der SA., des Jungſtahlhelms und ſämtlicher 
Jugend-, Sport- und Wehrvperbände durchgeführt. 


Es ergeht an alle Jugend-, Sport und Wehr- 
verbände der Ruf zur Beteiligung an der großen 
Abendveranſtaltung. Es wird noch beſonders 
darauf hingewieſen, daß der Eintritt zu allen 
Veranſtaltungen frei ift. Die Arbeitgeber 
werden gebeten, ſoweit es möglich iſt, den Jugend⸗ 
lichen bis zu 25 Jahren die Teilnahme an 
den von der Regierung angeordneten Wett⸗ 
kämpfen und Veranſtaltungen zu ermöglichen. 


. d ðͤ vv 


26. Juni in Beuthen ſtattfindet. Der Verbands⸗ 
tag wird am Sonnabend, 24. Juni, 16 Uhr, durch 
die Jahresverſammlung der Vereinigung 
dex geprüften Einheitskurzſchriftler Oberſchleſiens 
eröffnet, der ſich um 18 Uhr eine Sitzung des 
Verbandsvorſtandes anſchließt, während um 20 
Uhr die Verbands vertreter Ver⸗ 


ſammlung abgehalten wird, in der der Rechen⸗ D 


ſchaftsbericht über die Tätigkeit des verfloſſenen 
Geſchäftsjahres erſtattet, der Vorſtand neu zu⸗ 
ſammengeſetzt und wichtige organiſatoriſche 
Fragen beraten werden ſollen. Sonntag, 25. Juni, 


— —— — — ŘS 


Hochleiſtungsmaſchinen zu zerſtören. Mit Recht 
wenden ſich die Technokraten dagegen; denn es iſt 
etwas Unmögliches, da unſere heutige Kultur auf 
Gnade oder Ungnade von der Maſchine ab⸗ 
hängig ijt: die ziviliſierte Menſchheit würde in 
einer Woche verhungern. Nur dort, wo die Ma⸗ 
ſchine unnatürlich und unangebracht ijt, wo fie die 
Lebensmöglichkeir des Volkes ſtören könnte, fol 
und muß ſie vernichtet werden. Ein ſolcher Fall 
ift in erſter Linie die Anwendung für Kriegs- 
zwecke; ferner dort, wo fie eine Zenkraliſation 
in Großſtädten fördert. Dieſe Gefahr z. B. 
iſt ſchon im Schwinden begriffen; eine Dezentra⸗ 
liſation beginnt, nicht nur gefördert durch die 
Verkehrsmittel und den Rundfunk, fordern fie 
macht ſich ganz unbewußt 
Flucht des privaten Lebens vom Geſchäftsbetrieb. 
Moderne Städtebaupläne verlegen den Wohnſitz 
ſtets an die Peripherie, während das Zentrum 
ausschließlich für das Geſchäftsleben vorbehalten 
wird. Um weiterhin einen ſchädlichen Einfluß der 
Maſchine zu unterbinden, fordern die Techno⸗ 


kraten, daß z. B. die Ausnutzung von Kohlen⸗ N 


gruben, Eiſenerzlagerſtätten, Oelfeldern uſw. 
nur nach Bedarf zu erfolgen hat, wodurch eine 
Ueberproduktion und Abſatzſtockung unmöglich 
wird. Nachbildungen von Kunſtgegenſt än⸗ 
den dürfen von keiner Maſchine hergeſtellt wer⸗ 
ben, d. h. das Handwerk gewinnt wieder an Be⸗ 
deutung. Betriebsunfälle ſind durch ausreichende 
Sicherheitsmaßnahmen vollſtändig zu vermeiden;: 
iſt dies jedoch nicht reſtlos durchzuführen, jo find 
die betreffenden Maſchinen zu verſchrotten. Die Ar⸗ 
beiter werden für ihren Beruf pſychologiſch und 
pſychotechniſch geprüft; fällt die Prüfung bei einer 
Maſchine hochprozentig negativ aus, dann iſt dieſe 
unbedingt zu vernichten. 

Ein eigenartiges Zuſammentreffen veranlaßte 
die erſte offizielle Bedeutung der Technokratie und 
ließ zugleich das Hauptproblem, die Geld wirt- 
ſchaft der Zukunft, aufrollen. Im Sommer 
1929 ſtand die USA. auf dem Höhepunkt der 
Prosperity, aber kurz danach erfolgte der große 
Börſenkrach, der von dem Vater der Technokratie, 
Dr.⸗Ing. Howard Scott, neun Jahre vorher 
auf Grund feiner ſtatiſtiſchen Diagramme für 
dieſe Beit vorausgeſagt worden war. Vorher 
hatte Hoover ſechs Gelehrte beauftragt, „die 
Entwicklung der wirtſchaftlich⸗ſozialen Verhält⸗ 
niſſe zu unterſuchen, und einen Ueberblick zu 
geben, der als Grundlage für den Entwurf einer 
weitgeſpannten nationalen Politik in der nächſten 
Phaſe der nationalen Entwicklung dienen kann“. 
Drei Jahre ſpäter, Anfang dieſes Jahres, er- 
ſchien das Ergebnis in dem 15bändigen Werk 
„Recent Social Trends in the United States“ 
— Neue ſoziale Entwicklungsrichtung“ in den 
Vereinigten Staaten. Es bringt vor allem eine 
Häufung von Statistiken und zwangsläufig dar⸗ 


Das Programm 


Sonnabend, 8 Uhr: Sammeln der Knaben⸗gelöſt 


bberichleſicher Gtädtetag 
beſteht weiter 


Kandrzin, 17. Juni 

In Kandrzin fand unter Vorſitz des kommiſſa⸗ 
riſchen Oberbürgermeiſters Filluſch eine 
Sitzung des Oberſchleſiſchen Städte⸗ 
tages ſtatt. In dieſer Sitzung wurde die Frage 
erörtert, ob der Oberſchleſiſche Städtetag in Zu- 
kunft weiter beſtehen, oder ob er auf- 
und in den Schleſiſchen Ge- 


klaſſen ſämtlicher Volksſchulen in den Schu⸗[meindetag übergeführt werden jol. Es wurde 


len und geſchloſſenener Abmarſch 
Schulſportplatz an der Promenade. Dort: 
Volkstümliche Dreikämpfe in zwei Stufen. 

Sammeln der Mädchenſchulen auf dem 
Moltkeplatz. Von dort aus Abmarſch nach 
dem Stadtwald Dombrowa (Spielwieſenſ. Dort: 
Freiübungen, Volkstänze. Spiele wiw. 

Antreten ſämtlicher 


nach dem | fajt einmütig die Auffaſſung vertreten, daß bis 


zur endgültigen Klärung der Frage der kommu⸗ 
nalen Spitzenverbände der Oberſchleſiſche Städte- 
tag zur Wahrnehmung der beſonderen oberſchle⸗ 
ſiſchen Intereſſen fortbeſtehen müſſe. 
Darüber hinaus wurde beſchloſſen, für den Fall, 


höheren Schulen daß die oberſchleſiſchen Kommunen ſich dem Schle- 


ouf dem Ring. Geſchloſſener Abmarſch nach dem ſiſchen Gemeindetag in Breslau anſchließen, ange- 


Stadion. Dort: Dreikämpfe in vier Altersklaſſen 
und für die 5. Altersklaſſe 
Mannſchaftskämpfe (bis 12 Uhr). > 
Ab 18 Uhr: Im Stadion: Sportwettkämpfe 
der Schulentlaſſenen, Staffelläufe ſämtlicher 


ſichts der beſonderen national⸗, wirtſchafts⸗ und 


geländeſportliche kommunalpolitiſchen Verhältniſſe der Grenzpro⸗ 


vinz Oberſchleſien auf jeden Fall für eine eigene 
Intereſſen vertretung zu ſorgen. Ueber 


Sportvereine, 6%X%-Runde bezw. 10x %-NRunde, die Form dieſer Intereſſenvertretung, und ob die 


Ab 18 Uhr: Moltkeplatz: Sammeln der SA., 


HF, NSIB. und ſämklicher übrigen Verbände. ſpäter entſcheiden. 


Erhebung beſonderer Beiträge nötig ſei, will man 
Es wurde ein Arbeits 


18,30 bis 19,30 Uhr: Moltkeplatz: Mitt⸗ſausſchuß gebildet, der den Oberſchleſiſchen 


ſommerfeier auf der Terraſſe vor der Bau⸗ 
gewerkſchule, ausgeführt von der Spielſchar der 
Hochſchule für Lehrerbildung [Leitung: Dozent 
A Berlid). j. - 

19,30 Uhr: Abmarſch der geſamten Verbände 
vom Moltkeplatz über Große Blyttnitzaſtraße, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße, Jahnſtraße nach 
Stadipn. 


20 Uhr: Sonnenwendfeier im Stadion: 


1. Trommelwirbel, Hornſignale. 


HJ. Guttenberger. 


dem Hindenburg, 


Städtetag in der bisherigen Weiſe bis zur Klä⸗ 
rung der Verhältniſſe der kommunalen Spitzen⸗ 
verbände fortführen foll. 9 

» Dem Arbeitsausſchuß gehören an die 
kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter Filluſch, 
als Vorſitzender, Heidtmann, 
Gleiwitz, Schmieding, Beuthen, Leuſchner, 
Oppeln, Hauke, Neiße, und Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, Ratibor, ferner die Bürgermeiſter 
Dr Reimann, Patſchkau, Rede, Kreuzburg, 


2. Begrüßung durch den Unterbannführer der] die kommiſſariſchen Bürgermeiſter von Guttentag 


und Toſt und Dr Köhler, Neiße, als Geſchäfts⸗ 


bemerkbar durch die ſchwer durchzuführen iit. 


3. Sprechchor „Wir Menſchen der Arbeit führer. i 
buchen gur dich — Deutſchland“ ausgeführt von .ñẽ 
der NSJ B.), ; 
4. „Wieland, der Schmied“, Sonnenwendfeit- | mujeum. Um 19 Uhr findet im Konzerthaus der 
ſpiel, ausgeführt von der NS B., Feſtball mit Preisverteilung ſtatt. Am Mon- 
5. Feuer⸗Rede, gehalten von Dr Mathejkaſ tag, dem 26. Juni, wird die Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
„Mit den Flammen wächſt ein neuer Tag“, Grube beſichtigt. Einen Abſchiedstrunk in der 
6. Gemeinſames Lied: „Der Gott, der Eiſen][ Kreisſchänke im Beuthener Kreiswald Be- 
wachſen ließ“ (1. Strophe), ſchließt die Tagung. Der Beuthener Verbandstag 
REN g 1 : EN der Einheitskurzſchriftler ſoll eine mächtige 
7. Totenehrung (ausgeführt von der NSJ B.), Kundgebung für die deutſche Einheitskurz⸗ 
anfchließend Horſt⸗Weſſel Lied (4 Strophen), ſchrift werden und im Zeichen der nationalen Er- 
8. Schluß wort. hebung ſtehen. 
21,30 Uhr: Abmarſch nach der Stadt. * 


* Silberne Hochzeit. Schuhmacher Bardtke 
und Frau, Kaſernenſtraße 17, feiern heute das Feſt 
$ der Silbernen Hochzeit. R 
findet in der Kaufmänniſchen Berufsſchule, Gräup. „ 10jähriges Dienſtjubiläum. Fräulein Iv. 
nerſtraße, das Verbandswettſchreihenſ hanna Biktmann begeht heute bei der Firma 
bon 120 Silben aufwärts ſtatt, zu dem alle Ver⸗[Otto R. Krauſe GmbH. ihr 10 jähriges 
bandsvereine zahlreiche Meldungen eingeſandt[ Dienſtjubiläum. i ER Ti- 
haben. Die Feſttagung wird im Konzerthaus] * Neue Stadtverordnete. An Stelle der aus⸗ 
abgehalten. Das Vorſtandsmitglied des Deutſchen]geſchiedenen Stadtverordneten W. Schmieding, G. 
Stenographenbundes, Geſchäftsführer Otto Saat Kölling, A. Schindler, F. Melcher, P. Stop, 9. 
resden, hält den Feſtvortrag über das Thema!] Weiß, R. Gnatzy hat das Wahlamt Kaufmann W. 
Die Einheitskurzſchrift und das nationgle Pfeiffer, Apotheker O. Mappes, Techn. 
Deutſchland“. Nach dem gemeinſchaftlichen Mit⸗ Reichsbahnoberinſpektor H. Nolte, prakt. Arzt 
tagsmahl erfolgen eine Grenzlandfahrt und P. Scholz, Füller A. Zipzer, Grubenſteiger 
eine Führung durch das Oberſchleſiſche Landes⸗[H. Kleinert, Vorſchmied E. Wagner vom 


aus zu folgernden Ergebniſſen. Unſere Weltwirt⸗ ausgeſchaltet. Alles ſteht unter der Leitung der 
ſchaftskriſe fegt ihren Lauf fort; denn die Produ⸗ techniſchen Fachleute. i Ra 
zenten können bei den fallenden Preiſen nur eri- Ueber Vorteile und Nachteile der Maſchine 
ſtieren, wenn fie Arbeiter entlaſſen und Maſchinen | wird viel geſtritten. Es iſt jedenfalls eine der 
dafür einſetzen. Dann gibt es 1934 ſchon 25 Mil- ſchwierigſten Aufgaben, beides gegeneinander aba 
lionen Arbeitsloſe. Die Konſumkraft der Welt zuwägen. Die Technokraten verſuchen es. So 
lann dem Tempo der Technik nicht folgen. Mlio [viel ift fider, daß wir bei den heutigen Lebens⸗ 
muß die Arbeitszeit verkürzt werden. bedingungen und bei dem heutigen Kulturſtand 
Daraus ergibt fih aber zwangsläufig der Kampf ohne die Maſchine verloren wären. Dem intellek 
gegen das heutige Preisſyſtem. tuellen Menſchen liegt es näher, die Nachteile zu 
Die Technokratie fordert als unumgängliche betonen, aus dem einfachen Grunde, weil er ſich 
Grundlage die Abſchaffung des Geldes! ee die Vorteile gewöhnt hat und ſich 
Ein äußerſt konkreter Vorſchlag, der aber wegen ihrer bedient und fie ihm ſomit für ſeine geiſtigen 
der erforderlichen Zeitdauer und wegen der Not- Forſchungen zu naheliegend erſcheinen. Ohne 
wendigkeit, daß alle Staaten es zugleich tun, näher auf Einzelheiten einzugehen, fei nur er- 
Man will dafür eine wähnt, daß die Technokraten glauben, alle Nad- 
Energiewirtſchaft einführen als Wertmaß, das teile der Maſchine beſeitigen zu können. Nur vor 
überall konſtant ift. Geld, Aktien, Hypotheken, Ueberproduktion und Rohſtoffvergeudung muß 
Darlehen um, imd ſtändigen Schwankungen] man fih. hüten; und deshalb die Organiſa⸗ 
unterworfen. Ein Paar Schuhe etwa, das früher [tion der Majhine Wenn der Arbeitr ge- 
8 Dollar gekoſtet hat, erhält man heute für zwungen iſt, an einer Maſchine ſtändig denſelhen 
6 Dollar, obwohl der Wert gleich geblieben iſt. Griff zu tun, dann iſt das nur eine zeitliche Un- 
ach dem neuen Syſtem wird der Wert von Nah⸗pollkommenheit der Technik. „Denn für einen jolhen 
rungsmitteln z. B. in Kalorien und ſomit auf immer gleichen Griff gehört eine Maſchine, nicht 
einen Energiebetrag umgerechnet. Ebenſo wie ein Menſch“. In dem gleichen Sinne jagt 
man Waren kauft, kann man heute auch Schulden[ Coudenhope⸗Kalergi: Endziel der Ted- 
kaufen: „Der Reichtum der Welt beruht auf ihren nik ift: Erſatz der Sklavenarbeit durch Maſchinen⸗ 
Schulden.“ Denn der Gläubiger ift mit ſeinen arbeit, Erhebung der Geſamtmenſchheit zu einer 
Aktien, Hypotheken. Schuldſcheinen der Reichſte, Herrenkaſte, in deren Dienſt ein Heer von Nature 
und doch hat er keine konſtant bleibenden Werte kräften in Maſchinengeſtalt arbeitet“. Das ift 
in der Hand. Amerika ift das reichſte Land der[ das Weſen der Maidine im technokratiſchen. 
Erde und hat doch zu wenig Geld. Die Schuld | Staat. Me 
liegt darin, daß alles verdienen will ohne Rück⸗ Man hat behauptet, Technokratie ſei unper⸗ 
ſicht auf den Abſa tz. In Chicago kaufte 1903 meidlich; dann ſchiene es vielleicht zwecklos, ſich Ge⸗ 
eine Firma eine Turbine, die 1909 wieder ab- [danken darüber zu machen. Trotzdem können Ans 
gebaut wurde, da ſie veraltet war. Zinſen und ſtrengungen nötig ſein, um unſere Ziviliſation zu 
Abſchreibung aber müſſen noch heute bezahlt] ſchützen vor Plänen, die das Wirtſchaftsleben 
werden. Dazu kommen neue Schulden, um weiter] beſſern wollen, ohne eine klare Löſung bringen zu 
verbeſſern zu können. Und io ſteigt die Verſchul⸗][ können. So ift z. das Verſuchsſyſtem 
dung ſchneller als die Produktion. „Stare the Works“ zu verſtehen, das die Arbeit 
Wenn die Mechaniſierung, Automatiſierung, auf mehr Menſchen verteilen will, ohne die Ar⸗ 
Maſchiniſierung, Rationaliſierung ſich weiter jo | beitszeit zu kürzen. Deshalb verdient dieſe neue 
entwickelt wie bisher, dann erwarten die Tehno- f Philoſophie unſere vollſte Aufmerkſamkeit. Sie 
kraten einen baldigen Staatsbankrott. Denn die mag uns Europäern auch in der Form ihrer 
Schulden der Unternehmungen wachſen, ja müſſen] Darſtellung etwas fremd erſcheinen, aber ſchließ⸗ 
wachſen. Es werden nämlich Aktien ausgegeben, lich ift fie ja zunächſt für amerikaniſche Begriffe 
um einen vorher berechneten Gewinn zu erzielen; beſtimmt. Wir dürfen vorläufia beobachten und 
das bedingt nun großen Abſatz und rechnet mit | froh iein, daß Amerika die Koſten des Experi- 
kleinen Koſten aber ſtarker Kaufkraft. Und das iſt ments zu tragen hat. Aber wir müſſen auf der 
das Unmögliche. Denn es find zahſungsfähige] Hut Tein, denn geiſtige Güter kommen heute 
Käufer notwendig; die beiten Käufer jedoch. die] ſchnell von Amerika zu uns. Es iſt nicht not⸗ 
Maſſe der Arbeiter, liegen auf der Straße. Fola- | wendig, vielleicht fogar falſch, wenn wir für den 
lich bleibt dem Unternehmer nichts anderes übrig, technokratiſchen Staat eintreten wollten. Er hat 
als an Betriebskoſten zu Iparen durch beſtimmt auch ſeine Nachteile, doch eine Kritik 
Maſſenerzeugung bei größter Maſchiniſierung, fällt aus dem Rahmen dieſer Arbeit. Das Pro- 
und das heißt Arbeiter entlaſſen. Die Schuld blem iſt mit aller Vorſicht zu behandeln. Es geht 
daran trägt unſer heutiges Preisſyſtem. Im tech⸗ um die Ziviliſation, die Kultur und uns ſelbſt — 
nokratiſchen Staat mit dem Energieſyſtem werden fein Gift dient ebenſo zum Heilen wie zum 
das Kapital und das private Unternehmertum Sterben. 


| 
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2000 dentfche Kinder aus dll S6. 
beſuchen deutihland 


(Eigener Bericht a 


Beuthen, 19. Juni. 


Im Laufe des heutigen Tages traf ein Zug mit 1000 deutſchen Ferienkindern über Beuthen nach 


1000 deutſchen Kindern aus Oſtoberſchle⸗ 
ſien in Beuthen ein, von wo aus die Kleinen mit 
einem Nachmittagszuge nach Berlin weiter- 
fuhren. Die Kinder der deutſchen Minderheits⸗ 
angehörigen werden in ſüdde ütſchen Ju⸗ 
gendheimen und bei Familien während einer 
Ferienzeit von 6 Wochen untergebracht. 
Dieſer Transport wurde im Rahmen des zwiſchen 
Deutſchland und Polen vertraglich geregelten 
Austauſches von Ferienkindern durchgeführt. 


Auf den Halden der Neuhofgrube 


Sonnenwendfeier des DHV. Beuthen 


Eindrucksvoller Verlauf trotz Dauerregen 
[Eigener Berich) 


Beuthen, 19. Juni. 
Während ſtärker und ſtärker die Regentropfen 
vom Himmel kamen, machte ſich am Spätabend 
des Samstag eine Schar Unentwegter der DHV. 
Ortsgruppe auf nach Dombrowa, allwo auf den 
mächtigen Halden das Sonnenwendfeuer 
entzündet werden ſollte. 


Unmittelbar hinter der Kirche wurde man 
zweier ſich im Feuerſchein ihrer Fackeln ſichtbar 
vom Dunkel abhebender Geſtalten, der Wegweiſer, 
anſichtig. Die ſchwerer und kräftiger hexunter⸗ 
platzenden Tropfen mahnten zu ſofortigem Beginn 
und Ausſpannen der mitgeführten Regendächer. 
„Naht in Ehrfurcht, naht in Andacht .“ 
kündete ein Spruch aus den Weherſchen „Drei⸗ 
zehnlinden“ den Beginn eines Schwerterweihe⸗ 
spiels von Lienhard. Mächtig ſchwang das rieſig 
flammende Schwert der wieder in Ehren erſtan⸗ 
denen Brüder Teut im Dunkel der Nacht. 

„Da kommen wir gegangen“, — der Männer: 
chor ſetzte mit dieſem Weberſchen Sonnenwendlied 
ein. Ein kurzes, markiges Gedicht. das der Be⸗ 
deutung des Tages gerecht wurde, leitete zum 
Feuerſpruch „Daß die Glocken wieder ſchallen“ 
über, worauf das verhalten glimmende Feuer zu 
einem mächtigen, weithin leuchtenden und weit⸗ 
hin wärmenden Stoß entfacht wurde. 


Wahlvorſchlag der NSDAP. und an Stelle der 
ausgeſchiedenen Stadtverordneten H. Breßler, J. 
Ehylla und J. Frenzel Gewerkſchaftsſekretär A. 
Watzlawik, Lehrer P. Miſch und Bezirks⸗ 
jefretär A. Stephan vom Wahlvorſchlag des 
Zentrums als Stadtverordnete feſtgeſtellt. 

FJamiliengeſchichtlicher Vortragsabend. 
1 1 19,45 Uhr findet im Leſeſgal der Stadt⸗ 
hücherei am Moltkeplatz ein Vortrags 
abend ftatt, an dem Alademiedozent Berlid 
über „Die völkiſche Bedeutung der Familien- 
forihung“ und Stadtoberſekretär 5 cihauf 
über „Quellen der Familienforſchung“ ſprechen 
werden. ; 

* Koſtenloſer Schwimmlehrgang. Der 
Schwimmverein „Poſeidon“ veranſtaltet im 
ſtädtiſchen Volksbad während feiner Trainings ⸗ 
ſtunden Dienstag und Donnerstag von 18 Uhr 
bis zum Dunkelwerden] einen koſtenloſen 
Schwimmlehrgang. unter der Leitung 
von Erich Kalder. Der Lehrgang beginnt am 
Dienstag. 18 Uhr, im ſtädtiſchen Volksbad. 

* Deutſches Inſtitut für wiſſenſchaftliche Pä⸗ 
dagogik. Heute, Dienstag, 8,30 Uhr, findet in der 
Hochſchule für Lehrerbildung ein 
Lehrgang für alle Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen von Beuthen und Umgegend ſtatt. 
Folgende Vorträge werden gehalten: 1. Die 
deutſche Volksſchule und die pabagngiiche Situa⸗ 
tion der Gegenwart. Profeſſor Dr Petzelt. 
2. Die allgemeinen Grundſätze der Soziglerzie⸗ 
hung. 3. Die Erziehung zur deutſchen Nile 
meinſchaft und zum deutſchen Staat. Dozent Dr. 
Haaſe, Münſter i. Weſtf. 2 
Vom Stenographenverein. In der Monats⸗ 
verſammlung hat der Vorſitzende über das Früh⸗ 
jahrswettſchreiben berichtet. Folgende Mitglieder 
haben preiswürdige Arbeiten abgegeben: Frl. 
Schnaeske 260 Silben, Wan ek 240 Silben, 
Helene Czaja, Louiſe Groß, Willy Dor ſch, 
Alfred Nowak 220 Silben, Elfriede Schmat⸗ 
loch, Louiſe Rott 200 Silben, Thea Gawlik, 
Angela Sainta, Elfriede Kubitza, Walter 
Heiduſchke, Erich Bartos 180 Silben, Mar⸗ 
tha Wywiol 160 Silben, Hilde Scholz, Lotte 
Goldſchmidt, Edeltraud Mainka, Martha 


Soß na, Georg Wolf 140 Silben, Magda Ha⸗ 


lex, Dorotea Krella Elifabet Kaliſch, Mar⸗ 
garete Skrzipietz, Maria Kuſchel, Marga- 
rete Krupop, Helene Dlugoſch, Eliſabeth 
Kolbe, Eleonore Jarzombek Clie Horſcht 
120 Silben, Gertrud Stoſchek, Maria Da⸗ 
netzki, Eliſabet Danetzki, Robert Hain, 
Konſtantin Kal la, Karl Vorada, Willy Klär 
je 100 Silben Georg Madeiſki, Wilhelm STu- 
ze wiki 80 Silben. 5 . 

* Hugenberg⸗Geburtstagsſeier. Die Deutſch⸗ 
nationale Front veranſtaltet heute, 20 Uhr, 
im Konzerthaus eine Hugenbera⸗Gebufts⸗ 
tags feier. Es ſprechen Oberſtudienrgt! Dr. 
Mofler, Hindenburg, und Reichstagsabgeord⸗ 
neter Dr. Kleiner, Beuthen. Ferner find unter- 
haltende Darbietungen verſchiedener Art por- 
geſehen. 


* 
„Evangeliſcher Kirchenchor. Die. (20) Probe ganzer 


Chor. 

5 Vom Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Den 
Abſchluß der Bundestagung in Gleiwitz bildet 
eine Grenzfahrt der Bundesdelegierten am 28. 
Juni. Nach Beſichtigung einer Grubenanlage kommen 
die Teilnehmer an der Grenzfahrt gegen 12 Uhr im 


Erkenntnis des Sonnennutzens auf Anhöhen und 
Bergen dankbar 


Konzerthausgarten zuſammen, wo eine Begrüßung der 
Fahrtteilnehmer vorgeſehen iſt. Im Anſchluß findet 
Konzert und abends Familienkränzchen ſtatt. \ 


Poſener. 
Ausflug, ſonſt kein Kaffee. 


Schwimmunterricht; 
Frei. Sitzung im Konzerthausgarten. So. Sonnenwend⸗ 
feier im Stadion (18 

Hein 


Muſchiol, Gerichtſtraße. 


Mann Brand“ mit einer packenden Handlung bis 


Heidemann, Harry Frank u. a. m. 2. 


Gleiwitz 


wohner. 


Naturheilverein hat zu Ehren ſeines Mit- 


ten iſt. Finanzgebahrung und Verwaltung ſind 


Die kulturellen und grenzpolitiſchen Aufgaben 
des Gleiwitzer Senders haben ſchon von 
jeher einen erweiterten Programmausbau erfor⸗ 
dert. Das neue Deutſchland, das den Oſtfragen im 
allgemeinen größte Beachtung ſchenkt, hat es auch 
dem oberſchleſiſchen Rundfunk ermöglicht, in reiche⸗ 
rem Umfange beſondere oberſchleſiſche Dar⸗ 
bietungen zur Sendung zu bringen. 

Es ſoll außer der Mittwochſen dung, 

die in vollem Umfange beibehalten wird, täg⸗ 

lich eine Veranſtaltung bringen, deren Fra- 

genſtellung die oberſchleſiſchen Belange zum 

Vorwurf hat, 

und die im Gedankenkreis heimatberbundener Kul⸗ 
tur wurzelt. Daneben ſollen heimiſche Künſtler, 
Dichter und Muſiker, zu Worte kommen, und auch 
aus den größeren Kaffeehäuſern Oberſchleſiens 
werden Uebertragungen von Unterhaltungs- und 
Tanzmuſik vorgenommen werden. Beſondere Be- 
achtung wird den aktuellen Veranſtaltun⸗ 
gen zugewandt. 

Jedes bedeutendere Ereignis oberſchleſiſchen 

Charakters ſoll durch den Gleiwitzer Sender 

übernommen werden. 


In den nächſten Tagen geht ein weiterer Zug bon, 


den deutſchen Oſtſeebädern. 

Die Freude der Kleinen war, wie auch in den 
vergangenen Jahren, in Erwartung der Ferien- 
zeit groß. Dieſe Kinder lernen auf ihrer Reiſe ihr 
deutſches Vaterland kennen. Die erſten 
deutſchen Aufſchriften auf der Bahnhofſtraße wur⸗ 
den von ihnen daher auch mit Ausdrücken hellſter 
Freude begrüßt. Mit dem Abſingen des H or ft- 
Weſſel⸗Liedes erfolgte die Weiterfahrt. 


um ſo jedem Volksgenoſſen das Geſchehen der Hei⸗ 
mat unmittelbar miterleben zu laſſen. Montag 
hielt in der „Stunde der Heimat“ Guſtab Hoff- 
mann einen Vortrag über das „Germanentum 
im Oſtraum“. Der Verfaſſer zeigte darin die 
Roke auf, die die Germanen in der urſprünglichen 
Beſiedlung Oberſchleſiens ſpielten. 

Aus dem Mittwochprogramm wären die „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Balladen“ von Paul Habraſchka, 
tiefe, heimatverwurzelte Dichtungen, zu erwähnen, 
und ferner um 17,45 Uhr ein Vortrag von Dr 
Hugo Reinhart über „Oberſchleſien als Ein⸗ 
fallstor für das Oſtjudentum“, in dem der Vor- 


Ortsgruppenpvorſteher Hirſch wurde in der 
jetzt folgenden Feuerrede der Entſtehung unſerer 
heutigen Sonnenwendfeier gerecht, die einſt unſere 
Vorfahren, die Germanen, in weiſer und ſicherer 


begingen. Vorſteher Hirſch 
kam auf die Symbolik des Feuers im 
allgemeinen und des Sonnenwendfeuers im be- 
ſonderen zu ſprechen und forderte in zündenden 
Worten auf, all das, was uns ſchwach mache, 
was lau und halb ſei, in das Feuer zu werfen, 
auf daß es mit der Aſche für immer in alle 
Winde verfliege. Aber auch die verfliegende 
Aſche ſolle künden von dem feierlichen Treue⸗ 
ſchwur, der hier getan und ſolle grüßen alle 
deutſchen Menſchen in Oſt und Weſt, Süd und 
Nord. N 
„Flamme empor“, rauſchte das uralte 
Sonnenwendlied durch den nächtlichen Himmel, 
aus hundert Kehlen geſungen. Es folgten ein 
Gedicht „Freiheit“, das gemeinſame bekannte 
Lied „Freiheit, die ich meine“, der draſtiſche 
Sprechchor „Deutſcher Nachtgeſang, wor⸗ 
auf unter Voranſprechen ſinnvoller Sprüche und 
Ausſprüche die Feuerſprünge anhuben, die gern 
und freudig in großer Zahl von den Jungman⸗ 
nen durchgeführt wurden. 

Zum Schluß ertönte machtvoll das Horſt⸗ 

eſſel⸗Lied. MEN. 


Rolittnitz, 19. Juni. 

Im Zymnikſchen Saale fand eine Verſammlung 
der Kinderreichen zur Gründung einer 
Ortsgruppe im „Reichsbund der Kinderreichen 
zum Schutze der Familie“ ſtatt. Lokomotivführer 
Buhl eröffnete die Verſammlung. Der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe Beuthen, Lehrer Hy Liu, 
Vorſtandsmitglied des Propinzialverbandes Ober- 
ſchleſien im ROR., hielt einen Vortrag über die 
Aufgaben und Ziele des Bundes. Er entrollte ein 
düſteres Bild von dem außerordentlich raſchen Ge- 
burtenrückgang in Deutſchland und dem ſittlichen 
und wirtſchaftlichen Verfall der Familie, die doch 
die Keimzelle des Volkes ſei. Als wir 1841 ein 
Volk von 33 Millionen waren, kamen 1,3 Millio- 
nen Kinder zur Welt, 1932 bei doppelter Volks⸗ 
ſtärke nur noch 975 000. Im Jahre 1900 betrug 
die Geburtenziffer 35,6 je Tauſend, 1932 nur noch 
14 je Tauſend. Von den in den letzten fünf 
Jahren geſchloſſenen Ehen ſeien 40 Prozent 
kinderlos und nur 15 Prozent haben mehr als 
3 Kinder. 


* Verein der heimattreuen Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Frauengruppe Mi. bei ſchönem Wetter 
Treffen Wosnitzka (14,30). 
Jeden Mi. (16) Familienbad mit 
(18) Stadtpark⸗Sportplatz. Jeden 


Ski⸗Bund. 


Jugendgruppe 98. Mi. (20) Vortragsabend im 


im. f 
* Qameradenverein ehem. 156er. Die Damen der 
Frauengruppe treffen fih Die. (15,30) im RNeſtaurant 


„ Deli⸗Theater. Der nationale Großtonfilm „SA. 
ſelbſtändig. Das neue Verſorgungsrecht wird in 
materieller Hinſicht unter allen Umſtänden von 
der Finanzlage des Reiches abhängig ſein. Die 
größten Härten ſind trotz der ſchlechten Fi⸗ 
nanzlage von der nationalen Regierung durch 
die Notverordnung und durch den Erlaß des 
Reichsarbeitsminiſters gemildert worden. Zum 
Schluß ſeines Vortrages wandte ſich der Redner 
ſcharf gegen das Denunziantentu m, das 


auf weiteres verlängert. i À 
„Capitol verlängert bis einſchließlich Donnerstag 
1. „Kampf um Blond“ mit Urſula Grabley, Paul 
„Brand in 
der Oper“ mit Guſtav Fröhlich, Jarmila Nowotna, 


Guſtav Gründgens. 3. Fox⸗Tonwoche. 


* Vor hundert Jahren. Die Stadt Gleiwitz 
zählte im Jahre 1833 465 Häuſer und 5175 Ein⸗ 
„ Dirigent der Stadt war damals Bir- 
germeiſter Bauer. Die Stadt gehörte noch zum 
Toſter Kreis, der damals außer Gleiwitz die 
Kreisſtadt Toſt mit 158 Häuſern, 1207 Ein⸗ 
wohnern, die Stadt Peiskretſcham mit 348 
Häuſern und 3004 Einwohnern, die Marktflecken 
Kieferſtädtel und Langendorf, 110 Dör⸗ 
fer und 11 Kolonien umfaßte. Landrat war der 
Hauptmann von Brettin in Gleiwitz. Der 
ganze Kreis zählte 49 634 Einwohner. 

* Mit Erſchießen bedroht. Das Ueberfall⸗ 


hat. Es wurde beſchloſſen, mit i 
ſozialiſtiſchen Reichsverband deutſcher Kriegsopfer 


beiden Organiſationen zu entfernen. 
Peiskretſcham 


Breuers Hotel wurde der Fördermann 


ge 


Abwehrkommando wurde nach Deutſch⸗Zernitz ge⸗ Krankenhaus eingeliefert. Die Unter⸗ 
rufen, wo ein Gruben arbeiter einen Qand- ſuchung ergab einen Unterſchenkel« und Fuß. 
wirt mit Erſchießen bedroht und bereits knochenbruch, ſowie einen Bruch des linken 
auf ihn angelegt hatte. Die Waffe und] Schlüſſelbeins.“ 


10 Schuß Munition wurden ſichergeſtellt. 59 ; 
* Denkmal für Hermann Daniel. Der 5 25 8 b 

` t 
begründers Hermann Daniel im Freibad im ın en urg 
Stadtteil Richtersdorf einen „Hermann⸗ 
Daniel⸗ Brunnen“ errichtet, deſſen Entwurf 
von Architekt Breitenbach jtammt. Mit 
Rückſicht auf die ſchlechte Witterung wurde die 
Einweihung auf Sonntag verlegt Der Brunnen 
beſteht aus einer 2,60 Meter hohen Säule 
aus Eiſenklinkern, die auf einem Sockel ruht und 
die Neptungabel trägt. Eine Plakette trägt 
die Inſchrift „Hermann Daniel zum Geden⸗ 


großes Treffen des 9 


Michaeltorplatz abgeholt wurden. 


en“. 

Monatsverſammlung der Kriegsopfer. Die 
Ortsgruppe des Kyffhäuſerverbandes der 
Kriegsbeſchädägten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen hielt ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Nach Begrüßung durch den 1. Vorſitzen⸗ R 
den Schubert und Einführung neuer Mitglie⸗ 
der hielt der Geſchäftsführer der Kreisgruppe, 
Lukoſch, einen ausführlichen Vortrag über 
arganiſatoriſche Aenderungen und 
über die Fragen des neuen Verſor⸗ 
gungsrechtes. Er teilte mit, daß der Kyff⸗ 
häuſerverband der Kriegsopfer eine Abteilung des 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Kriegsopferper⸗ 
bandes mit gleichen Rechten und Pflich⸗ 


ſich die einzelnen Züge auf. 5 


germeiſter Dr. Opperskalſki 
behördlichen Richtlinien bekannt gab. 
werden durchgeführt als 


Deutſchlands nicht möglich ſei. 


ſich bei den Kriegsopfern ſtark bemerkbar gemacht 
dem natjonal⸗ 


in Verbindung zu treten, um ſolche Elemente aus 


* Vom Laſtauto erfaßt. An der Nice bei 
Jannik 
aus Bobrek von dem Laſtauto der Großdeſtillation 
Urbane zyk aus Beuthen erfaßt, vom Motor- 
rad geriſſen und ſehr ſchwer verletzt. Der 
Schwerverletzten wurde von Sanitätern in das 


* Stahlhelm⸗Regimentsappell. Hier fand ein 
berſchleſiſchen Stahl⸗ 
helms ſtatt, wobei die Bataillone aus Gleiwitz 
und Beuthen mit klingendem Spiel durch das 
Hindenburger Bataillon an der Stadtgrenze am, 
l Ein ſtattlicher 
Umzug durch das Stadtzentrum lockte viele Zu⸗ 
ſchauer auf die Straßen und folgte den Stahl⸗ 
helmern bis auf den Reitzenſteinplatz, wo Gau⸗ 
führer, Hauptmann Eberhardt, Gleiwitz, die 
Parade abnahm. Nach dem Vorbeimarſch löſten 


* Ausgeſtaltung des „Feſt der Jugend“. Um 
im Sinne der Durchführungsbeſtimmungen des 
eichsinnenminiſters die Vorbereitungen 
für das Feſt treffen zu können, hatte der Stadt⸗ 
ausſchuß für Leibesübungen alle Vertre⸗ 
ter der einzelnen Verbände und der Schulen zu 
einer Führerbeſprechung geladen, wo Bür⸗ 
eingehend die 
Hiernach 
; ſportliche Wett- 
kämpfe die alten „Reichsjugendwettkämpfe“ der 
Jugend in vier Altersklaſſen, ferner gelände⸗ 
ſportliche Mannſchaftskämpfe. Die 


heimat 96. im Rundfunk 


tragende über die verſchiedenen Möglichkeiten, die 
der Maxismus dem Oſtjudentum für eine Ein⸗ 
wanderung nach Oberſchleſien gab, berichtet. Das 
mufikaliſche Programm des Mittwochs 
weiſt um 16,15 Uhr ein Klavierkonzert der jungen 
oberſchleſiſchen Pianiſten Centa Maucher auf 
und eine Liederſtunde von Ruth Bail, die um 
17,15 Uhr Lieder heimiſcher Komponiſten ſingt 
unter beſonderer Berückſichtigung derer, die aus 
dem Geſicht der Landſchaft heraus ihr Weſen ge- 
funden haben. Die heitere Muſe kommt durch das 
Oberſchleſiſche Funkquartett zur Gel- 


tung, das mit alten und neuen heiteren Quartet-⸗ 


ten Herz und Ohr erfreuen wird. 


Am Mittwoch um 18,35 Uhr wandert das 
Mikrophon in die Celluloſe, und 
Papierfabrik Coſel, 


um pon dort ein Zwiegeſpräch zwiſchen Ingenieur 


Kurt Machner und Prokuriſten Plaen zu 
übertragen. Die Arbeit der oberſchleſiſchen Hit- 
lerjugend vermittelt ein Heimabend einer Ge⸗ 
folgſchaft, der am Mittwoch um 20 Uhr zur Sen⸗ 
dung gelangt. 


Freitag, 18,25 Uhr, bringt der Gleiwitzer Sen- 
der ein Singen des SS.⸗Sturmes AIE 23 Beu- 
th em unter Leitung von Haupttruppführer © n b- 
czy k. 1 i 

Das Programm der Woche beſchließt am Sonne 
abend, 16 Uhr, ein Nachmittagskonzert der Hin“ 
denburger Berufsmuſiker, die unter 
Leitung von Albert Ziehr eine unterhaltſame 
Stunde bieten werden. 


So gibt ſchon die erſte Woche des erweiterten 
Gleiwitzer Programms eine kleine Vorſchau über 
die Bearbeitung der vielen In'trrelfen und arenz« 
politiſchen Aufgaben, die der Gleiwitzer Sender im 
Sinne des nationalen Deutſchlands unter feinem 
rührigen neuen Leiter zu tjen beſtrebt ſein wird, 


Gründung einer Ortsgruppe 
der Kinderreichen in Rolittnitz 


[Eigener Bericht) 


Die Mütter ſeien das Leben des Volkes. Maria 
mit dem Kinde ſei ein Sinnbild der Ewigkeit. Das 
Sinken der Geburtenzahl müſſe mit allen Mitteln 
bekämpft werden, da ſonſt ein Wiederaufitieg 
Die bedeutſame 
Aufgabe des Roc. beſtehe darin, die Deffentlich- 
keit über die Bedeutung der Familie für Volk und 
Vaterland aufzuklären. Der Gemeinde- und Amts⸗ 
vorſteher Dr Przesdzing ſprach warmherzige 
Worte über die Bedeutung der geordneten Familie, 
führte aber auch die Nöte der kinderreichen Fami⸗ 
lien vor Augen. Er empfahl die Gründung der 
Ortsgruppe, deren Beſtrebungen er unterſtützen 
wolle. Sämtliche Anweſenden erklärten ihren 
Beitritt. Zum Vorſitzenden der neuen Ortsgruppe 
wurde der Zimmerhäuer Johann Grzeſchik ge 
wählt. Mit einem dreifachen „Heil“ auf Deutſch⸗ 
land, den Reichspräſidenten von Hindenburg 
und Volkskanzler Hitler wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


ö ö 


Geſamtleitung für die Feſtveranſtaltung wurde 
auf Wunſch der Kreisleitung der NS DAP. dem 
Stadtverordneten SA.⸗Sturmführer Willy 
Bley übertragen. Am Sonnabend abend ſteigt 
ein großes Sonnen wendfeuer. Der An- 
regung, die Schützenvereine zu veranlaſſen, für 
dieſen Tag die Schießſtände der Jugend un ⸗ 
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, ſchloſſen 
ſich alle Anweſenden an. 5 

* Deutſcher Liedertag. In dieſem Jahre findet 
der Deutſche Liedertag am 25. Juni ſtatt. 
An dieſem Tage jollen alle dem DSB. angehören- 
den Chöre auf öffentlichen Plätzen das Lied er⸗ 
ſchallen laſſen. Der MG. Sängertreu, der 
Chor der Jugendlichen, veranſtaltet unter Mit- 
wirkung der Standartenkapelle 22 von 11 bis 12 
Uhr auf dem Bahnhofsplatz ein Konzert unter 
dem Motto: „Vaterland und Heimat“. 
Der Chor bringt unter Leitung von Alfred Kut- 
ſche Chöre von R. Wagner, Henpar, Volkmar, 
Kieslich zu Gehör (u. a. der Torgauer Marſchh. 

* Wünſche und Forderungen der Kriegsopfer. 
Die Ortsgruppe im Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kriegsopferverban d, Abt. Kyff⸗ 
bäuſerverband der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
binterbliebenen hielt eine Mitgliederverſammlung 
ab, in der Vorſitzender Pawlik über die inner⸗ 
balb der Ortsgruppe des Kyffhäuſerverbandes er- 
folgte Gleichſchaltung Kenntnis gab. Dann wur⸗ 
den die immer wieder in Erſcheinung tretenden 
Härten gegenüber 30- und 40prozentigen Leicht⸗ 
beſchädigten gekennzeichnet, wobei der Vorſitzende 
darauf hinwies, daß auf dem Arbeitsmarkt die 
Leichtbeſchädigten in keiner Weiſe geſchützt find. 
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in mon dos NIni? 

Die Niederſchläge der vergangenen 24 Stunden 
waren beſonders in Oberſchleſien ſehr ergiebig; 
ſtellenweiſe ſind mehr als 25 Millimeter Nieder⸗ 
ſchlag gefallen. Die Zufuhr maritim⸗ feuchter 
Luftmaſſen dauert fort. Nach vorübergehender 
föhniger Aufheiterung mit Temperatur⸗ 
anſtieg iſt erneut unbeſtändige Witterung mit 
Regen: und Gewitterſchauern zu erwar- 
ten. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei weſtlichen Winden meiſt ſtärker bewöl⸗ 
ktes Wetter, zeitweiſe Regen, überwiegend 
Kü h l. 


Oberpräfident Brüder in Patſchlau die Jubelfeier des uen 


(Eigener Bericht) 


Patſchkau, 19. Juni. 

Im Anſchluß an die Einweihung des Ott⸗ 
machauer Staubeckens und an den ſich anſchließen⸗ 
den Appell über 3000 SA.⸗Leute und 1500 
Stahlhelmer begab ſich Oberpräſident Brückner 
nach einer kurzen Führerbeſprechung mit ſeinem 
Adjutanten und dem politiſchen Dezernenten, Re⸗ 
gierungsrat Weſt ram, nach Patſchkau. Hier 
hatten ſich Bürgermeiſter, Magiſtrat und Stadt- 
verordnete vor dem Rathaus eingefunden. Der 
Bürgermeiſter begrüßte den Oberpräſidenten und 


dieſer hielt, nachdem er die Abſperrungen hatte nach Breslau zurückzukehen. 


aufheben laſſen, inmitten der Volksmenge eine 
Anſprache, in der er darauf hinwies, daß Patſchkau 
eine uralte ſchleſiſche Kulturſtätte ſei 
und eine wehrhafte Stadt war. Nachdem der Ober⸗ 
präſident noch kurz auf die Fragen des Oſtens ein⸗ 
gegangen war, ſchloß er ſeine Ausführungen mit 
einem Hoch auf die Stadt Patſchkau. Bei einem 
Rundgange durch die Stadt, an der fih die Bevöl- 
kerung beteiligte, beſichtigte der Oberpräſident die 
alten Stadtwälle, die Kirchen und die anderen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt, um anſchließend 


Sulammenfptub der {leihen kommunalen 
Sntereenorganijationen 


(Cigener Bericht) 


: Breslau, 19. Juni. 

Der Beauftragte für die Vereinheitlichung der 
rommunalen Spitzenverbände hat den 
Vorſitzenden des Arbeitsausſchuſſes des Schleſi⸗ 
ſchen Städtetages, kommiſſariſchen Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Rebitzki, Breslau, zum kommiſſari⸗ 
ſchen Vorſitzenden des Schleſiſchen Gemeindetages 
ernannt und ihn bevollmächtigt, alle Maßnahmen 
zum Zuſammenſchluß der in Schleſien beſtehenden 
kommunalen Intereſſen⸗Organiſationen im Schle⸗ 
ſiſchen Gemeindetage vorzunehmen. Da in aller⸗ 
nächſter Zeit mit dem Erſcheinen eines Geſetzes 


Tagung der Lehrer und Lehrerinnen in Oppeln 


die Volksſchule und die pädagogiſche 
Lage der Gegenwart 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 19. Juni. 

In Oppeln hielt das Deutſche Inſti⸗ 
tut für wiſſenſchaftliche Pädagogik 
für die Lehrer und Lehrerinnen der Kreiſe 
Oppeln, Groß Strehliz und Falkenberg eine 
Pädagogiſche Tagung ab, die ſich eines 
überaus guten Beſuches erfreute. Von der Ge- 
meinſchaft katholiſcher deutſcher Erzieher begrüßte 
der Gauobmann, Lehrer Rotter, Kgl. Neu⸗ 
dorf, die zahlreichen, Teilnehmer, beſonders die 
beiden Vortragsredner Prof. Dr. Petzelt, 
Beuthen, und Dozent Dr. El e, Münſter, fer- 
ner Landrat Graf von ka, © 
S Dr Wreſchniok, Groß Strehlitz und 
Schulrat KHotzolt, Oppeln. 

Zunächſt behandelte Prof. Dr Petzelt, Ben- 
then, in ſeinem Vortrag 


„Die deutſche Volksſchule und die päda⸗ 
gogiſche Lage der Gegenwart“ 


die Grundideen der Volksſchule. Die Aufgaben 
der Volksſchulen ſind in den letzten Jahren nach 
1918 recht perſchwommen geweſen, da die er⸗ 
ſehnten Reformen ausgeblieben ſind und man 
mancherlei Enttäuſchungen erlebte, die weder 
Schüler noch Lehrer befriedigen konnten. Die 
planloſe Lehrtätigkeit ſtand pielfach im 
Widerſpruch mit der pädagogiſchen Wiſſenſchaft, 
die im Tageslauf zurücktrat und ſich mit Augen⸗ 
blicksfragen beſchäftigte. Wenn dies auch in der 
chriſtlichen Schule nicht allzuſehr in Er⸗ 
ſcheinung trat, ſo war die Lerntätigkeit doch 


atuſchka, Oppeln, h 


über Bildung des Deutſchen Gemeindetages zu 
rechnen iſt, iſt auch in Schleſien auf eine bal⸗ 
dige Löſung zu hoffen. 
meindetages iſt bis auf weiteres die Geſchäftsſtelle 
des Schleſiſchen Städtetages, Geſchäftsführer 
1. Bürgermeiſter a. D. Salomon. 

Im Schleſiſchen Gemeindetag wird das geſamt⸗ 
ſchleſiſche Gebiet, nämlich die Provinzen Nieder⸗ 
und Oberſchleſien einſchließlich der beiden 
Provinzialverwaltungen ſowie ſämtliche Städte, 
Landgemeinden und Landkreiſe beider Provin- 
zen zuſammengefaßt werden. 


nicht an Normen . Die Schule hat jedoch 
die Aufgabe die Gedanken des Kultur⸗ 
gutes zu wahren und hierbei ift die Erzie⸗ 
hung unbeendbar. 


Volkstum und Volksſchule ſind eng mit⸗ 
einander verbunden . 


genommen. 


In einem weiteren Vortrag behandelte Dozent 
Dr Haaſe „Die allgemeinen Grundſätze der 
Sozialerziehung“ ſowie „Die Erziehung zu Na⸗ 
„ tant in der Volksſchule der Gegen⸗ 
wart“. 


Im Bereiche des Kreiskriegerverbandes werden 
am 22. Juni drei bedürftige Kinder (von ganz 
Schleſien insgeſamt 10) vom Kyffhäuſerbund nach 
Friedland zur Erholung geſchickt. Ueber die neue 
exordnung zwecks ehrleiſtung in der 
Reichsverſorgung ſprach Sachberater Edlin er 
Die Verordnung, daß immer noch Rrie 8beſchä⸗ 
digte die 1 Gebühren für Krankenkaſſen 
und Apotheken zu zahlen haben, löſte eine erregte 
Ausſprache aus. Den Ausdruck „Rentenbegehrer“, 
ſo erklärte der Vorſitzende, weiſen die Kriegsopfer 
aufs ſchärfſte zurück, da damit eine bewußte Her⸗ 
abwürdigung ansgeſprochen werde. 


Coſel 8 


* Schweres Verkehrsunglück. Am Sonnabend 
gegen 17 Uhr ereignete ſich in Coſel am Ratiborer 
Platz in der Nähe der Synagoge ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Aus dem Hofe des Baugeſchäfts 
Kozik kam rückwärts das Auto M 86 150 C. S. 
langſam herausgefahren. Aus Coſel kam auf der 
rechten Seite eine Radfahrerin aus Niesnaſchin. 
Um auszuweichen, fuhr fie auf die linke Straßen⸗ 
ſeite. In dieſem Augenblick kam aus Reinſchdorf 
das Auto 1 K 29 254 vorſchriftsmäßig auf der 
rechten Seite. Es konnte nicht mehr ausweichen 
und fuhr mit voller Wucht in die Radlerin hinein, 


die über das Auto hinweg auf das Pflaſter ſchlug W 


und blutüberſtrömt beſinnungslos liegen blieb. 
In ſchwer verletzten Zuſtande wurde fie ins 
Coſeler Krankenhaus gebracht. x 
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Beim Einkauf mit dem Pfennig rechnen — und zum 
Waſchen immer Perfil nehmen! Bei jedem Doppel- 
paket ſparen Sie 5 Pfennig extra, denn das Doppel- 
paket iſt 5 Pfennig billiger als zwei Normalpakete. 
Das ift ein Vorteil, den Sie mitnehmen ſollten. Pers 
ſi l enthält allerbeſte Seife in reichlicher Menge, dess 
halb iſt jeder weitere Zuſatz überflüſſig. 


Ratiboe 


* Von der Priv. Schützengilde. Bei ſtrömen⸗ 
dem Regen fand das Pfing tpreisſchießen 
der Gilde ſeinen Abſchluß. Im Beiſein von Stadt⸗ 
rat Rechtsanwalt Dr Gawlik und Polizeikom⸗ 
miſſar Gallaſch erfolgte die Vermeſſung der 
beſten Schüſſe. Auf 110 20er kamen 20 Gewinne 
zur Verteilung. Der 1. Preis fiel an Mechaniker⸗ 
meiſter Kuſtos, den 2. Preis erhielt Tiſchler⸗ 
meiſter Engliſch, den 3. Preis Drahtwaren⸗ 
fabrikbeſitzer Philipp. 


Leobſchütz 


* Hohes Alter. Die Lehrerwitwe Arndt, 
Steubendorf, vollendet ihr 90. Lebensjahr. 

* Beſtandene Prüfung. Der Schmied UILL- 
mann aus Steubendorf hat an der Lehrſchmiede 
zu Neiße die Prüfung im Hufbeſchlag beſtanden. 


Flötert NSDAP.) als Magiſtratsmitglieder 
Kaufmann Alfons Vihen (NSDA 
monn Matthias Stanko (NSDAP.), M 
meiſter Niedworok EDRI und Fleiſcher⸗ 


Geſchäftsſtelle des Ge⸗ c 


der im neuen Polizeiamtsge 


und Epielvereins Rolittnitz | 


Enthüllung eines Krieger⸗Gedenkſteins 


Rokittnitz, 19. Juni. 
Nach Ueberwindung ſturmbewegter Zeiten be⸗ 
pina ber Turn- und Spielperein No- 
ittnitz das Feſt ſeines 25 jährigen Pe 
ſtehens. Der Feſtabend im Saal von 
Hurdes war in der Hauptſache der Ehrung einer 
Reihe verdienter Vereinsmitglieder gewidmet. 
So erhielten Ehrendiplome: Joſef Virit- 
niok, Paul Bresler, Dominik Slotta, 
Swierz und Ledwig. Ehrennadeln: Jangz 
Bartocha, Viktor Jarzombek, Leopold 
Galetzka, Oberſteiger Kandora, Anton 
Sowik, Joſef Mitſchke, Alfred Schuba, 
Emanuel ohh ba, Georg Ziob, Emil Yar- 
zombet, Emil Piernikarczyk und 
Alfons Slotta für treue Mitarbeit; die 
Ehrenmitglieds⸗Urkunden: die Vereinsmitbegrün⸗ 
der Gmyrek, Heinrich Kuſch, Adolf D- 
lawſki und Emanuel Smolarozyk. Nach 
anerkennenden Worten über die geleiſtete Ver⸗ 
einsarbeit überreichte der Bezirksvorſitzende der 
Deutſchen Turnerſchaft, Prokuriſt Böhme aus 
Gleiwitz, dem Vereinsleiter Lehrer Freiherr 
ein Glückwunſch⸗ und Anerkeuwungs⸗ 
reiben des Vorſitzenden der Deutſchen 
Turnerſchaft Neun dorf, und dem Mitbegrün⸗ 
der des früheren Turnvereins in Orzegow, dem 
Knappſchafts⸗Bezirksarzt, Oberſtabsarzt a. D. 
Dr Schindler, für ſeine Verdienſte und lang- 
jährige Mitgliedſchaft den Gau⸗Ehrenbrief 
der Deutſchen Turnerſchaft. 
£ 1 1 De Alan: hob in einen Glück⸗ 
unſchſchreiben die rührige Jugendpflege 
Deutſchtumsarbeit des Vereins anerkennend 
hervor. j 
In kurzen Umriffen entwarf der Vereins⸗ 
b die Geſchichte des Vereins, die durch 
ie 


und D 
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Pflege von Gemeinſchaftsſinn, Kamerad⸗ 
ſchaft und Wehrfähig machung 


e ift. Aus kleinen Anfängen hat der 
Verein ſeine Mitgliederzahl auf etwa 200 ge⸗ 
bracht. Von den Turnbrüdern. die ſich in ſtatt⸗ 
licher Zahl im . freiwillig zum Schutze 
des Vaterlandes zur Verfügung ſtellten, haben 
14 ihr Leben auf dem Felde der Ehre gelaſſen. 
Ihrem Andenken el die Enthüllung eines gra⸗ 
nitenen Gedenkſteins auf dem Vereins- 
ſportplatz, der mit einer eigens hierzu in der 
Gleiwitzer Hütte angefertigten Bronze⸗Plakette 
geziert ift. An dieſer Feier nahmen u. a. ang 
die hieſige SA., der Krieger⸗ und Landwehrverein 
ſowie der Männergeſangverein teil. 


In eindrucksvollen Worten kennzeichnete der 
Seltrebner, Oberſteiger Kandora, die 
Ziele des Vereins und ermahnte, an dieſen unter 
Einſatz des Lebens zum Wohle des geſamten 
deutſchen Vaterlandes feſtzuhalten nach dem Vor- 
bild der 14 gefallenen Turnbrüder. Das Lied 
vom pua Kameraden, ein dreifaches Hoch auf 
den eih3präfidenten und Reichskanzler, das 
Deutſchland⸗ ſowie das Hor ſt⸗Weſſel-Lied 
beſchloſſen die erhebende Feier. 


Im Namen der SA. überreichte Pil ch. für 
den Kriegerverein Lehrer Tſchauner und für 
die Mädchengruppe Frl. Wilma Freiherr, 
e en Fahnenbänder mit ſinnreichen Wor⸗ 
ten, Darauf erfolgte unter Vorantritt der Land⸗ 
wehrvereinskapelle der Abmarſch zum Feſtlokal. 
ie übrigen Stunden des Tages wurden mit 
leichtathletiſchen und turnexiſchen Vereins- 
wettkämpfen jowie Fußballfpielen 
ausgefüllt, der Abend mit der Siegerverkünd 
und Ehrung und ſchließlich mit dem Sefa 
im Hurdesſchen Saale. 


Zwiler Luſtſchutz ift Celbſtſchutz 


Aufklürungsabend in Hindenburg 


Hindenburg, 19. Juni. 
Im Anſchluß an eine Ausſprache im Polizei⸗ 
präſidium Gleiwitz über die Ausgeſtaltung des 
Luftſchutzes fand in Hindenburg eine Befich⸗ 
tigung eines Luftſchutzkellers ſtatt, 
bäude an der Hitler-, 


Hatzfeldſtraße eingerichtet worden iſt. Unter der 


Führung des Standortleiters der Hindenburger 
Schutzpolizei, Majors Urban, und Oberleutnants 


Hoffmann wurden die Räumlichkeiten einer 
näheren Beſichtigung unterzogen und anhand von 

odellen erklärt, wie wirkſamer Luft⸗ 
ſchutz von allen Bevölkerungsteilen gefördert 


werden müſſe. A 


In einem öffentlichen Aufklärungs⸗ 
abend wurde der überaus zahlreich anweſenden 
Bevölkerung klar gemacht, welcher Art die Ger 
fahren find, die aus der Luft drohen, und wie ſich 
der einzelne den Gefahren gegenüber zu verhalten 
habe. Vor allem aber wurde darauf hingewieſen, 
daß der Schutz der Zivilbevölkerung gegen An⸗ 
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griffe aus der Luft nicht allein durch 
Maßnahmen erreicht werden kann, ſondern 

es unerläßlich ift, daß die Geſamtheit des 
Voltes fih in den Dienſt dieſer vaterſändiſchen 
Aufgabe ſtellt. 

Der Leiter der Aufflärungsveranſtaltung, 
Dipl.-Ing. Naton, hieß namens der Stadtvper⸗ 
waltung die Verſammlung willkommen, worauf 
Brandinſpektor Glenz, Hindenburg, einen Vor⸗ 
trag hielt über : 


Bomben⸗ und Brandgefahr. 


Wirkſam unterſtützt von einer Reihe . 
Lichtbilder ſchilderte der Redner die 

durch Gas- und Brandbomben, 
Brände zu löſchen ſind, wie Boden räume auszu⸗ 
ſehen haben. Anſchließend ſprach Reichsluftſchutz⸗ 


propagandaleiter, Oberleutnant Reiter, Berlin, 


in einem Vortrage über die Notwendigkeiten des 
zivilen Luftſchutzes, den er kurz vorher bereits 
in Gleiwitz gehalten hatte. 


nach die Stadtgeſchäfte⸗ nicht mehr übernehmen. 
Er ſoll an anderer Stelle Verwendung finden. 


Oppeln 


* Vom Schwurgericht. Unter Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Goſpos wird am Montag, 
dem 26. Juni, eine Schwurgerichtsperiode begin⸗ 
nen. Am Montag, 26. Juni, hat ſich der Tiſchler⸗ 
meiſter Franz Baier aus Carlsruhe wegen 
Meineids zu verantworten. Am 27. Juni wird 
gegen den Arbeiter Konrad Lotzwi aus Lugnian 
wegen verſuchten Totſchlags und gegen den Schuh⸗ 
ma Auguſt Mecha wegen Jagdvergehens ver⸗ 
handelt werden. Am 28. Juni hat ſich der Bruder 
des e Ochlaſt, der Arbeiter 
Auguſt Ochlaſt aus Zywodczütz, wegen verſuchten 
Totſchlags zu verantworten. 


* Bon der Fleiſcher⸗Rohprodukten⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Die Fleiſcher⸗Rohprodukten⸗Genoſſenſchaft 
hielt eine außerordentliche Generalver- 
ſammlun ab, um die Gleichſchal⸗ 

auf wurde 
i Ferner 


Vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein. Im 
Städtiſchen Muſeum veranſtaltet der Naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein gegenwärtig eine Ausſtel⸗ 
lung von Wieſengräſern und Kräutern. 
Der Eintritt in die Ausſtellung iſt frei. 


* Verdunkelung der Oſtſtadt. Mit Rückſicht 
auf die große Luftſchutzübung, die heute abgehalten 
wird, wird auch die Oſtſtadt begrenzt von der 
Vogtſtraße und Malapaner Straße, völlig ve r. 
dunkelt, und zwar in der Zeit von 21,45 bis 
23 Uhr. Dies gilt auch für die g ewerblichen 
Betriebe. Die Bewohner dieſes Stadtteiles 
werden daher darauf aufmerkſam gemacht, ſich 
Notbeleuchtung zu beſchaffen und ferner auch 
die nach der Straße gelegenen Wohnräume bezw. 
Fenſter abzublenden. 

* Beginn des Königsſchießens der Schützen 
gilde. Begleitet von den Klängen der Stan- 
dartenkapelle 63 marſchierte die Gilde vor 
das Rathaus, wo ſich die Ehrengäſte und Würden⸗ 
träger eingefunden haben. Nach ihrer Einreihung 


Spenden für die vertriebenen Dentſchen 
aus deſterreich 


Der Beauftragte des Sonderkommiſſars für 
Oberſchleſien im Bezirk Hindenburg teilt uns mit: 


Im ganzen Reichsgebiet hat eine eifrige 
Sammeltätigkeit für die aus Oeſterreich 
vertriebenen Deutſchen eingeſetzt. Dieſe Samm- 
lung wird während dieſer Woche nunmehr auch 
hier durchgeführt. 

Ich laſſe zu dieſem Zwecke bei allen Behörden, 
Verwaltungen, bei der Induſtrie, allen Zweigen 
des Handels und Gewerbes, den Innungen uſw. 
numerierte, polizeilich abgeſtempelte 
Zeichnungsliſten in Umlauf ſetzen. An 
die Hindenburger Bevölkerung richte ich pier- 
durch den dringenden Appell, auch in dieſem 
Falle ihren Gemeinſchaftsſinn und ihre 
Opferwilligkeit zu beweiſen. Nur durch die 
größte Gebefreudigkeit kann unſeren Volksgenoſ⸗ 
jen, die wegen ihres Bekenntniſſes zu der Idee 
unſeres großen Führers Adolf Hitler aus 
Oeſterreich ausgewieſen wurden, die ihre Exi⸗ 
ſtenz, ihr Hab und Gut verloren haben, die vor 
dem Nichts ſtehen, geholfen werden. Und dies 
zu tun, iſt heiligſte Pflicht aller! 

Ich bitte alle, die über regelmäßige Einnah⸗ 
men verfügen, die NS.⸗Nothilfe nach Kräften zu 
unterſtützen, damit unſeren aus Oeſterreich und 
der Tſchechoſlowakei vertriebenen Brüdern und 
Schweſtern raſcheſte Hilfe zuteil werden kann. 


ging es nach dem neuen Schützenhaus, wo durch 
einen feierlichen Akt das Königsſchießen 
eingeleitet wurde. Hierzu hatten fih auch die Ber- 
treter der Behörden ſowie der W und 
Schutzpolizei eingefunden. Nach Begrüßungs⸗ 
worten durch den Schützenmeiſter Ditter la, 
ſprachen noch der rechte Marſchall, Rechtsanwalt 
Schiffmann ſowie Polizeidirektor Mes, 
Schützenoberleuenant Alfort und Schützen⸗ 
ſchreiber Tſchimpke. Das Königsſchießen 
wurde durch den bisherigen König, Ofenbaumeiſter 
Malich, mit je 3 Schuß auf die Königsſcheibe 
für den Reichspräſidenten und Reichskanzler er- 
öffnet. 5 


$ 


Stadtverordnetensitzung in Leobschütz 


Statsvorlage zurüagezogen 


Leobſchütz, 19. Juni. 
Die Stadtperordnetenſitzung wurde nach Zu⸗ 


rückziehung der Etatsvorlage ſeitens 
des Magiſtrats in knapp % Stunden beendet. 


Zunächſt brachte die Tagesordnung die Prii- 
fung der Sahresrehnungen der Ban- 
kaſſe ſowie der Vermögensverwaltung 
für 1931. Die hierzu beantragte allgemeine Red- 
nungskaſſenentlaſtung wurde erteilt. Ueberſchrei⸗ 
tungen des Bauetats und Mehrausgaben für 
Kurkoſten an Unterſtützungsbedürftige in Höhe 
von 1222 Mark wurden ohne Ausſprache geneh⸗ 
migt, Nach Wahl eines Bezirksporſtehers 
ir den 8. Stadtbezirk erfolgte die Fortſetzung 
der Kommiſſionen für den Zahlungsausſchuß des 
Finanzamtes und die Grundbeſitzerabteilung. 
Zur Etatsvoxlage gab Stadtrat Joſing 
(NSDAP.) eine Erklärung ab. daß eine 


unüberſichtliche Aktenführung 


von ſeiten des alten Magiſtrats es unmöglich 
mache, ein klares Bild zwiſchen Stadt- 
gemeinde und Oberly eum hinſichtlich 
eingegangener Verträge zu geben. Bürgermeiſter 
Sartory ſtimmte dem auch zu, wandte ſich 
aber gegen den Anſchein, als ob er die Finanz⸗ 
ordnung hätte anordnen wolken, daß der Etat 
nicht fertig werde. um Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten von der Verabſchiedung auszu⸗ 
ſchalten. Die Vorlage wurde daraufhin bis zur 
nächſten Stadtverordnetenſitzung zurückgeſtellt. 
Die Vorlage über den Uebergang des 
Trumannſchen Autoverkehrs auf die Poſt⸗ 
verwaltung wurde bis zur Klärung einiger 
wichtiger Fragen zurückgeſtellt Dem Verkauf 
eines Bauplatzes zur Errichtung einer 

Reichsheimſtätte an der Hedwigſtraße 
wurde zugeſtimmt. Hierauf erfolgte die Nach⸗ 
bewilligung einer Reihe von Etatsüber⸗ 
chreitungen. Sämtliche Mehrausgaben haben 
ich durch Einſparungen bei anderen Etats⸗ 
poſten decken laſſen. 


Leuftſchutzvortrag in Beuthen 
; Eigener Bericht) | 
legung in ſich ſchließen. Ihre Abwehr jei durch 


den Aufenthalt in Schutzkellern und Dek ⸗ 
kungsgräben möglich. Das vierte und ge⸗ 
fährlichſte Mittel ſeien die Brand bomben. 
Hier ſei die Abwehr am ſchwierigſten, weil dieſe 
Brandbomben 2000 bis 3000 Grad Hitze erzeugen 
und mit Waſſer nicht zu löſchen ſind. 


Das wichtigſte Hilfsmittel in dieſem Fall 
ſei der eigene Menſchenverſtand, 
d. h., man müſſe die Gefahr erkennen und ſie zu 
überwinden verſuchen, indem man nötige Gegen- 
maßnahmen erwägt. 

Im Augenblick beginnen an der Ostgrenze, an⸗ 
gefangen von Hindenburg bis hinauf nach Dit- 
preußen, Luftſchutzübungen. Die theoreti⸗ 
ſchen Üeberlegungen und die praktiſchen Erfah⸗ 
rungen, die man während des Krieges beſonders 
an der Weſtgrenze gemacht hat, ſollen dabei aus - 
gewertet werden. Es beſtehe die Möglichkeit, 
durch gewiſſe Maßnahmen allgemeiner Art ſchon 
jezt die Gefahr des Luftkrieges in beſonderer 
Weiſe zu bannen. Erſtens müſſe man immer 
danach trachten, den 

Bebauungsplan der Gemeinden in die 
Breite zu treiben 
und größere Zwiſchenräume zu ſchaffen, zweitens 
die Städte müßten bei Nachtzeit das beſondere 
Schutzmittel der Tarnung in Anſpruch 
nehmen. 

Der Redner ging auf die in breiteren Volks. 
maſſen noch weniger bekannten Sa m m eli Atge 
räume in denen die Bevölkerung im Augenblick 
der Gefahr untertreten kann, und auf die Haus⸗ 
luftſchutztammern in jedem Hanfe ein. 
Er führte ferner aus, daß die Bevölkerung in 
einen aktiven und in einen vaſſiven Teil 
einzuteilen fei, daß in jedem Falle Panikſtimmung 
vermieden werden miite. Nähere Ausführungen 
machte dann der Redner über die Einte ilung 
der Bevölkerung in Fachgruppen, in den 
allgemeinen Schub, Rettungs- und Sicherheits 
dienſt. 

Herzlicher Beifall dankte dem Redner für feine 
überaus lehrreichen Ausführungen. 


: Beuthen, 19. Juni. 
Im großen Saale des Schützenhauſes fand 
heute abend eine Propagandaveranſtal⸗ 
kung des Reichsluftſchutzbundes ſtatt. Bera- 
aſſeſſor N awratzki, als Beauftragter des 
Reichsluftſchutzbundes, begrüßte die zahlreich er⸗ 


A 


ſchienenen Beuthener Bürger und vor allem den 
Redner des Abends, Polizeimajor Rothe, fer⸗ 
ner Regierungsrat Süßenbach. 

Polizeimajor Rothe führte dann aus, daß 
der Reichsluftſchutzbund bezwecke, den Gedanken 
des Luftſchuzes in weiteſte Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung hineinzutragen. Der Reichsluftſchutzbund jet 
dazu da, die Idee des Juftſchutzes, des 
Luftſelbſtſchutzes in höchſtem Maße zu fördern. 


Dieſer Selbſtſchutz gehe jeden einzelnen 
Volksgenoſſen an. 
Der zivile Luftſchutz habe die Aufgabe, alle Diit- 


tel zur Abſchwächung der Luftgefahr mobil 
zu machen. 


Deutſchland beſitze nicht ein einziges 
Flugzeug für Kriegszwecke. nicht ein 
einziges Luftabwehrgeſchütz. 

Es ſei völlig wehrlos. Gegen 8000 Hriegsflug⸗ 
zeuge, davon 3000 Bombenflugzeuge der Deutsch. 
land noch immer feindlich gegenüberſtehenden 
Mächte, beſitze unſer Vaterland keine Möglich⸗ 

keit zur Abwehr. 
Die Luftgefahr ſei für Deutſchland beſonders 
8555 wegen der geographiſchen Lage im 
erzen Europas. 


Innerhalb von zwei Stunden könne bei 

dem gegenwärtigen Stande der Dinge 

jede deutſche Stadt mit einem feindlichen 
Luftangriff rechnen. 


Jedes der vorhandenen 9000 Bombenflugzeuge 
fei in der Lage, taufend Kilogramm Nutzlaſt mit. 


einſtimmig Zuſtimmung erteilt. Mit dem orit 
Weſſel⸗Lied wurde daraufhin die Sitzung 
geſchloſſen. 


Sprechjaal 


Für alle Einjendungen unter biejer Mubrit Nbernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Leffentlicher Dank und Bitte 
an die Stadtväter von Beuthen 


Unſere Stadtväter, an der Spitze Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding, haben bei ihrem Rund- 
gang Fühlung genommen mit den Armen unſerer 
Stadt. Dieſer Tag wird unauslöſchlich in der 
Geſchichte der Stadt Beuthen verbleiben. Män- 
ner, nicht bloß des Wortes, ſondern der Tat, 
haben die Geſchicke der Stadt übernommen. 

5 Unvergeßlich und hoffnungsvoll verbleibt auch 
dieſer Tag für die Schrebergarten 
freunde an der Scharleyer Straße. Arbeits⸗ 
loſe, Minderbemittelte, harte Bergmannshände 
führen hier Spaten und Hacke, um am wirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes 
mitarbeiten zu können. Der Arbeitsloſe mit der 
kleinen Unterſtützung, der Kriegsbeſchä⸗ 
digte mit der kargen Rente, der Bergmann mit 
dem niedrigen Lohn, ſie alle fürchten ſich vor 
dem Geſpenſt „Pachtzins“. Nicht Pachtzins, fon- 
dern Wucherzins verlangt die Pächterin von 
uns Gartenfreunden. Für dasſelbe Gelände, das 
früher der Morgen mit 20 bis 25 Mark verpachtet 
worden iſt, verlangt die Pächterin von uns 100 
Mark für den Morgen. Unverſtändlicher Weiſe 
aber auch noch im voraus. Ein volles Jahr 
führt unſerer rühriger Vorſtand einen Kampf 
gegen en aan fan! 1 0 ie 
k zins zu ſenken. Leider find alle Verhandlungen 
mit dem fih Reichskanzler Adolf Hitler ein“ erfolglos geblieben. Als es hieß, unſere Stadt- 
väter haben Intereſſe an unſerer Anlage, wollen 
= jogar 07 De 1 5 15 ia aul? 
nehmen mit dem ſchaffenden Volk, da er- f ie E feindli 
wachte auch bei uns der Mut, die Hoffnung. Eine e is nn, a & 
große Zuverſicht herrſcht in unſeren Reihen.] bleibe uns nur übrig, uns gegen die Wir- 


Breslau will das nächſte deutſche Turnſeſt 

Bei dem großen Feſtzug in Stuttgart, 
bei dem die Schleſier wahrſcheinlich mit 1800 
Mann vertreten ſein werden, werden ſie an ihrer 
Spitze eine Gruppe in der Tracht der Lützower 
Jäger führen, um daran zu erinnern, daß ſich 
im Jahre 1813 die Turner unter Führung von 
Jahn und Frieſen in Breslau geſammelt 
haben, um in dem Lützowſchen Freikorps am Be- 
freiungskriege teilzunehmen. Gleichzeitig ſoll be⸗ 
kundet werden, daß die Stadt Breslau ihre Be⸗ 
werbung um das nächſte Deutſche 
Turnfeſt aufrecht erhält. 
— — ——— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Wie schade! Sie sind doch nicht 


Das drohende Geſpenſt „Pachtzins“ verſchwindet. fung zu ſchütz en und die Wirkungen auf ein 
90 Se er it e an 
er Scharleyer Straße danken den Stadtvätern ner gin i 
für ihren Beſuch, an eriter Stelle unſerem Dber- ae Ei 7 85 ne 435 
e S y miete g, der io, auch nicht Mittel des Luftangriffes 
dem armen Manne die] . j AEE Ih ie BRAD 
nong las E in feine Wünſche perſönlich über und gleichzeitig auf Die Möglichkeiten ihrer 
entgegenzunehmen. Getreu dem Grundſat unſe⸗ Abwehr. Das erſte Kampfmittel Tei das feindliche 
res oltskanglers Adolf Hitlers, liegt auch Flugblatt. Die einzige Abwehr dagegen der 
unſeren Stadtvätern das Wohl der ſchaffenden] geſunde Menſchenverſtand und das Bewußtſein, 
und notleidenden Gemeinde am Herzen. daß das, was vom Feinde komme, nichts Gutes 
Aber auch eine Bitte haben die Gartenfreunde bringen könne. Das zldeite Mittel ſeien die Gas⸗ 
` Katfeemptindlicdh? Dann probieren an die Stadtoäter, die Führung unſeres Kampfes bomben. Ihre Gefahr ſei nicht ſo groß, da die 
Sie einmal idee- Kaffee, er ist u übernehmen, damit auch hier das Haten- Wirkung der Gasbomben von vielen Bedingungen 
völlig unschädlich, dabeſ billig und kre uzbanner den Sieg erringt, um der Pach. beſonders atmoſphäriſcher Art abhängig jei, Nicht 


sparsam im Verbrauch. 
200 gr. Paket M. 1.22 


jeder Einwohner brauche eine Gasmaske. Nur 
dem ſtehe eine Gasmaske zu, der fein Leben zum 
Kampf einzuſetzen bereit ſei. Das dritte Kampf⸗ 
mittel feindlicher Luftgeſchwader find S pren a- 
bomben, die bauptſächlich die Gefahr der Brand- 


terin zu zeigen, daß im neuen a „Ge⸗ 
meinnutz vor A 1 geht. U 
3 der N SDA. wird auch der Sieg unfer 
ein. 


Vertreter: Gerhard Rurainski, Beuthen OS. Friedrichstr. 31 Ein Gartenfreund. 


Die 3 Hillmänner 


und ihre Mädels 


6) Roman von Heinz Lorenz Lambreckt 
Otti ſchüttelt den Kopf. „Du weißt doch, wie 


er an mir hängt, und was er von mir hält. Gert 
iſt ein Junge, ſein Sohn, Offizier bei der Reichs⸗ 
wehr, auf den ift er ſtolz, weil er die Traditſun 
fortſetzt. Aber mich liebt er, in mir ehrt er die 
Mutter, weiter... Das klingt geſchraubt, aber es 
iſt ſo. Wenn damals das Unglück mit der Mutter 
nicht geweſen wäre, ſo hätten wir dieſe Heimlich⸗ 
keit nicht nötig gehabt.“ 

Beide ſchweigen. Beide denken an Ottis Mut- 
ter, die mit noch jungen Jahren beim Hindernis⸗ 
reiten ſchwer ſtürzte und nach einigen Tagen jtarb. 
„Der General, aus der Reitertruppe hervorgegan⸗ 
en und mit der Liebe zum Pferd aufgewachſen, 
ee erbarmungslos gegen Tiere fein. 

„Gert hat auch geſchrieben,“ beginnt Otti nach 
einer Weile wieder. „Ullbach mit ſeiner Kompagnie 
würde wahrſcheinlich auf drei Monate das Watt- 
kommando in Berlin bekommen. Darauf ſpitzt ſich 
Papa, du weißt doch!“ 

„Hat er denn immer noch den unſeligen Ge⸗ 
danken, dich mit Ullbach zu verheiraten?“ 

Otti nickt, und ihr Gecht drückt jetzt eine un⸗ 
ſägliche Verzweiflung aus, die um ſo rührender 
iit, als ſie ſtumm bleibt. I 

Dife geht leiſe zu ihr hin, ſetzt ſich neben ſie 
und ſchlingt den Arm um fie. „Kopf hoch, Otti⸗ 
kind! Es wird alles noch gut werden. Dein alter 
Herr hat jo viel menſchliches Verſtändnis. Biel- 
leicht haben wir damals wirklich eine voreilige 
Dummheit gemacht . Sie unterhricht fih und 
ſtellt aus heißem Herzen heraus eine Frage, die 
eigentlich ſchon überzeugte Antwort iit. „Saa mal, 
enthält dieſe heimliche Not nicht auch ein wunder⸗ 
bares Glück? Ich finde, jeder Menſch ſollte um 
fein Glück einen ſolchen Ring von Not und Heim- 
lichkeit haben, damit er es erſt richtig erkennt 
und ſchätzen lernt.“ Y 5 4 

Es ift, als ob über Ottis Geſicht eine ſanfte 
Hand ſtreiche, die Leid und Verzweiflung darauf 
mildert und mit einem Schimmer inniger Zart⸗ 
heit verklärt. PN 

Sie ſchmiegt ſich an Oſſe. „Lex kann nicht ſo 
reden wie du. Du nimmſt einem immer alles 
Schwere fort. f | 

„Ja, und jetzt wirſt du nen Happen mit mir 
eien. Oſſe vergißt nie die realen Notwendigkei⸗ 
ten. Das eben iſt der Hauptgrund, daß man Ver⸗ 
trauen zu ihr haben muß, und daß Ruhe und 
Zuperſicht von ihr ausſtrömen. e 


Später, aus einem Schweigen heraus, wäh⸗ 
renddeſſen er unverwandt die Schlafzimmertür 
anſtarrte, ſtellt er noch eine Frage, — zögernd, 
mit halblauter Stimme: „Willſt du mir nicht l0- 
gen, Oſſe, wozu... du eigentlich zwei Betten 
brauchſt?“ ! 


Oſſes Braue zuckt empor wie am Morgen. 
„Damit ich mich nicht ſo einſam fühle!“ ſpottet ſie. 
Aber als ſie die unmutige Wolke ſieht, die rad 
ſein Geſicht verfinſtert, wird ſie ernſt: „Das iſt 
die ie Frage, die ich dir nicht beantworten 
werde.“ 


teilweiſe jogar wahr iit. Sie giht zu, daß ſie von 
zu Hauſe durchgebrannt ijt, aber als Grund läßt 
ſie Henno ruhig bei ſeiner Annahme, daß fie es 
getan habe, um ſich gegen den Willen ihres Va- 
ters dem Film zu 9 reiben und ſelbſtändig zu 


— 
Während des Eſſens ſprechen ſie über Henno. 
Daß er von Johann zu Joſeph Hillmann gegan- 
gen iſt, hält Oſſe nicht für gefährlich. Sie wird 
ihn ſich kaufen und ihm ein Siegel auf den Mund 


legen. 1 
„Wirſt du ihm alles ſagen?“ fragte Otti. ſein. 5 i „ 
„Nein. nur N nötig ilt. Henno ift ein jo gro⸗ Henno ereifert ſich polternd: „Das iſt dieſe 
ßer Tolpatſch, es iſt beiler, wenn er nicht alles verdammte Sucht eurer modernen Weiblichkeit! 
weiß. Vielleicht hat er die Stellung auch gar nicht Selbſtändigſein Selbſt iſt die Frau! Ihr bringt 
bekommen, und dann iſt keine Gefahr, daß er hin⸗ ja doch nur Halbheiten zuwege .. 
ter meine Deckrolle ſieht.“ WEN Oſſe fragt ruhig dagegen: „Und was haben 
Aber dieſe fromme Annahme wird eine halbe] Euer Hochwohlgeboren bisher ſchon an Gonsheiten 
Stunde ſpäter durch einen Anruf vernichtet.“ zuwege gebracht?“ 
Henno iftes und will zu einer großen Auseinander „Eine ganze Menge, wozu du niemals imſtande 
ſetzung ausholen, aber Dile ſchneidet ihm gleich je-| Fein wirſt. Und wenn es auch nur im Sport ijt! 
den Vorwurf ab: Ich weiß ihon alles, Henno. | Bei deinem alten Herrn werde ich dir beweiſen, 
Ja, es iſt nieberträdtig von mir geweſen, ich be-] daß ich auch Geld verdienen kann! Ein famoſer 
Menſch iſt dein alter Herr, auch der General! Ich 
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richt doch Hennos Stimme ein. Oſſe horcht auf.] fann einfach nicht begreifen, daß du einem ſolchen 
u fanit du? Bitte, wiederhole das noch ein⸗ Met 1 . Ru Henn iit bei bieten 

t; $ j . | Eifern im Zimmer umhergegangen, jetzt bleibt er 

Und Hennos Stimme wiederholt deutlich:] vor Oſſe ſtehen, die wieder in ihrem bequemen 
„Jetzt weiß ich, daß der Name Oſſe Man- Seſſel liegt. „Oſſe ..! Daft du dir mal klar ge- 
hill aus Joſſe oder Joſephine Hillmann zuſam⸗ macht, daß dein alter Herr unter deiner Abwe⸗ 
mengedrechſelt it. ; I ſenheit leiden könnte? Ja, das merkte ich ſofort, 

„Schön,“ jagt Dife, „dann brauche ich es dir] daß er fih einſam pon in ſeiner rieſigen Woh⸗ 
nicht exit zu jagen. Alſo, wo biit, du jetzt? Bei] nung. Eine Frau fehlt ihm dort.“ 

Roeſch? Gut, dann ſei doch bitte in einer halben Der Vorwurf trifft Oſſe tief. Sie antwortet 
Stunde bei mir. Ich möchte Verſchiedenes mit dir] nicht ſofort, ſieht im Geiſt den Vater in ſeiner 
beſprechen, ja? noch eine Frage: Haft du meinem Achtzimmerwohnung umherlaufen. und langſam 
alten Herrn etwas von deiner ungewöhnlich jchart- | dreht fie den Blick Henno zu. „Eines Tages werde 
ſinnigen Entdeckung geſagt? en Nein? Das ie ich wieder zu ihm zurückgehen, und ich glaube, der 
lieb von dir, Hennd, wirklich! Mio du tommit! —] Tag iſt ihon ziemlich nabe. Dann fällt ihr etwas 
anderes an feinen Worten vorhin auf. Argwöhniſch 
fragt fie: „Habt ihr beide denn über mich ge- 
ſprochen.“ 

„Nein, nur das, was ich dir erzählt habe.“ 

Oſſe will das Thema zum Abſchluß bringen: 
„Alſo, Henno, wir ſind uns jetzt um vieles kla⸗ 
rer als vordem. Ich habe nur zwei Bitten an dich, 
die du mir erfüllen mußt: Sei erſtens diskret in 
bezug auf meine Perſon. Mein Vater darf nicht 
erfahren, wo ich mich aufhalte und was ich treibe. 
Ferner dringe nicht mit Fragen in mich, die ich 
dir doch nicht beantworten werde.“ 

Henno brummt etwas, das ſein Ginverſtändnis 
bedeuten kann. Zufrieden iſt er keineswegs, man 
ſieht es ſeinem Geſicht an. Er ſagt: „Eine Frage 
wirſt du mir doch wohl beantworten können. Wie 
kommt es, daß dein Vater von dir eine Karte aus 
Italien bekommen kann, da du doch hier biſt!“ 

Oſſe lächelt. „Das tue ich, um ihn in Sicher⸗ 
heit zu wiegen. Er ſoll wiſſen, daß es mir gut 
geht. Und dann ſoll er nicht auf den Gedanken 
kommen, daß ich in Berlin bin. Die Karten, die I Autumn BER? i 
er ab und zu erhält, find natürlich alle von mir Werk iſt auch dabei und noch ein Elektrotechniker, 
geſchrieben, aber von Bekannten im Ausland auj- Lein Wiſſenſchaftler von gutem Namen. 
gegeben.“ 0 ortſetzung folgt). 


3. 


Henno Sporck wurde von einem Angeſtellten 
der techniſchen Abteilung durch den Betrieb von 
Hillmann & Heckerath geführt. Es war eine weit⸗ 
läufige Hallenanlage, die ſich um ein mehrſtöcki⸗ 
gea älteres Gebäude gruppierte; dieſes war als 

tammhaus von dem alten Herdegen, dem Schwie⸗ 
gervater von Joſeph Hillmann und Benno Hecke⸗ 
rath, in den achtziger Jahren zwiſchen Ort 
Strausberg und dem Fernbahnhof erbaut worden. 
Es gab viel zu ſehen für Henno, viel Bekanntes 
und noch mehr Unbekanntes. Arbeiter mit Gummi⸗ 
handſchuhen hantierten mit taſtenden Händen und 
ernſt gefurchten Geſichtern, Arbeiter mit ſchwarzen 
Schutzbrillen regulierten fauchende Lichtſonnen, 
Männer mit kühlen Stirnen ſaßen über Konſtruk⸗ 
tionszeichnungen, über Tabellen mit endloſen Nor- 
meln und über kniffeligen Apparaten. 


Der Angeſtellte mochte merken, daß Henno 
nicht mehr aufnahmefähig war. „Ein bißchen viel 
auf einmal,“ meinke er mit halbem Lächeln. 

Das gab Henno offenmütig zu. 

Als ſie nach dem Bürogebäude zurückkehrten, 
wo Henno bei ſeiner Ankunft von Joſeph Hill» 
mann nur ganz kurz zwiſchen Tür und Angel 
begrüßt worden war, verſchwand gerade ein älte⸗ 
rer Mann im blauen Monteuranzug in einer Tür. 
Das Geſicht kam Henno bekannt vor. 

„Es ift der Bruder des Chefs,, erklärte der 
Begleiter, „Exzellenz von Hillmann.“ ' 
„Freilich!“ ſagte Henno überraſcht. „Ich hab 
ihn in ſeinem Anzug nicht ſofort erkannt. Was 
tut der denn hier?“ 

Der Begleiter machte ein geheimnisvolles Ge⸗ 
ſicht und deutete auf ein Türſchildchen. Hillmann. 
Roedern ſtand darauf und darunter: Eintritt 
verboten! 

„Dahinter gehen große Dinge vor, Hillmann⸗ 
Roedern arbeiten an einer großen Erfindung von 
militäriſcher Bedeutung. Ein Ingenieur dom 


Gut! Auf Wiederſehen!“ 

Dfe klärt Otti auf und fügt hinzu. „Auf 
enno können wir uns verlafen, Es wird nicht 
ſchwer ſein, ihm etwas vorzumachen. Beſſer iſt es 
aber, wenn du nicht mit ihm hier zuſammentriffſt. 


Du und Lex, ihr ſeid ja ſchon oft Gefahr gelau⸗ 


fen, hier mit ihm zuſammenzuſtoßen. Ich glaube, 
der arme gute Henno macht ſich feine Gedanken 
über meine große Wohnung und beſonders über 
das Schlafzimmer mit den zwei Betten. Wann 
kommt ihr übrigens mal wieder, Lex und du?“ 
Otti lächelt in großer Verlegenheit. „Es iſt 
ſo ſchwer, ich weiß ſchon gar nicht mehr, was ich 
Vater immer vormachen foll. Die engliſchen Stun⸗ 
den glaubt er mir nicht mehr recht.“ Ein raſches 
Rot iſt über ihr Geſicht hingeglüht. Sie beeilt den 
Aufbruch, um weiteren Fragen vorzubeugen. 
Eine halbe Stunde ſpäter iſt Henno da, gela⸗ 
den mit Vorwürfen und Streitluſt. Aber Oſſe läßt 
ihn nicht zu Worte kommen. Henno iſt leicht zu 
beſchwichtigen, ſie braucht nur ihre Arme flüchtig 
um ſeinen Hals zu legen und einen freundſchaft⸗ 
lichen Kuß über ſeinen Mundwinkel hineuwiſchen. 
Und ſchon ift er friedlich geſtimmt. Bald hat ihm 
Oſſe eine glaubwürdige Geſchichte aufgetiſcht, die 


Das große 
Berliner 6 A.⸗Sportfeſt 


Bedeutende Rede des Reichsſportkommiſſars 


Auf Anregung des 


v. Tſchammer⸗Oſten brachte 


garten Sportplatz zur Durchführung. Den 


Höhepunkt der von einer vieltauſendköpfigen Zu⸗ 


ſchauermenge und zahlreichen Ehrengäſte beſuch⸗ 
ten Veranſtaltung bildete fraglos die 


in dex er grundſätzlich die Stellung zwiſchen SA. 
und Sport feſtlegte. Er forderte, daß 


in Zukunft SA. und Sport ein Begriff 
ſein ſollen, 


denn wenn ſich die SU. nicht im Rahmen der 
mehrhaften Erziehung ſportlich betätigt und an⸗ 
dererſeits die Turner und Sportler ſich nicht in 
die SA. einſpannen, dann könne man den Sport 
nicht auf eine neue Grundlage bringen. „Um⸗ 
ſomehr halte ich es für meine Aufgabe“, fuhr der 
Reichsſportkommiſſar fort, „zwiſchen SA. und 
Spott, zwiſchen SA.⸗Kameraden und allen im 
Sport tätigen Kräften Zuſammenhang und Ber- 
bindung herzuſtellen. Die Zeit der überſpannten 
Cirad ijt zu Ende. Wir wollen nichts mehr mit 
liberaliſtiſch-demokratiſchen Auffaſſungen im 
Sportleben zu tun haben und werden in Zukunft 
nur ſolche Sportsleute herausſtellen, die ein- 
wandfrei als Repräſentanten der Na- 
tion angeſehen werden können. 


In Zukunft werden wir die SA. im deutſchen 
Sportleben gebrauchen. Die Revolution hat uns 
auf eine neue Grundlage geſtellt, und im Namen 
meiner SA.⸗-Kameraden fordere ich die deutſche 
Sportgemeinde auf, mit uns zu marſchie⸗ 
ven. 
einhalten kann, der ſoll abtreten! In Zukunft 
wird SA.⸗Geiſt gleich Sportgeiſt fein und Sport⸗ 
geiſt gleich SA.⸗Geiſt. Hoffen wir, daß wir da⸗ 
mit die geſamte Erziehung unſerer Jugend auf 
einen neuen Nenner bringen und damit unſerer 
Jugend einen neuen Inhalt verſchaffen.“ 
Bezugnehmend auf den bisherigen Dienſt der SA. 
führte er aus: „Wir müſſen nun zeigen, daß wir 
neben dieſem Kampfgeiſt unſeren jungen deut⸗ 


ſchen Menſchen auch eine gute Erziehung 


geben wollen. Es ſcheint in den letzten Wochen 
Gegenſtand verſchiedener Auffaſſungen geweſen 
zu ſein, daß man das Hakenkreuz nur dann 
trug, wenn es einem günſtig ſchien. Ich lehne 
dieſe Konjunktur⸗Politikfer ab. Hoffen wir zu 
Gott, daß dieſe Erziehung durch SA. und Sport 
für die Zukunft unſerem Führer, unſerem Volke 
und unjerer Nation ein guter, ſtarker Hort und 
eine neue Brücke ſein möge.“ Der Reichsſport⸗ 
kommiſſar ſchloß ſeine Ausführungen mit einem 
dreifachen Sieg⸗Heil auf den Reichspräſidenten 
von Hindenburg und den oberſten SA.⸗Führer 
Adolf Hitler. 5 
Die von rund 400 Teilnehmern beſtrittenen 
Wettkämpfe verliefen zum Teil recht intereſſant, 
wenn auch die Organiſation und die Leiſtungen 


moch nicht einen Vergleich mit anderen Sport⸗ f 


feſten aushalten können. Das ſollte aber auch 
micht die Hauptſache ſein, vielmehr wollte man 
zeigen, daß die SA. auch im Sport ihren Mann 
ſtehe. Bemerkenswert von den Wettkämpfen 
ſind vor allem der aus Weitſprung, Handgrana⸗ 
ten⸗Zielwurf und 100⸗Meter⸗Himdernislauf (in 
Uniform ausgeführt) beſtehende ) 
ſport⸗ Dreikampf und der über 25 Kilo- 
meter führende Patrouillen⸗Gepäckmarſch, in dem 
jede Manſchaft vier Kontrollſtationen im Grune⸗ 
wald zu finden hatte. 


Weltrekorde in Chicago 


Glanzleiſtungen der U SA.⸗Leichtathleten 
In Chicago ſtanden die US A.⸗Studenten⸗ 


meiſterſchaften in der Leichtathletik zur Entſchei⸗ 


dung an, an denen ſich die Elite der amerikaniſchen 
Leichtathleten beteiligte. Es gab eine Fülle erſt⸗ 
klaſſiger Leiſtungen, darunter einige Weltrekorde. 
Jack Torrance verbeſſerte den Weltrekord im 
Kugelſtoßen auf 16,10 Meter und Ralph 
Metcalfe, der vorher jhon die 100 Yards in 
der famoſen Zeit von 9,4 gewonnen hatte, ſtellte 
im Laufen über 220 Yards mit 20,4 Sek. eine neue 
Welthöchſtleiſtung auf. Großartig auch der Meis 
lenlauf von Glenn Cunningham in der neuen 
amerikaniſchen Rekordzeit von 4:09,5 und der 880. 
Dardslauf von Charles Hornboſtel in 1:50, 9. 
Ueber 440 Yards lief Glenn Hardin 471 Sek. 
In den Hürdenſtrecken gab es ebenfalls ſehr gute 
Zeiten, jo von Gus Meyer über 120 Yards mit 
14,2 Sek. und von Glenn Hardin über 22 

Pards mit 22,9 Sek. 7 


D B.⸗Handballmeiſter beſiegt 
Spielvereinig. Fürth wieder Süddeutſcher Meiſter 


Im Man nh ei mer Stadion kam vor 4000 
Zuschauern das entſcheidende Spiel um die Hand- 
ballmeiſterſchaft von Süddeutſchland zum Austrag, 
in dem fih der Titelverteidiger, Spielver⸗ 
einigung Fürth und der DSB. Meiſter, 
Waldhof, Mannheim, gegenüberſtanden. Die Für⸗ 
ther ſiegten knapp mit 6:4 (5:4) Toren. Die Mann⸗ 
heimer waren gegenüber dem ausgeruhten Gegner 
noch inſofern gehandicapt, als fie den größten Teil 
ter Spielzeit ohne den verletzten Verteidiger 

Schmit be mußten. 


Reichsſportkommiſſars 
die Stan⸗ 
Darte I der SA. Berlin⸗Brandenburg ihr erſtes 
großes SA.⸗Sportfeſt am Sonntag auf dem Tier- 


An⸗ 
ſprache des Reichsſportkommiſſars, Obergrup⸗ 
penführers Hans v. Tſchamer und Oſten, 


Wer aber das Tempo und den Geiſt nicht 


Gelände ⸗ ( 


Länderspiel 
Deutſchland — eſterreich 


Eine Wiener Stimme 


Das Wiener Sport⸗Tagblatt berichtet: „Im 
Verbandsheim wurde eine Beſprechung zwiſchen 
Vertretern des Oe B., des Wiener Verbandes 
und des Sektionsausſchuſſes abgehalten, um einige 
Klarheit über die für das am 25. d. M. in Frank⸗ 
furt ſtattfindende Länderſpiel Oeſterreich 
gegen Deutſchland zur Verfügung ſtehenden Spie⸗ 
ler zu gewinnen. Grundſätzlich wird natürlich an 
dem Termin feſtgehalten, wenn ſich nicht Schwie⸗ 
rigkeiten außerhalb des Sports ergeben. Bezüglich 
der Spieler hat die Vienna vom Verband ſeiner⸗ 
zeit ſchon eine bindende Zuſage bekommen, daß auf 
ihre Spieler verzichtet wird, wogegen andere 
Vereine, teilweiſe Zugeſtändniſſe machten 
und ſich bereit erklärten, wenn es unbedingt not⸗ 
wendig ſei, den einen oder den anderen Spieler 
beizuſtellen. Um vieles klarer iſt die Lage damit 
allerdings nicht geworden.“ 

Oeſterreich dürfte alſo in Frankfurt, ſofern 
nicht außenpolitiſche Schwierigkeiten die Abhal⸗ 
tung des Fußball⸗Länderkampfes gefährden, nicht 
mit der ſtärkſten Ländermannſchaft 
antreten. Das Fehlen der Internationalen 
des Meiſterklubs Vienna dürfte nicht ohne Einfluß 
bleiben. Admira Wien gaſtiert zur Zeit in Afrika, 
ſo daß es fraglich iſt, ob Spieler dieſes Klubs, zu 
denen auch der bekannte internationale Stürmer 
Schall gehört, in Frankfurt eingeſetzt werden. 
Obwohl Oeſterreich an gutem Spielermaterial 
keinen Mangel hat und beſtimmt in der Lage iſt, 
auch ohne die Spieler der vorgenannten Vereine 
eine ſtarke Vertretung zu ſtellen, wird die deutſche 
Elf immerhin um einiges ausſichtsreicher das 
Frankfurter Länderſpiel beſtreiten. 


München 1860 in Plauen geſchlagen 

In beſter Beſetzung trat die Elf von München 
1860 in Plauen gegen eine Kombination Vogtlän⸗ 
der SC.⸗Concordia an und wurde dennoch mit 
3:2 (0:0) Toren geſchlagen. Die Münchener zeig⸗ 
ten wohl ein techniſch ſchönes Spiel und Pledl 
als Mittelläufer war ſogar in großer Form, den⸗ 
noch hatten die Einheimiſchen ſchon vor der Pauſe 
mehr Torgelegenheiten. Nach dem Wechſel ging 
Plauen durch den Linksaußen in Führung. Aber 
Stieglbauer glich wenig ſpäter aus. Ein 
Alleingang des Mittelſtürmers ergab das Sieges⸗ 
tor für die Verbündeten. 8 


Fußballkampf Dänemark — Schweden 3:2 

Vor 20000 Zuſchauern gelangte im Stock ⸗ 
holmer Olympiſchen Stadion der mit größter 
Spannung erwartete Fußball⸗Länderkampf zwi⸗ 
jhen Dänemark und Schweden, den im ſkandina⸗ 
viſchen Fußballſport führenden Ländern zum Aus⸗ 
trag. Dänemark war in dieſem Kampf glid- 
licher und ſiegte mit 3:2 Toren. 


Die elf Oeſterreicher gegen Deutſchland 


Hugo Meisl, Oeſterreichs Fußballverbands⸗ 
Kapitän, hat die Auswahl für den Länder⸗ 
ampf gegen Deutſchland getroffen. Gnd- 
gültig iſt die Zuſammenſtellung jedoch noch nicht, 
da ſich möglicherweiſe durch Gaſtſpielreiſen ein⸗ 
zelner Vereine noch Schwierigkeiten in der Auf⸗ 
ſtellung ergeben können. Hugo Meifl hat folgende 
Spieler in Ausſicht genommen: Platzer (Flo 
ridsdorf!; Pawlitſchek (Admiraſ, Seſta 
WAC.); Braun WAC.) Hum menberger 
[Admiraſ, Windmeer (Wacker; Nauſch 
(Auſtrial, Ziſchek (Wacker), Müller [WAC.), 
Hilti (WAC), Schall (Admiral. Ferner: 
Stoiber (Admira) und Haßmann (FC.). 


Barlaſſina Schiedsrichter für Oeſterreich 
gegen Deutſchland 
Als Schiedsrichter für den am kommenden 


Sonntag im Frankfurter Stadion ſtattfindenden 
Fußball⸗Länderkampf Deutſchland 


gegen Oeſterreich wurde der Italiener F. & 


Barlaſſina beſtellt. Barlaſſina genießt in 
ſeiner Heimat als Leiter ſchwerer Spiele einen 
ausgezeichneten Ruf. 


Frankfurt ſpielte nur unentſchieden 


Der Wagemut des Wilmersdorfer SC. 
wurde ſchlecht belohnt. Nur 1500 Zuſchauer fanden 
ſich zu dem Fußballtreffen ein, bei dem der empor⸗ 
ſtrebende Berliner Kreisligaverein, verſtärkt durch 
den BSVier Appel, die Elf des Süddeutſchen 
Meiſters empfing. Unentſchieden 2:2 (1:1 
endete der Kampf gegen die Süddeutſchen, der von 
den Süddeutſchen etwas zu leicht genommen, von 
den Wilmersdorfern aber mit ſelten geſehener 
Energie beſtritten wurde. 


Poſt Oppeln — BSC. 08 13:5 


Vor wenigen Zuſchauern und viel Regen trafen 
ſich die Mannſchaften im Oppelner Stadion. Das 
Spiel litt unter der Näſſe und zeigte mäßige Lei⸗ 


ſtungen. Die Poſt gewann jedoch völlig überlegen. 


Polizei Oppeln — TV. Groſchowitz 14: 3 


Wieder unentſchieden N 


Der Süddeutſche Fußballmeiſter, der Frank⸗ 
furter FS V., konnte am Sonntag im Kampfe 
mit einer Stettiner Mannſchaft nur das 
gleiche unentſchiedene Ergebnis von 2:2 (1:0) her- 
ausholen, das er am 
Wilmersdorfer SE, erg A 


Vortage in Berlin gegen den 
zelt hatte. 4 


Winterſportverband 
gegründet 


In dem umfangreichen Programm der Neu⸗ 
geſtaltung der deutſchen Turn⸗ und 
Sportorganiſation ift ein weiterer 
Schritt vorwärts getan worden. Als erſter der 
vom Reichsſportkommiſſar v. Tſchammer und 
Oſten vorgeſchlagenen neuen Verbände iſt der 
„Deutſche Winterſportverband“ mit 
den Unterabteilungen für Ski, Eislauf und 
Schlittenfahren (Bob, Rodeln] gegründet worden. 
Die Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſſars teilt 
darüber folgendes mit: 

„Im Einverſtändnis mit dem Herrn Reichs⸗ 
ſportkommiſſar ſind der Deutſche Ski⸗Verband, 
der Deutſche Eislauf⸗Verband und der Deutſche 
Bob⸗Verband im Deutſchen Winterſportverband 
zuſammengeſchloſſen worden. Führer des 
Deutſchen Skiverbandes iſt, nachdem Herr Dinkel⸗ 
acker, Stuttgart, der bisherige Vorſitzende, mit der 
Leitung des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Alpenver⸗ 
eins betraut worden iſt, Herr Joſef Mater, 
München, Führer des Eislaufverbandes Herr 

G. Hoffmann, Berlin, des Bobverbandes 
Herr Erwin Hachmann, Berlin. Der Deutſche 
Rodelbund wird ſich mit dem Deutſchen Bobver⸗ 
band zuſammenſchließen. Die Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Winterſportverbandes wird nach endgül⸗ 
tiger Geſtaltung nach Berlin verlegt. Die 
Leitung übernimmt Herr Hachmann, der damit 
den Deutſchen Winterſportverband im Reichsfüh⸗ 
rerring vertritt. Die Ernennung der Führer für 
die Gaue und Kreiſe der einzelnen Verbände 
erfolgt nach Rückſprache mit dem Reichsſportkom⸗ 
miſſar.“ = 

Im Zuſammenhang damit kann gejagt wer- 
den, daß alle Meldungen, die ita auf die Neu- 

ründung von Sportverbänden, Ernennung von 
APAT Kreis, Gauführern uſw. beziehen, nur 
dann den Tatſachen entſprechen, wenn ſie von der 
Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſ⸗ 
ſariats beſtätigt ſind. Alle Nachrichten, die 
nicht dieſen offiziellen Charakter tragen, beruhen 


auf Kombinationen und Mutmaßun⸗ 
gen. Eine Veröffentlichung ſolcher Meldungen 
iſt nicht erwünſcht. i 


Viktoria Ottmachau 

wieder Handballmeiſter der DK. 

In Beuthen ſtanden ſich auf dem DIR.- 
Sportplatz am Stadion der Gruppenmeiſter des 
Neiße⸗Gaues Viktoria Ottmachau und der 
Induſtriegaumeiſter Konvikt Beuthen im 
Endſpiel um die Oberſchleſiſche Handballmeiſter⸗ 
ſchaft der DIR. gegenüber. Die Einheimiſchen 
waren in der erſten Halbzeit zunächſt überlegen 
und ſicherten ſich auch eine knappe 2:1⸗Führung. 
Dann aber festen fih die Gäſte vermöge ihrer 
großen körperlichen Ueberlegenheit durch und er⸗ 
rangen zum Schluß noch einen einwandfreien 6:3- 
Sieg über die erſchöpften Beuthener DIR.-Sport- 
ler. Viktoria Ottmachau verteidigte alſo den Titel 
erfolgreich. 


27 Nationen in Wimbledon 


Die Tenniselite der Welt verſammelt 


Die Tennisgeſchichte aller Länder iſt eng ver⸗ 
knüpft mit den imbledon ⸗Meiſter⸗ 
ſchaften. Von Wimbledon aus trat der „weiße 
Sport“ ſeinen Siegeszug durch die Welt an. All⸗ 
jährlich pflegen ſich daher die beſten Spieler aus 
allen Teilen der Erde auf den er der 
Londoner Vorſtadt Stelldichein zu geben. 

beim diesjährigen Turnier vom 26. Juni bis 
6. Juli iſt wieder alles verſammelt, was im Ten⸗ 


nisſport einen Namen hat. Von 27 Nationen 


wurden für die fünf Wettbewerbe 381 Nennun⸗ 
gen abgegeben. Auſtralien und Südamerika, Ja⸗ 
pan und Nordamerika, Indien und Neuſeeland, 
ar die Vertreter von fünf Erdteilen marſchieren 
auf. 
Mit 118 Nennungen iſt das Herreneinzelſpiel 


ſichten. Deutſchland ift durch von Cramm / 
Nourney und Kleinſchroth/ Lund in dem von 59 
Paaren beſetzten Wettbewerb vertreten. Das 


Dreiſatzſpiel. N 
Troppauers erwies ſich dann als 1 
Im Herrendoppel ſpielten die Beuthener Wie⸗ 


dank ſeiner größeren Routine erfolgreich. 


ein 


ſpiele der Tennisliga durchgeführt. 


Oberſchleſiſche Tennisſpieler 
gefallen in Troppau 


An dem 12. internationalen Tennisturnier 


von Troppau nahmen auch mehrere Oberſchle⸗ 
fier, und zwar die Beuthener Blaugelben Harts 
tonek, Lichter u 
mit Sejtem Erfolge teil. Wenn es bei der grop- 
artigen Beſetzung auch zum Siege nicht reichte, 
fanden die Beuthener doch durch ihre energiſche 
Kampfweiſe allgemeinen Anklang. 
eine Troppauer Tageszeitung zu dem Spiel des 
ah Altmeiſters Bartonek gegen 
en 
Bartonek hätte beinahe eine Ueberraſchung ge⸗ 
bracht, da ſich der i 
hielt und den tſchechoflowakiſchen 

zur vollen Kraftentfaltung zwang. 
einem erbitterten Dreiſatzkampf wirkte fih die 


und Klaus Wieczorek, 


So ſchreibt 


tſchechiſchen Daviscupſpieler Gottlieb: 
Reichsdeutſche ausgezeichnet 
Spitzenſpieler 
Erſt nach 


große Turnierentfaltung Gottliebs aus.“ Ein 
feines Lob für den Oberſchleſiſchen Altmeiſter. 


Aber auch Lichter gefiel. So ſchreibt das Blatt: 


„Prof. Durſt — Lichter lieferten ſich ein hartes 
Das beſſere Stehvermögen des 
entſcheidend. 


czorek / Lichter gegen Gottlieb / Vodicka. Vodica 


f- [gehört ebenfalls zu den tſchechiſchen Spitzenſpie⸗ 


lern und hat in dieſem Jahre die Daviscupſpiele 
für ſein Land beſtritten. Ueber dieſes Spiel 


wird berichtet: „Das Herrendoppel Vodicka / Gott⸗ 


lieb — Wieczorek/Lichter jah das heimiſche Boir 

e 
beiden Beuthener ſpielten mit jugendlichem Elan 
ausgezeichnetes Doppel.“ Die Beuthener 
haben aljo den deutſchen Sport durchaus ehren⸗ 


voll vertreten. 


Tennis in Oberſchleſien 


Bei ungünſtiger Witterung wurden die Reſt⸗ 
In Gleiwitz 
weilte Gelb⸗Blau Oppeln und hatte gegen 
Schwarz⸗Weiß Gleiwitz einen ſchweren Kampf zu 
beſtehen. Die Oppelner ſiegten knapp mit 5:4. 
Durch dieſen Sieg haben ſich die Oppelner den 
zweiten Tabellenplatz geſichert. Blau⸗Weiß 
Gleiwitz hatte Ratibor 03 zu Gaſte. Die Glei⸗ 


witzer zeigten ſich auf der ganzen Linie überlegen 
und ſiegten hoch mit 9:0. Wider Erwarten ſchnell 


wurden die Ausſcheidungsſpiele der Kreismeiſter 
um den Aufſtieg in die Ligaklaſſe ange⸗ 
ſetzt. So trafen fih am Nachmittag in Sosnitza 
Grün⸗Weiß Sosnitza, die am Vormittag noch 
Sportfreunde Gleiwitz mit 9:0 abfertigten, und 
Schwarz Weiß Beuthen. Die Beuthener 
waren dem Gegner weit überlegen und ſiegten 
ſicher mit 7:2, Die Beuthener müſſen jetzt noch 
gegen den Kreismeiſter des Odergaues antreten. 
Ferner ſpielten Schwarz-Weiß Beuthen B und 
Grün⸗Gold Beuthen. Die Schwarz⸗Weißen ge⸗ 
wannen knapp mit 5:4. Grün Weiß Coſel 
fertigte Blau⸗Weiß Kreuzburg mit 6:3 ab. 3 
Spiel Reichsbahn Ratibor gegen Schwarz⸗Weiß 
Oppeln wurde beim Stande von 3:3 wegen Regens 
alb gebrochen. 


Auſtralien nur mit 3:2 


Am Schlußtag der Davispokalrunde kamen 
die Japaner richtig in Form, doch konnten fie ihre 
bereits feſtſtehende Niederlage gegen Auſtralien 
nur noch glimpflicher geſtalten. Zunächſt holte 
Nun oi 6:4, 6:4, 6:8, 7:5 den erſten Punkt gegen 
MeGrath heraus, und im abſchließenden Kampf 
beſiegte Jiro Sato den auf dem regendurch⸗ 
weichten und glatten Platz ſehr unſicheren Craw- 
ford mit 3:6, 6:3, 6:1, 1:6, 6.2. Australien gewann 
ſomit nur 3:2 und trägt das Endſpiel der Davis⸗ 
europazone gegen England im Anſchluß an 
die am 8. Juli beendeten Wimbledon⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in London aus. Der Gewinner des 
Kampfes tritt im Interzonenfinale vom 21. bis 
3. Juli in Paris gegen Amerika an. 


Cilly Außem kehrt zurück g 
Nach einer engliſchen Meldung wird Eilly 


Außem ſofort nach Schluß des Damentennis⸗ 


Länderkampfes zwiſchen Deutſchland und England, 
der morgen auf den Plätzen des Weſt⸗Hants⸗Clubs 
in Bournemouth beginnt, nach der Heimat zu⸗ 
rückkehren. Der Geſundheitszuſtand 
unſerer früheren Spitzenſpielerin iſt ſo ſchlecht, 
daß fie von einer Teilnahme an dem großen Wims 
bledon⸗Turnier abſehen muß. Fräulein Außem 
hat ſogar erklärt, ihre ſportliche Laufbahn 
beenden zu wollen. 


Ilympiſches Handballturnier 
Seine Durchführung beſchloſſen 


Die Durchführung eines Olympiſchen 
Handball⸗ Turniers im Rahmen der Ber- 
linet Olympiade 1936 kann als geſichert gelten. 
Die Beſtrebungen des Internationalen Handball⸗ 
Verbandes, deſſen Sitz fih in Deutſchland befin- 
det, und der von Dr Ritter v. Halt geleitet wird, 
dieſes Turnier zuſtandezubringen, waren alſo er⸗ 
freulicherweiſe von 9 0 gekrönt. Der Exeku⸗ 
tiv⸗Ausſchuß des J. O. C. hat feine 3u ftim» 
mung erteilt. Zum erſten Male wird das 
Handballſpiel, das gon Deutſchland aus feinen 
Siegeszug um die Welt nahm, auf dem Olym⸗ 
piſchen Programm erſcheinen. Abgeſehen vom 
Waſſerballſpiel ſtehen noch zwei weitere Kampf⸗ 
ſpiele auf dem Olympiſchen Programm: Fußball 
und Hockey. Während das ang be n ês 
ſichert ift, hängt die Durchführung des Fußball. 
turniers von der Entſcheidung des Fußball⸗ 
Weltverbandes ab. Bei ſeiner Zuſtimmung wäre 
aber noch eine Regelung der Amateurfrage not- 
wendig. Bekanntlich hat fidh der Olympiſche Kon⸗ 
grek in Wien für den unantaſtbaren Amas 


teur ausgeſprochen. 


Aufgaben des nationalen Staates wieder nutzbar 
zu machen. a 


Neuer Wellenverteilungsplan 
ab 15. januar 1934 


(Telegraphiſche Meldung.) 


s Luzern, 19. Juni. Die feit dem 15. Mai hier 
im Regierungsbezirk Düſſeldorf tagende Internationale Wellenkonfe⸗ 
(Telegraphiſche Meldung) renz hat am Montag ihre Arbeiten abgeſchloſſen. 

A ER N 12 0 Die lange Dauer der Tagung wurde durch die 
Düſſeldorf, 19. Juni. Der Regierungspräſident[ Schwierigkeiten hervorgerufen, die in der 
hat den Stahlhelm für den Geſamtbereichſ Nufſtellung des neuen und ſtark umſtrittenen 
des Regierungsbezirkes Düſſeldorf[ Wellenverteilungsplanes begründet 
in feiner bisherigen Organiſationsform verboten.] lagen. Nunmehr it der neue Wellenverteilungs⸗ 
In der Begründung wird darauf hingewieſen, daß] plan in feierlicher Schlußſitzung von 27 Staaten 
in der letzten Zeit vielfach politiſch unzu⸗ genehmigt worden, Er tritt am 15, Januar 1934 
verläſſige Elemente als Mitglieders in Kraft. Der „Vertrag von Luzern". bes 
in den Stahlhelm aufgenommen worden find. Be- zieht fih auf ein Gebiet, das im Norden und im 
tont wird, daß das Verbot ſich in keiner Weile] Weiten Europas durch die natürlichen Grenzen, 
gegen den alten Beſtand des Stahlhelms rid- fim Oſten durch den 40. Meridian öſtlich von 
tet. Es bezwecke lediglich, den Stahlhelm zu ſäu⸗ Greenwich und im Süden durch den 30. Grad 
bern und in neuer Form der Mitarbeit an den 


Geſetz zur gleichſchaltung a 
von Aufſichtsräten 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juni. Im heutigen Reichsgeſetz⸗ nach Geſetz oder Satzung bierfür zuſtändigen 
blatt ift ein Geſetz oom 15. Juni 1933 zur] Organes bedarf. a i 
Gleichſchaltung der Aufiihtsräte von] Mit der Abberufung endet zugleich das durch 

ten des Deffentlichenſ die bisherige Beſtellung des abberufenen Mit 


Körperſch en b | 
Rechts enthalten. Auf Grund dieſes Geiched| aliedes begründete Rechtsverhältnis. Von 
den laufenden Vergütungen gebührt dem ah- 


können Reich, Länder und Gemeinden 
(Gemeindeverbände) ſowie ſonſtige Körper berufenen Mitglied nur der Teil, der der 
Dauer feiner bisherigen Tätige 


ſchaften, Anſtalten und Stiftungen 
des Oeffentlichen Rechts. Perſonen, die auf ihrelfeit entspricht, es ſei denn, daß zur Vermeis 
lliger Härten die Köxperſchaſt, 


e ce a, nat dung un 51 

rate oder ähnlichen rganes von Körper- Re N 8 A 2 
DENE Chir = der das Mitglied bisher angehört hat, eine höhere 
ſchaften, Anſtalten und Stiftungen des Oeffent Vergütung für angemeſſen Hält. Die erwähnte 
Abberufung und Erſetzung muß dis ſpsreſtens 


lichen Rechts beſtellt worden ſind, abberufen und 
zum 30. September 1933 vorgenommen werden. 


In London wird man nervös 


i (Drahtmeldung unſerer Berlin er Redaktion) 
Berlin, 19. Juni. Das Ergebnis der erſten ſausſchuſſes wurde der deutſche Delegierte. Bürger⸗⸗ 
Woche der Weltwirtſchaftskonferenz rechtfertigte meiſter r big m an n, Hamburg, beſtimmt. R 
den Pej ſimis mus, mit dem man den Ver⸗ In der Wirtſchafts kom m iſſion ſprach 
andlungen faſt überall entgegengeſehen hatte. Miniſterſaldirektor Poſſe im Namen der dent- 
raktiſch erreicht worden iſt nichts. ſchen Delegation. 
ie Stimmung hat ſich ſo verſchlechtert, daß 1 „Es ſteht außer F lage“, ſagte er „daß 


auf Erfolg kaum rechnen kann. Es 
berrſcht allgemeine Nervoſität und Mig- Beſchränkungen im Warenaustauſch 
ein großes Hindernis 


trauen aller gegen alle, und es wird in Qon- 
don ganz Siem pon einer, BR ademden 
Die an lei. eee euch Dei epitet haben. Wir Deutſchen haben bejon- 
ders ſtark darunter zu leiden gehabt. Unſere Aus⸗ 
fuhr iſt beſonders ſtark geſunken.“ 
Weiter betonte Poſſe die Notwendigkeit der 
Erhaltung des Bauernſtandes. 


Die Schuldenfrage iſt ihrer Löſung trotz des 
engliſch⸗amerikaniſchen Uebereinkommens keinen 

Die beabſichtigte Reiſe des Reichsfinanzmini⸗ 

ſters, Grafen Sch von Rroſigk, zur 


Stahlhelmverbot 


vor allem Frankreich, das auch nicht die 
Spur von Bereitwilligkeit erkennen läßt. Ebenſo 
ind die Bemühungen um eine Währungs⸗ 
ſtabiliſſerung nicht vom Fleck gekommen. 


ni. 
Im Gegenteit hat Präsident Rooſevelt ſich 
fetzt f 


Schritt nähergekommen. Die Schuld daran trägt 
werin 


Londoner Weltwirtſchaftskonferenz ift um einige 
Tage hinausgeſchoben worden. Der Reichsfinanzmi⸗ 
niſter wird dadurch Gelegenheit erhalten, mit dem 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht Fühlung zu 
nehmen, deſſen Andunft von London in Berlin 
erwartet wird. Die Reiſe Dr. Schachts nach 
Berlin foll notwendig geworden fein, weil der bis⸗ 
herige Verlauf der Stillhalteb e ſprechun⸗ 
gen eine Rückſprache des Reichsbankpräſidenten 
mit der Regierung nötig gemacht hat. Es handelt 
ſich dabei vor allem um die Frage, ob die Anleihen 
eine Ausnahmebehandlung erſahren ſollen. 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht ift mit dem bis⸗ 
herigen Gang dieſer Beſprechungen zufrieden. 


Jentie Parade in NEN. 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New Pork, 19. Juni. Bei einem „Deutſchen 
Tag“ im Weſten des Staates New Nork mar- 
ſchierte in der Parade, die von General Byrnes, 
dem Kommandeur der New⸗Norker Schützenartil⸗ 
lerie und dem deutſchen Militärattaché, General- 
major von Bötticher, abgenommen wurde, 
auch eine Abteilung des „Bundes der Freunde des 
neuen Deutſchlands“ mit Hakenkreuz⸗ und ſchwarz⸗ 
weiß⸗roter Fahne mit. Die Zeichen der nationa- 


gegen eine Stabiliſierung des Dollars f 
und ſogar gegen vorläufige feſte Be⸗ 
ziehungen zzwiſchen Dollar und Pfund 


ausgeſprochen. Er glaubt, und die Stimmen aus 
ſeinem Lande haben ihn darin beſtärkt, daß diefe 
Maßnahmen den Wiederaufbau der ame: 
rikaniſchen Wirtſchaft ſchwer ſchädigen 
würden. Damit iſt der von England und Frank⸗ 
reich mit ſoviel Eifer betriebene Stabiliſierungs⸗ 
plan als geſcheitert oder zumindeſt als vor⸗ 
läufig un ausführbar zu betrachten. 


Ein noch kläglicheres Schickſal hat der Vor⸗ 
ſchlag einer allgemeinen Zollſenkung um 10 Pro- 
zent erlitten. Ueber ihn it ſich nicht einmal die 
amerikaniſche Delegation ſelbſt einig. Senator 
Pittmann und zwei andere Mitglieder haben 
den Vorſchlag des Staatsſekretärs Hull glatt 
abgelehnt. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb der Delegation haben die Hoffnung auf 
einen erſprießlichen Verlauf der Konferenz ganz 
beſonders herabgedrückt. 

Der Wirtſchaftsausſchuß der Weltwirtſchafts⸗ 
a ed ſtimmte Aus aerar e En 
ſitzenden zur Bildung einer nterfom- A 
miſſion für die beſonderen Fragen der Han- len Erhebung wurden von den zahlreichen Zu⸗ 
delspolitik zu. Zum Vorſitzenden dieſes Unter⸗Uſchauern lebhaft begrüßt. 


ä — —-— — . — m —— 


gegebenercfalls durch andere Perſonen er- 
ſetzt werden, ohne daß es einer Beſchlußfaſſung des 


Dampferuntergang in der tſee 


[Telegraphiſche Meldung) 


Swinemünde, 19. Juni. In der Nacht zum der Oderbank untergegangen ift. Die Urſache des 
Montag traf der ſchwediſche Dampfer „A fta” mit Unglücks iſt noch nicht geklärt. Der Untergang 
elf ſchiffbrüchigen Seeleuten im Swinemün⸗ des Dampfers erfolgte bei gutem Wetter und 
der Hafen ein. Die Schiffbrüchigen ſtammen ziemlich ruhiger See, Die Mannſchaft begab ſich 
von dem deutſchen Dampfer „Eri ch“, deſſen in die Rettungsboote und derſuchte, Sap. 
mathafen Elbing iſt und der, mit einer Ladung nitz auf Rügen zu erreichen, bis fie von dem 
Stückgüter von Hamburg unterwegs, am f f 


i 1 ſchwediſchen Dampfer aufgenommen und in Gii- 
Sonntag nachmittag in der Oſtſee auf der Höhe nemünde gelandet wurde. 


I= 


Manöver der 5. englischen Zerstörer-Flotille 


Ein Torpedo beim Verlaſſen eines der Rohre des- Zerſtörers „Vortigern,, Durch dichte 
ſchwarze Rauchwolken verſucht man, ihn unſichtbar zu machen. 


Das Fronleichnamsfest in Rom. 
Die päpſtliche Fronleichnamsprozeſſion auf dem St.⸗Peter⸗Platz. 


——̃ nanana 
Diskontsätze 


New York 2¼½% Prag.. 
Zürich .....2%0 Londo: 
Brüssel . 3½% Paris. 

Warschau 6% 


===: Berliner Börse 19. Juni 1933 
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Londoner Konferenz und Oarenmitkte 


Leichter Preisrückschlag — Vorstatilisierung des Pfundes 
und Dollars? 


Das überhitzte Steigerungstempo, das in der 
zweiten Maihälfte namentlich den indu- 
striellen Rohstoffmärkten unter 
Führung von Metallen das Gepräge gegeben 
hatte, hat seit Anfang Juni einer wesentlich 
ruhigeren Haltung Platz gemacht. Die Ver- 
braucher, namentlieh die britischen und ameri- 
kanischen Verbraucher, haben ihre Vorräte in- 
zwischen aufgefüllt. Die Ermüdungserschei⸗ 
nungen zeigten sich vor allem auch in einem 
Nachlassen der spekulativen Tä- 
tigkeit. Daraufhin bröckelten die seit An- 
fang Juni noch gut behaupteten Preise langsam 
ab, wie zum Beispiel an den Getreide-, Kaffee-, 
Rohzucker-, Schmalz-, Rohjute-, Flachs-, Kup- 
ter-, Zinn-, Blei-, Silber- und Kautschukmärkten. 
Die Grundstimmung konnte trotzdem als nicht 
unfreundlich bezeichnet werden. Zu denjenigen 
Marktgebieten, die sich durch fortlaufende 
Nachfragen und durch gute Widerstands- 
fähigkeit auszeichneten, zählen unter anderen 
die Kakao- und Buttermärkte, ferner die Woll- 
märkte unter Bevorzugung von Kreuz- 
zuchten, die Baumwoll-, Rohseiden- 
und Zinkmärkte. Da die in den letzten 
Monaten zu verzeichnende Steigerung der Welt- 
Marktpreise hauptsächlich auf der Aufgabe des 
Goldstandards durch die Vereinigten Staaten 
und auf der seitdem in Amerika betriebenen In- 
flationspolitik beruhte, ist die weitere Entwick- 
lung davon. abhängig, ob die Amerikaner ihre 
währungspolitischen Experimente nunmehr ein- 
etellen werden. 

Auf der Londoner Weltwirtschafts- 
konferenz steht der währungspolitische 


Weizen Chikago 
Rohzucker New York 
Schmalz Chikago 
Baumwolle New York 
Wolle Bradford 
Jute London 
Kupfer London 
Zinn London 
Blei London 
Zink London 
í Silber New York 
Rohöl New York 
Kautschuk New York 


Die Textilgruppe lag bei zeitweilig an- 
geregtem Verbraucherinteresse, für Baumwolle, 
Wolle, Seide und Hanf fester, Nur Rohjute und 
Flachs bröckelten leicht ab, Die Russen sind 
bei ihren letzten überraschenden Flachs-Verkän- 
fen, für die die Ursache in der Blockierung 
des England-Exports zu suchen ist, mit 
dem Preis für BKKO I fob Leningrad auf 38% 
Goldpfund herabgegangen, Die amerikani- 
schen Baumwollmärkte verkehrten in 
stetig fester Haltung. Die Preise für Middling 
loko New York schwankten im Juni zwischen 
9.10 und 9,45 Cents. Die Nachrichten, über den 
Stand der Ernte im Baumwollgebies 
lauteten sehr günstig. Die Anschaffungen der 
Spinnereien lagen rund 8 Prozent über der ent- 
sprechenden Zeit im Vorjahr. Die Tendenz er- 
hielt eine Stütze durch die geplante Anbau- 
flächen-Beschränkung, die jedoch nicht so leicht 
zu verwirklichen sein dürfte. An den Woll- 
märkten erhielt sich die starke Nachfrage. 
Hauptkäufer waren neben England und Amerika 
besonders Japan und der Kontinent. Die 1933/ 
1884er Australschur wird, mit 2,94 Millionen 
Ballen, etwas niedriger als in der 1932/1933er 
Saison angenommen, wo sie 3,17 Millionen Bal- 


(PETE EEE en 


Berliner Börse 
| Widerstandsfähig 


. Berlin, 19. Juni. Bei fehlenden Anregungen 
und anhaltender Orderlosigkeit von Kund- 
schaftsseite eröffnete die heutige Montagsbörse 
zwar in nicht einheitlicher, im großen und gan- 
zen aber doch widerstandsfähiger Haltung. Stan- 
dardwerte wie Farben und Reichs bank 
hatten zu den ersten Kursen Umsätze von 4 
bis 30 Mille zu verzeichnen, während sonst nur 
selten die Aufträge über 6 bis 12 Mille hinaus- 
gingen. In Reichsbankanteilen und 
Tarifwerten sollen kleine Stillhaltekäufe 
zur Ausführung gekommen sein, während man 
bei anderen Werten wieder von Abgaben für Aus- 
landsrechnung sprach. Die Kursyeränderungen 
fielen aber kaum ins Gewicht. Da sich aber 
auch im Verlaufe an der Geschäftsstille nichts 
änderte, bröckelten die Kurse auf den Aktien- 
märkten eher weiter etwas ab. Festver- 
zinsliche Werte waren dagegen unter 
dem Eindruck der festen Haltung der deutschen 
Anleihen im Auslande besser gehalten. Etwas 
lebhaftere Umsatztätigkeit war wieder in 
Schutzgebieten festzustellen. Reichs- 
schuldbuchforderungen lagen mit 
79% Prozent in den späten Sichten unverändert. 
Ausländer lagen vernachlässigt, Am Geld- 
markt trat keine weitere Erleichterung in den 
Sätzen ein. Tagesgeld wurde unverändert mit 
44 resp. 4% Prozent genannt. 

Auch später blieb die Tendenz für 
und Renten unsicher. Selbst die Dollar- 
schwäche fand kaum Beachtung. Bei Wer- 
ten wie Reichsbank, RWE., Schles. Gas. Bekula 
usw. bestand aber weiter Anlagebedürfnis aus 
Stillhaltegelder» Reichbankanteile konnten um 


Akbien 


— — Gewerbe — Industrie 


Sehr unsicher sind ‘die Aussichten an 
den Zinnmärkten, 


Seit Jahresbeginn sind. die Zinnpreise um 55 
Prozent gestiegen. Die an dem Restriktionsplan 
beteiligten Länder würden offenbar eine weitere 
Steigerung nicht ungern sehen. Sie übersehen 
aber dabei, daß die Konkurrenz der 
Außenseiter schnell zunehmen muß. und 
daß die Industrie, durch die hochgetriebenen 
Preise. abgeschreckt, in Zukunft billige Ersatz- 
materialien bevorzugen wird, 

Die englischen Kohlenmärkte ver- 
kehrten ohne besondere ‚Anregungen. Die wei- 


Machtkampf zwischen Amerika und England im 
Mittelpunkt des Interesses. Ein erneut eintre- 
tender 2% 


` Wettlauf um niedrige Wechselkurse 


müßte die Konferenz von London aufs ernsteste 
gefährden. Es ist daher sehr wahrscheinlich, 
daß allen Widerständen zum Trotz eine Vor- 
stabilisierung des Dollars und des 
Pfundes erreicht wird, die ‚gleichzeitig auch 
den Weg zu einer Lockerung der den Welthan- 
del umgebenden Hemmnisse freimacht. Dabei 
muß man sich aber darüber klar sein, daß die 
von britischer und amerikanischer Seite immer 
wieder erhobene Forderung nach einer allgemei- 
nen Steigerung der Rohproduktenpreise wohl 
vom Standpunkt der überwiegend . rohstoff- 
erzeugenden Länder verständlich ist. Dem In- 
teresse der Verbraucher und dem Welthandel 
würde jedoch in erster Linie mit einer Sta bi- 
lisierung der Rohstoffpreise gedient 
sein, und zwar auf einem Stand, der den Produ- 
zenten einen Gewinn läßt, zugleich aber den 
großen Verbraucherschichten der Erde einen 
Anreiz zu vermehrter Bedarfsdeckung schafft. 


Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken- 
nen, daß, am Goldstandard gemessen, im Juni, 
verglichen mit dem Vormonat, sich Roggen, Ha- 
fer, Kakao, Kopra, Butter, Baumwolle, Wolle, 
Rohseide, Hanf, Kupfer, Zinn, Blei, Zink, Silber 
sowie Rohgummi höher im Preise stellten. Da- 
gegen erfuhren Mais, Kaffe, Rohzucker, 
Schmalz, Rohjute, Flachs und Terpentin Preis- 
abschläge, die jedoch nicht über 5 Prozent hin- 
ausgingen. Es notierten: 


für englische Kohle verstimmte, Die langfristige 
Nachfrage ließ zu wünschen übrig. An den 
Rohgummimärkten trug das Geschäft 
einen stark spekulativen Charakter. Die ameri- 
kanische Automobilproduktion wird für Juni 
weit über 200 000 Wagen geschätzt. Dieses Mo- 
ment sowie die hinsichtlich einer Restriktion be- 
stehende . holländisch-britische Fühlungnahme 
waren jedoch in den zuletzt stark gestiegenen 
Preisen bereits ausgewertet. 


Schlesische Werte 
un der Berliner Börse 


Spekulation und Publikum stehen zur Zeit 
Gewehr bei Fuß und warten die weitere Ent- 
wicklung ab. Diese allgemeine Zurückhal- 
tung in Verbindung mit baissegünstigen Re- 
flexen aus dem Gebiet der Außenpolitik (Zu- 
sammenstöße auf der internationalen Arbeits- 
Konferenz in Genf, Zuspitzung des deutsch- 
österreichischen Verhältnisses) bewirkten ein 
Abbröckeln der Kurse fast auf der gan- 
zen Linie, . Gegenüber diesen ungünstigen. Er- 
scheinungen konnten sich: die vorhandenen 
günstigen wirtschaftlichen Vorgänge in Gestalt 
der weiter stark abnehmenden Arbeitslosigkeit 
und Erhöhung der Rohstahlproduktion sowie die 
Beschlüsse der Banken- und Sparkassenver- 
bände, eine weitere Herabsetzung der Debet- 
zinsen vorzunehmen, nicht durchsetzen. An der 
Börse hofft man aber, daß dies doch noch der 
Fall sein wird, sobald erst einmal die politischen 
Beunruhigungsfaktoren etwas abklingen, Mög- 
lich ist auch, daß die Reichsbank im Zu- 
sammenhang mit den vorstehend erwähnten 
Zinssenkungsbestrebungen ihren Diskontsatz 
nach Abschluß der Londoner Transfer- und 
Stillhaltebesprechungen von 4 auf 3% Prozent 
herabsetzt. Auch die Weltwirtechafts- 
konferenz kann möglicherweise in den 
nächsten Tagen zur Anregung werden. wenn 
endgültige. Beschlüsse über die Stabilisie- 
rung des Dollars und des Pfundes zustande 
kommen, 


Preisvergleich: 
April Mai Juni 
1933 1933 -1983 


1,07 0,87 En ei 

Sa 4,97 987 ; 
len betrug. Das Geschäft am Bradforder Kamm- 
zugmarkt zeigte für alle Kreuzzuchten Quali. 
täten einen lebhaften Charakter, Besonders be- 
achtet und im Preise gesteigert waren mittlere 
Kreuzzuchten. ; 

In der Metallgruppe kam es nach den 
vorausgegangenen scharfen Steigerungen in der 
ersten Junihälfte zu einem Rückschlag, der je- 
doch nur bei Kupfer und Blei preismäßig stär- 


ker ins Gewicht fiel. Im allgemeinen werden | Berliner Produktenbörse 


die Aussichten für die nächste Zukunft nicht! (1000 kg) i 19. Juni 1933. 
unfreundlich beurteilt. : Hinsichtlich der Pro- Welzen 76kg. 100-102 „Weizenklele 9,40—9,60 
duktionsentwicklung für Kupfer ist zu be- Tendenz: ruhig Roggenklele 0380948 
rücksichtigen, daß außer der Produktionssteige- | Roggen (/ 1) 152—154 Tendens? SENZ . 

rung bei Katanga neuerdings auch einzelne | Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 24.00 —29.50 
amerikanische Gesellschaften eine Ausweitung] Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 20.90 —24,50 
ihrer Erzeugung beabsichtigten, Aehnlich gün-|Futteruinduptrie 106-175 |Futtererbsen 1350-1500 
stig wie die Bleimärkte, für die die konjunktu- Leinkuchen 7.50 


Hafer Märk. 136—141 


Tendenz: stetig 
Weizenmehl 100kg 2234 —27 
Tendenz: ruhig 
Roggenmehl 

Tendenz: ruhig 


Trockenschnitzel 8,60 
toffeln. weiße 1 1 
Karto 5 rote 1.30 —1.45 

8 gelbe 1 1 


i blaue = 
Fabrikk, % Stärke = 


relle Belebung anregte, waren auch die Zink- 
märkte veranlagt, die von der letzten Hausse- 
baden 8 den geringsten Nutzen gezogen 
haben. Die Abnahme der Zinkvorräte in Ame- 
rika und Europa und die provisorische Verlän- 
gerung des. Zinkkartells bis Ende Oktober 
waren yon günstiger Wirkung, 


. 2034—22,85 


Breslauer Produktenbörse 


19. Juni 1933. 
Velen ul. Gew. 76 E aki Futtermittel „10kg 
1% Prozent gegen den Anfang anziehen. Am] (schles) 55 KE 188 Ronen = 
Kassamarkt überwogen die Rückgänge. 10kg 178 | Gerstenkleie mE 
Lediglich Dresdner Chromo mit plus 1% Prozent] roggen, schien. 21 Eg 178 | Tendenz 
etwas stärker gebessert. In der zweiten Bör-| ssen, 60 55 150 
senstunde wurde es, von Spezial werten Hafer x 130 | Mehl ' 100 kg 
ausgehend, allgemein etwas freundlicher. Auf] Praugerste, dals Weizenmehl (70%) 24½—25 
neue Lokomotivaufträge der Reichs-] Sommergerste Roggenmehl 8981 
Inländisch.Gerste 65 kg 160 | Auszugmehl SoTa 


bahn gewannen Berliner Maschinen 11 Prozent, 
in gleichem Ausmaße waren Reichsbank und 
Charlotte Wasser gebessert. Rheinstahl zogen 


Wintergerste 61/62 kg — 
Tendenz: ruhig 


Oelsaaten 100 kg ] Kartoffeln 50 kg 


Tendenz: ruhig 


um 2 Prozent an, auch die übrigen Montane Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 2,00 
waren gut erholt. Schutzgebietsanlei-] Tendenz: Leinsamen — 450 
hen mußten zum Kassakurs mit 60 Prozent] Seschäftslos Senfsamen 45 5 


Fabrikkart., f. 0% Stärke — Pf. 
Tendenz: ruhig 


Hanfsamen — 
Blaumohn — 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


repartiert werden, 


Breslauer Produktenbörse 


f 19. 6. 
. Sande ea. |3870- ao | au, ent Sit |, — 
Breslau, 19. Juni. Die Tendenz für Roggen A anan ER inoffiziell. Preis 180177 
und Weizen war an' der heutigen Börse ste-] Elektrolyt Bo, e eee, 
tig. Auch für Hafer und Gersten wurden] Best selected ae be ren 
die Preise vom Freitag gezahlt. Das Futter-] Zinn: steti ee een 
mittelgeschäft bleibt weiterhin sehr klein. gande asse . gew. entf. Sicht, 
Die Forderungen für Soya-Schrot waren etwas Ener 815 “ | offizieller Preis „one 
erhöht, doch wurden die höheren Preise nicht ehe = . Sele n 
gezahlt, Kleie war weiter gut gefragt und Blei: stetig 2 Gold 122/2 
ist für spätere Monate von den Mühlen sehr | ausland. prompt Silber (Barren) 19/16 


Silber-Lief.(Barren) 191% 
Zinn- Ostenpreis | 2309 


offizieller Preis 1218/16 


schwer zu haben, 12½—12½ 


inoffiziell. Preis 


Frankfurter Spätbörse Posener Produktenbörse 

Posen, 19. Juni. Roggen O. 18,00 —18,25, 
Weizen O. 34,00—35,00, mahlfähige Gerste A. 
14.25—14,75, mahlfähige Gerste B. 14,75—15,50, 
Hafer 12,75—13.35; Roggenmeln 65% 27.50— 
28.50. Weizenmehl 65% 52—54, Roggenkleie 11 
11,75, Weizenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 
16, 25— 2,23, Raps - 45—46, Viktoriaerbsen 24— 


Frankfurt a. M., 19. Juni. Aku 40, AEG. 25, 
I: G. Farben 131, Lahmeyer 122, Rütgerswerke 
60. Schuckert 1135, Siemens & Halske 166,5, 
Reichsbahn 99,25. Hapag 175, Lloyd 18.5. Ab- 
lösungsanleihe Neubesitz 12,5, Ablösungsanleihe 
Altbesitz 78, Reichsbank 141,5, Buderus 76, 
Klöckner 58, Stahlverein 39,5, 


tere Kürzung des belgischen Einfuhrkontingents f 


Bei den Schlesichen Rentenwerten überwog 
per saldo das Angebot, wenn auch einzelne Pa- 
piere kleine Avancen durchsetzen konnten. So 
beispielsweise von den früher 8-, jetzt 6prozen- 
tigen Landschaftlichen Goldpfand- 
briefen, Emission 1, die von 79 auf 81 Pro- 
zent anziehen. konnten, dann aber wieder auf 
80 Prozent nachgaben, Besonders empfindlich ge- 
drückt war dagegen die Breslauer Stadt- 
anleihe, die von 65 auf 62 Prozent nachgeben 
mußte. Die übrigen Serien der Schlesischen 
Landschaftlichen Goldpfandbriefe und die 
Schlesischen Bodenkredit- Gold- 
pfandbriefe mußten sich im Laufe der 
letzten acht Tage durchweg Abschwächungen 
von 1—1% Prozent gefallen lassen. Von den 
Aktienwerten war besonders. die Kursbewegung 
bei Schlesische Bergwerk Beuthen 
bemerkenswert, die -trotz der matten all 
gemeintendenz in den letzten acht Tagen von 
85 auf 86 Prozent anziehen konnten. Dagegen 
mußten die auf Zloty lautenden Aktien der 
Schlesischen Bergbau Zink eich eine 
Abschwächung: von 28 auf 35 Prozent gefallen 
lassen. Laurahütte und Oberbedarf 
blieben mit 18—19 Prozent bezw. 11,5 Prozent 
ziemlich unverändert, 


à 
— 


Betrlehsuhwanderune 
a ist Landesverrat 


Warnung des Deutschen Industrie- und 
Handelstages 


Der Deutsche Industrie. und Handelstag 
nimmt in einer Notiz zu Betriebsabwan- 
derungen aus Deutschland Stellung 
und betont, daß ein solches Vorgehen in einem 
Zeitpunkt wie dem gegenwärtigen an Lan- 
desverrat grenze, denn es werde nicht nur 
die Beschäftigung der bisher in den Betrieben 
tätigen deutschen Arbeiter unmöglich, sondern 
es entstehe in kürzerer oder längerer Zeit auch 
für die deutsche Ausfuhr ein neuer Welt-. 
marktwettbewerb. Der Deutsche. Indu- 
strie- und Handelstag habe weiter festgestellt, 
daß Firmen, insbesondere aus den Spezialindu- 
strien, die auf Grund umfangreicher Propa- 
ganda und verlockender Angebote, vornehmlich, 
zum Erwerbe von Fahrikgrundstücken veran- 
laßt, im. Auslande Betriebe errichtet hätten, 
schwer enttäuscht und heute genötigt 
seien, diese Betriebe zu liquidieren und wieder 
zurückzuverlegen. 


ee H——— — —— ne De nenn — ĩ nn en T E 


25. Senfkraut 50—56, Sommerwicken 11,50— 
12,50, Peluschken 14—12, blaue Lupine 6—7, 
gelbe Lupine 8—9. Stimmung ruhig. 


Berlin, 19. Juni. Kupfer 51,75 B., 51,5 G. 
Blei 18,75 B., 18,25 G. Zink 85 B., 22,5 G. 

Berlin, 19. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM: 59,5. 


Berliner Devisennotierungen 


ST EENE 19. 6, me 
A Geld | Brief 


Geld | Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,923 , 
Canada 1 Can. Doll. 3,117 3,123 3,182 
Japan 1 Yen 0,889 

Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 2,042 
London I Pfd. St. | 14,325 | 14,365 14,325 14,365 
New York 1 Doll. 3,467 3,473 3,521 3,529 
Rio deJaneiro 1 Milr. 0,229 0,281 0,229 0,231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,08 | 170,42 170,18 | 170,47 
Athen 100 Drachm. 2,458 2,462 2,458 2,462 
Brüssel-Antw, 100 Bl. | 59,04 59,16 59,04 59.16 
100 Lei 2,488 2,492 2,488. 2,492 


100 Lire 22,15 22.19 22,10 22,14 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 


Kowno 100 Litas | 42,36 42,44 42,46 42,54 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,19 63,91 63,79 63.91 
Lissabon 100 Escudo 13,04 |> 13,06 13,04 13,06 
Oslo 100 Kr. 72,28 72,42 72,38 72.52 
Paris 100 Fre, 16,62 16,66 16,62 16,66 
Prag 100 Kr. 12,54 12,56 12,54 12,56 
Riga 100 Latts | 73,18 | 7332 | 7318 | 73,82 

100 Fre. 81,57 81,73 81,57 81,78 


Sofia 100 Leva! 

Spanien 100 Peseten | 36,06 30,14 36,06 36,14 
Stockholm 100 Kr. | 73,63 73,77 73,68 73,82 
Wien 100 Schill. 46.95 47,05 46,95 47,05 ; 
Warschau 100 Zloty 47.40 47,80 47,40 47,60 


Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 19. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Ki. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 . 96%8 Berlin, den 19. Juni 
1935 . 90% 1937 79% 


1936 . 0... 841% 1988 . 0 0. 76% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 75,00 
Lilpop 9,00—9,75 


Dollar privat 7,34—7,35, New York Kabel 
7,33, ‚Belgien. 124,50, Paris 35,09, Prag 26,55, 
Schweiz 172,15, Italien 46,69, Deutsche Mark 
211,25, Pos. Konversionsanleihe 5% 43,35, Eisen- 
bahnanleihe 10% 100,50,. Dollaranleihe 6% 47.00 
—46,75, Bodenkredite 44% 37.75. Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich, 


